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MICHAEFEL KLEIN

WESIDEUITISCHE PROTESTA  ISMUS
UN POLITISCHEFE PAR TETEN“

|D3TS hıstorıschen W urzeln des Verhältnisses zwıschen dem PrO-
teEeSTaNfISMUS un den polıtıschen Parteien

Das Verhiältnis des deutschen Protestantısmus den polıtıschen
Parteijen 1ST SCIL JeEHEr zutiefst am bıvalent SCWCSCH Mıt der Jlalekt1ı-
schen Formulierung VO der AAA Parteıien Mentalıtät Partel-
polıtıschen Engagement lässt sıch dieses Verhältnis auf den un
bringen och en sıch SCr der epochalen Zasur des Jahres 1945
bedeutsame Veränderungen ergeben wobe!l allerdings auch das W e1-
terwırken untergründıger gmst1ger Strömungen konstatieren 1ST

Der Wechsel der Konstellatiıonen der polıtıschen Kultur SCIL
1945 1ST der Tat beträchtlich Er kann MAIF CIN1ISCH Begriffen be-
schriıeben werden: Auf der polıtısch--mentalen ene EraTt dıe

cc3Stelle des „Okzidentalismus““ der Deutschen dıe „W.esternisierung ,

Der Beıtrag bletet dıe Darstellung VO]  - Ergebnissen AUS der Sommer 2003
der Kırchlichen ochschule Wuppertal ANSCHOMUNCHCHN Habiılıtationsschrift

des Verfassers „Antı-Parteijen-Mentalıtät parte1polıtıschen Nngagement.
Hıstorische Studıen Verhältnis des westdeutschen Protestantismus ZUu den
polıtıschen Parteıen VON der ‚Stunde 1945 bıs ZUI 111 Ende der ‚Ara
Adenauer 19653 und dessen Vorgeschichte
Der Begriff kzıdentalısmus wurde VO  - Ian und Avıshal

2002 den akademischen Dıskurs über den eptember 2001
gebracht (The New York Revıew of Books 2002 4—/) und
Analogie ZU) Begriff des Orientalısmus“ des Kulturwissenschaftlers War:
Sa1d hıer cluster of I1  CS and deas of the West the mınd of hıs haters
(4) iInNne Haltung, deren bısher geschichtlich besonders wırksame usprägung
uruma und Margalıt ı der rüheren deutschen polıtıschen Kultur und deren
abwertenden Wahrnehmung des Westens Rahmen 1NCS5 vermeıntliıchen
Kampfes zwıschen volkhaftem Gemeinschaftsbegriff und :echniısch-rationaler
Zıvılisation, zwıschen Atne Intellect (the West) and the Soul (Germany)  C (6),
WIC der konservatıve Revolutionär der Weımarer Republık Edgar Jung



Michael Klein

1mM geschıichtlıchen Entwicklungsgang endete der „deutsche Sonder-
CC  weg und stattdessen wurde der „lange Weg ach W esten“ Heın-
rich August W ınkler) aNgSCLFCLCN. Diesem Weg korrespondıier-

in der Staatsphilosophıe dıe Abkehr VO der polıtıschen Romantık
AUS dem Geiste der Gegenaufklärung hın ZUrLr demokratıischen Ge-
SINNUNG. Diıes s ann summarısch als eın Prozess der „Modernı1-
sıerung 1m Wiederaufbau“* begriffen werden.

Eın 5:  1C zurück“ hınter das Jahr 1945 macht dıe W urzeln des
Verhältnisses des deutschen Protestantismus den polıtıschen
Partejen und dessen früh angelegte Antı-Parteien-Mentalıtät eut-
ıch Diıiese geist1ge Haltung 1St eigentlıch überraschender, als
dıe Vorformen der politischen Parteijen besonders 1mM evangelisch-
kırchlichen Raum entstanden. Theologische und kırchenpolıitische
Debatten 1im Vormärz erfüllten geradezu eine Stellvertreterfunktion
für die verbotene rage einNe polıtısche Konstitution.® SO wurde
die Theologiıe, W 1€e schon der zeıtgenössısche TD LAI6 Heidelberger
CO1lOYC U B CINRAaTri Hundeshagen‘“ CrkannNte,; Z „Tummel:
platz der Geister“”, deren polıtısche egabung sıch nıcht 1mM
der allgemeınen Polıitik auswiırken durfte und deshalb zunächst 1M
kırc  TENECN Raum veErDIIeE

Dı1e 10DEeTA1e Auffassung einer freıen Volkskirche un dıe kon-
servatıve Verteidigung der konsıstorjalen Behördenkirche sollte ann

formulıerte, den Buruma und arg als eıspie für diese en  ung
heranzıehen, sehen.
Zur Westernisierung vgl DOERING-MANTEUFFEL, Anselm Wıe westlich
sınd dıie Deutschen” Amer1kanısierung und Westernisierung 1im 20 Janr
hundert Göttingen 19995 ET
Vgl ZUL emaAatı den gleichnamıgen ammelban:ı SCHIEDTE; Axel/SY (JI>=
TEK no. Modernisierung 1mM Wıederaufbau. Die westdeutsche EeSECHIHSC
der 50er Jahre München 1999
Vgl EHLHAUSEN,: oachım Theologıe und Kırche in der CIt des Vor-
mäarz. In Jaeschke, ter (Hg.) Philosophie und Literatur 1mM Vormiärz. Der
Streıit dıe Romantık (1820-1854). Hamburg 1995S, 67-85; 81

Kurt eschıchte des Chrıistentums in Deutschland Religion, Polıtık
und Gesellschaft VO Ende der Aufklärungszeit bıs T: Mıtte des
ahrhunderts München 1995 119f£.
Zatiert 1ın MEHLHAUSEN, Iheologıe (wıe Anm 79



Westdeutscher Protestantısmus und politische Parteıen

weIlt ber dıese CHACIC Verfassungsfrage hınaus eine Trennlinie
zwıschen Liberalısmus und Konservatısmus uUure den Protestantis-
I1 US zıehen, dıe 1in der Folgezeıt auch dıe Bıldung PINEY polıtıschen
protcstantischen Parte1 auf Dauer verhinderte un: stattdessen den
Protestantismus in ZzwWel sıch kritisch bhıs feindlıch gegenüberstehende
CuU«C „Konfessionen“” I'Cl'l[lt€8. Dıe polıtische Spaltung des Pro-
testantısmus W ar auch zutiefst ekklesiologischer Natur

Anders als 1mM Katholizısmus, der dıe Parteibildung dankbar als

Möglıchkeıit wahrnahm, sıch als Minderheıtsgruppe in der pPrOoteSLaN-
tiısch gepragten deutschen Gesellschaft Or un Eınfluss VCI-

schaffen, zeigten sıch innerhalb des Protestantismus bald dıe ınneren
Hemmungen gegenüber den Parteıen. Das betraf zunächst dıe
christlich-(sozialen)” Konservatıven, dıe AaUus iıhrer romantısch-orga-
nologischen Staatsauffassung heraus eigentlıch dıe Parteien als Ver-
[FCiIEGET VO Teıjliınteressen ablehnten Allgemeın benutzten aber be-
sonders dıe reaktiıonären Konservatıven dıese Organisationsform
NUuU ebenfalls als ıttel ZU WEC iıhre eıgenen Interessen
schützen. Diıese bestanden oft darın, das, W as na  a hatte;
„möglıchst angsam verlieren  E€10. So autete jedenfalls der giftıge
Kommentar Ernst Ludwiıg VO Gerlachs T reaktiıonären „Junker-
parlament” der Ostelbier 1845

Bald zeigte sıch JEr ein grundlegendes Dılemma innerhalb des
Konservatısmus: Der Konflıkt zwıschen christlıchen Konservatıven
un: politischen Reaktionären. ollte ina  — Eınfluss ausüben, MUSSTE

INnNan sıch der größeren reaktiıonären Gruppe anschlıeßen, stand aber
annn ständıg 1n der Gefahr. dıe christlıchen Ideale 1)as
Ende WarTlr jeweiıls der frustrierte Austritt Einzelner der gaNzZzCI

NIPPERDEY; Omas Deutsche eschichte 0A3 unchen 19853;
423
Taur Begrifflichkeit vgl BUCHHEIM, arl Geschichte der christliıchen
Parteien 1in Deutschland München 1953
Zatiert ın SCHÜLE chard Parte1 wıder ıllen. Kalküle und Potentiale
konservatıver Parteigründer 1n Preufßen zwıschen Erstem Vereinigtem Landtag
und Nationalversammlung (1847/49). In Stegemann, ırk Ho9.); Deut-
scher Konservatısmus 1mM und ahrhundert (Fd Frıtz ıscher). onn
1983, 33-—68;
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Gruppen Au dem größeren konservatıven Verband Diıes lässt sıch
Bısmarck-Kriatiker Ernst Ludwig VO Gerlach ze1gen, der zuletzt

Miıtglıed der Zentrumsfraktion WAaL Stoecker, der 1in der
Deutsch-Konservatıven Parte1 scheıterte und MIıt seiner Christlich-
Soz1lalen Parte1 LUr sechr bedingten Erfolg hatte, Misserfolg des
V orsıtzenden des Evangelıschen Reichsausschusses in der DNVP,
eINNaAar: Mumm , und letztendlichen Austritt Christliıch-Kon-
servatıver AdUusS dieser Parteıl, nachdem Ort Hugenberg dıe D
übernommen hatte Das rgebnıs eInNıgE Kleinstparteien,

denen der Christlich-Soziale Volksdienst eINZIS CI-
wähnenswert herausragte. Diıe „babyloniısche Gefangenschaft“ der
Christliıch-Sozialen DZw Christlıch-Konservativen 1mM reaktionären
Konservatismus W ar NUur den Preıs der fast völlıgen Bedeutungs-
losıgkeıt verlassen.

Gerade dıe NVP hatte dıe Hoffnungen der konservatıven Pro-
testanten zutiefst enttäuscht. Nachdem sıch 1n der Parte1 dıe
aktıonären Kräfte ıhrer Beteiligung der Annexı1ionspolitik
des Kaiıiserreiches 1mM Ersten Weltkrieg und der unklaren
Verhältnisse innerhalb der Jungen W eeımarer Republık zunächst
zurückhielten, [ Aaten diese Kräfte bald wıeder stärker hervor. 1ele
Kırchenleute, dıe als Abgeordnete der NVP tätıg SCWECSCH5c 11sıch nun „verdrossen un verbittert zurück. Der amalıge
Ravensburger Stadtpfarrer un: Abgeordnete 1mM württembergischen
Landtag, cophı W urm, erinnerte sıch Spater: „Aber 1m ATe der
Zeıt spurte iıch doch, ass unsereiner in diesem Mılıeu nıcht 1e]
ausriıchten konnte  12 Der Vorsitzende des berufständıschen
Ausschusses evangelıscher Geıistlicher in der DNVP, der amalıge
Pfarrer in Berlin-Schöneberg, Otto Dıbelius, dıstanzıerte sıch Ende
der zwanzıger IC VO der sıch D en reaktionär gebärdenden
NVP Eın Angebot, für den SVD kandıdieren, wollte SI nıcht

D MEHNERT, Klaus Evangelısche Kırche und Polıitik TE Dıe polıt1-schen Strömungen 1M deutschen Protestantismus VO)  e der ulıkrıse 1917 Db1s
Z Herbst 1919 Düsseldorf 1959, 149

Theophil: Erinnerungen Aaus meınem Leben Stuttgart 1953, 65



Westdeutscher Protestantısmus UN polıtische Parteıen

mehr annehmen ‘® 1952 formulıerte OT auf einem V ortrag: AIn
Parteijen denken, habe iıch nıcht gelernt. Ich kann, WECENN CS

dıe Polıtik geht, LL1UT in den Kategorıen des V aterlandes un des
Staates denkencc 14 Hıer entstand dıe kritische Reserve dieser beıden
führenden Gestalten des spateren Nachkriegsprotestantismus. Diıe
Weımarer Republık sollte Z W dl den „polıtıschen Prälaten“ kennen,
dauerhaft jedoch nıcht en evangelıisches Pendant Unerfahren in den
Strukturen der Parteıen und der Polıtıik überhaupt, ZOS sıch der
Protestantismus wıeder auf eine Antı-Parteien-Haltung zurück.
Eıgene dezıidiert protestantische Parteigründungen bliıeben dıe Aus-
nahme, W 1€ EeLIwa dıe des umtriebigen chemalıgen Hofpredigers
Bruno oehrıing, der 1928 eiıne „Deutsche Reformatıionspartel1” 1NSs
en rief. Dı1e Parte1 sollte sıch jedoch 5  MrCc besondere polıtische
Wırkungslosigkeit auszeichnen““>. oechring kandıdierte stattdessen
1930 für dıe ALALD

Der protestantische Liıberalısmus vermochte ebenfalls kaum, eın
funktionierendes Verhältnis den polıtıschen Parteıen herzustellen.
Diıes lag einerse1lts daran, aSs das 1DCeraie Element 1mM Protestantis-
IN US allgemeın schwächer Vertfrerfen WalT und zudem viele protestan-
tisch epragte 10erale 1n der Polıtık kaum dezıidiert als solche der
Sar als Vertreter der Kırchen auftraten. TIrotzdem sınd ELWa MIt
Rudolf von Benningsen, arl chrader, Friedrich Naumann, Martın
Rade, Ernst Eroeltsch: W ılhelm Bousset un (Otto Baumgarten
promınente ıberale Protestanten parteıpolıitisch aktıv SCWCCSCH. Als
polıtisch konzeptioneller Denker des protestantischen Liıberalısmus
1St zweıfellos Friedrich Naumann anzusehen, auch WENN se1ine VCI-
suchte Aussöhnung VO Sozialdemokratie und kaıserlichem acnt-

scheıtern M UuUSSTE Anders als dıe Christlıch-Sozialen und
Christlich-Konservativen ZO2 CT dıe notwendiıgen Lehren aUus dem
mangelnden Eınfluss VO polıtıschen Kleinstgruppen. Als Cr MIt

13 FRITZ Hartmult: (tto 1De1us Eın Kırchenmann 1n der EIt zwıischen
Monarchie und Dıktatur 27) Göttingen 1998 51
<Otto So habe iıch’s erlebt. Berlıin 1980 168

15 NOWAK Kurt Evangelısche Kırche und Weımarer epublık. Göttingen1981 155
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seiner Natıonal-Sozialen Vereinigung scheıterte, ([TaT dem rel-
sSinnıgen Vereın be1 ach dem Zusammenbruch des Kaıserreiches
Dbte Naumann als Vorsıtzender der DDP großen Eınfluss AduU.  N Seıin
früher Tod 1919 machte hoffnungsvolle Tendenzen zunichte, auch
WCNN am annn dıe tödlıche Gefahr für den Jungen Staat ahnte, als

feststellte Es SIE  t dıe M ystık der Staatsgeburt, der überwälti-
gende TIrıeb einer Offenbarungszeit  <16

Insgesamt W al CS dem protestantisch-politischen Lıberalısmus
nıcht gelungen, sıch innerhalb der polıtischen Parteıen eine einfluss-
reiche Posıtiıon schaffen Ihm fehlte der 1E  Q ohl auch
deshalb, we1ıl dem theologischen Lıberalısmus 1mM Kırchenvolk
einer starken Anhängerschaft mangelte. Dıe protestantisch-politi-schen Lıberalen standen für keine Mehrheitsmeinung 1m Protestan-
t1Smus, ass S1C eben auch in den Parteıen nıcht auf große each-
Cun S hoffen konnten. Das galt schon für dıe Kailiserzeit und sollte
sıch 1n der W eımarer epublı ach einıgen Anfangserfolgen drama-
tisch zuspıtzen. Das zuletzt schmähliche Scheıtern des polıtischenLıberalismus, sowochl| in der DDP W 1E€ der t  > in der Unter-
gangsphase der W eımarer epublı konnte jedenfalls nıcht VO
einem protestantisch-politischen Lıberalismus innerhalb der Parteıen
verhindert werden, da CS ıhn, nıcht zuletzt durch den frühen Tod
mancher führenden Vertreter desselben, nıcht mehr gab

Das Verhältnis VO Protestantismus und SPD W dlr ber einen
langen Zeitraum hıinweg ekanntermaßen spannungsvoll. Dıes
begann schon VOT der Gründung der Parte1 MIt der Kriıtik „pfäf-fischen“ christlichen Sozlalısmus 1m Kommunistischen Manıfest un
verstärkte sıch in der kırchenkritischen Haltung ührender Vertreter
der SPD SOWI1E ach Vorläufern auch 1M „Erfurter Programm“
VO 1891 miıt seiner Erklärung der „Religion ZUr Privatsache“.
Vermittelnde Eıinzelgestalten innerhalb der Parteiıführung W1€ Edu-
ard Bernsteıin der Georg VO Vollmar und sozlalıstisch C5S5ONNCHNCTheologen WI1EC Chrıstoph Blumhardt und Paul F blieben
nächst Eınzelgänger. och auch dıe beıden letztgenannten Theolo-

Zatiert In HEUSS, Theodor: Friedrich Naumann. Der Mann  ‘5 das Werk, dıe
Zeıit München/Hamburg 488



Westdeutscher Protestantısmus UN polıtische Parteıen

SCH keineswegs Freunde der politischen Part(_t_ien. In einem
IC bemerkte Blumhardt apıdar: „Wıe könnte das Aussere irgend
eiıner Parte1 miıch verlocken ?“17_

Der Religiöse Sozlalısmus, der als ewegung 1n Deutschland EIST

ach dem Ersten Weltkrieg entstand, hatte annn Z7WeIl Gegner: Dıe
heologen arart der M ıt seinem ambacher V ortrag 1919
EAG1KAle Kritik diıeser ewegung, der selbst eiINst ahe stand,
außerte, SOWI1E dıe iıdeologısch vorherrschenden Marxısten 1n der

cc 18SE dıe den Religiösen Sozijalısmus als „hölzernes Eısen verlach-
ten der Sal anfeındeten.

Schließlich soll auch dıe Stellung VOIN Kırche und Theologıe
den polıtıschen Parteıjen er uHrZ betrachtet werden: Diıe Geıistlich-
CT und dıe Kırchenbehörden bliıeben weıiıtgehend einem
obrıgkeıitlich-fixierten, letztlıch politisch-romantıschem Denken, das

cce19spater dıe Elemente einNes „Pastorennationalısmus und teıl-
Wwelse eines theologıschen Okzidentalısmus angereıchert wurde,
verhaftet. Obwohl dıe Parteien 1MmM Bereich VO Theologıe un Kır-
che 1n Deutschland entstanden5gab aum eiıne theologısche
Reflexion des Parteiwesens. Fur eine dezidıiert christliıche Parteigrün-
dung sprach sıch Ende des Kaiıiserreiches 1914 MIX Schlaf-
ter lediglıch eın cologe aUS Dıe ehrneıit bte eine pragmatı-
sche Zurückhaltung, besonders nachdem das Engagement VO

annern W1€ eLtwa W urm und 1DEeNUS 1n den Parteıen ach 1918
gescheıitert Wa  m Miıt dem sıch beschleunigenden Nıedergang W e!1ı1-
INars partızıplerte der Protestantismus ann auch der sıch

Zaitiert 1n THURNEYSEN, uar‘ ıstoph Blumhardt Zürich/Stuttgart
105

18 SO erinnerte sıch der elıg1öse Ozlalıst Ado.  rımme. vgl Kurt
Zwischen Polıtiık und elıgıo0n. Grimme. Eeben Werk und gelst1ge
Gestalt Berlın 1993,
WOLF Ernst Volk, Natıon und Vaterland 1mM protestantischen Denken VO  .
1930 bıs Gegenwart In Zilleßen, Horst (Hg.) olk-Nation-Vaterlan:
Der eutsche Protestantismus und Natıonalısmus. Guütersloh 1970, K
ZUZ: Z

20y Dıie chrıstlıche Stuttgart J 168ft.
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greifenden R arteienverachtumg2 ©
Insgesamt lässt sıch Politische Parteıen 1n Deutsch-

and zunächst kaum Organisationen ZULC ledigliıch polıtischen W ıl-
lensbildung, sondern 1ın e Mafße Ausfluss unterschıiedlicher
Weltanschauungen, denen der Protestantismus besonders partızl-
plerte. Diıeser letztlıch relıg1öse Zug des Politischen rklärt den
ideologisch hochgradıg aufgeladenen Charakter der Parteijen. So
entstand dıe eigentümlıche Konstellatıon VO Antı-Parteien-Mentali-
tat 1mM parteıpolitischen Engagement: Antı-Parteien-Mentalität des-
halb, we1l CS eigentlich das AGanzZe - den „Chrıstlıchen Staat“
der spater das „ V Olk- gehen sollte und dıe „Barter schon 1im Wort-
sinne VO „Pars: dem wıdersprach; parteıpolitisches ngagement
paradoxerweise ebenfalls, we1l CS galt, das polıtisch als richtig KEr-
kannte als rgebnıis der „wahren“ Weltanschauung gleichsam „M1S-
s1ionarısch“ voranzutreıben. Wenn €es un jedes in polıtıcıs letztlıch
olge der Weltanschauung WAL konnte x keine Kompromıisse
geben Gustav Radbruchs Mahnung, ass O 1mM Bereıich des Polıti-
schen keıine unwiıderlegbaren Rıchtigkeiten sche , W ar 1N dieser
polıtıschen Kultur und für ihre Mentalıtät völlıg unverständlıich. Der
Protestantismus W ar deshalb nıcht in der Lage, ZUTr polıtıschen W ıl-
lensbildung 1N dem Sınne Deizutragen, S GT dıe unterschiedlichen
Auffassungen 1ın polhıtischen Dıngen 1n sıch ausgetragen hätte, hne
i unbedingt auf eine einheıitliche Lösung bringen. Wo 1n em
dıe „Jetzten Fragen“ 1m Hıntergrund standen, WAar

möglıch. Polıtık W ar 1n Deutschland säkularısıerte Theologıe un
polıtısche Parteien iıhre - KONTIESSIONCN ..

Dıe anı miıt der Spätphase VO Weımar offensichtlich werdende
Krise des Parteiensystems INasS MIt e1in TUn dafür se1n, 4aSS in den
konservatıven U pposıtionszirkeln während der natiıonalsoziialisti-

21 Vgl dazu z dıe arstellungen VON Kırche (wıe 15);WRIGHT: Jonathan U ber den Partejen“. Die polıtısche Haltung der
evangelıschen Kırchenführer8 2) Göttingen 1977NER. Klaus Protestantische Demokratiekritik 1in der Weıiımarer Republık. In
ZIEGERT, chard (Hg.) Die Kırchen und dıe Weılimarer epublık. Neu-
kırchen-Vluyn 1994 23—-38

DD Vgl Demokratiekritik (wıe Z 31
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schen Herrschaft keiıne 4N für eine Wiederbelebung des Parteiwe-
SCI15 entstanden. Sowohl der Kreisauer W 1€ auch der Freiburger
Kreıs; NUuUr dıe bekannten NCHNNCIL, bevorzugten eiıne stände-
staatlıche iındırekte Oorm der Demokratıe, dıe ıhre Herkunft AUS der
polıtıschen Romantık nıcht verbarg.

Dıe protestantische Mitwirkung der Entstehung der
Christlich-Demokratischen Unıion CDU)

Miıt der Besatzung Deutschlands W alr aber zugleıich auch dıe Ent-
scheiıdun für dıe Wiedereinführung des parlamentarıschen Systems
gefallen. Zugleıich kam N einer bedeutsamen Innovatıon, der
ründung eiıner großen, als SCHMSEHCH firmıerenden, iınterkonfes-
s1onellen Partel. ach einıgen gescheiterten Versuchen iınterkonfes-
s1ioneller Zusammenarbeıit in W eimar CS gerade dıe TrIanrun-
SCH der gemeiınsamen Unterdrückung während der nationalsoz1a-
liıstıschen FEr SCHaTt, dıe dıie Zeit A 11U reif erscheinen lefßen In
die interkonfessionelle Parte1 brachten dıe Katholiken AUuS ıhrer
Zentrumstradıtion jedoch das erheblich höhere M a{fs parteıpolit1i-
scher Erfahrung ein, ein Umstand der bald ECFESTEN Dıfferenzen
führte. Dıe Mitarbeıt VO Protestanten 1in der Unıon hatte jedoch
neben den posıtıven „ÖOkumenischen” Erfahrungen während der
Hıtlerzeit auch pragmatische Gründe iıne dezıdiert konservatıve
Parteigründung wurde VO den Be_satzungsbehörden me1lst nıcht
rlaubt

In den Gründungsgeschichten““ der christlich-demokratischen
Parteien auf regionaler ene wırd fast fAächendeckend deEUFNCH. ass
selbst in protestantisch gepragten Gebieten der katholische Eınfluss
in der Parte1 gleichsam umgekehrt proportional ZU Bevölkerungs-
ante1l W  —$ Eın run  5 der oft ach einer ersten ase der
protestantischen Miıtarbeıiıt ier Resignation und Abwendung
führte und damıt dıe vorhandenen katholischen Tendenzen 1in der
Parte1 och weiıter stärkte. TITrotzdem konnte sıch dıe Unıion be1 en

23 Vgl SCHMEER. einNNar‘ Vo  kırchlı Hoffnungen und derau
der Union. Evangelısche Kırche und CDU//CSE 1n den ersten aC.  1egs-
jJahren Köln 2001
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Schwierigkeiten iıhren iınterkonfessionellen Charakter bewahren.
Anders als dıe umstrıttene Westbindung W dr_L ann der schon früher
eingeschlagene Weg AT wiırtschaftsliberalen Profil der C139  ® De-
sonders das Werk der Protestanten 1n der Union, dıe dem ab 1946
rasch aufsteigenden Adenauer 1ın dıesen Dıngen Dıensten
und sozıualıstische AKzente, W 1€ CS S1C in der Kölner, der hessischen
der spater der Berliner CD gab, margınalısıerten.

Der Entwicklung der CD Adenauers Führung (zunächst
in der Britischen Zone fıelen andererseits zahlreiche Protestanten
„Z U1 Opifer., deren Namen heute fast völlıg VCISCSSCH sınd. NCn
en W ar Adenauer polıtiıscher Intelligenz und Erfahrung weIlt
überlegen. Zusätzlich erwIıies sıch iıhre protestantıische Antı-Parteien-
Mentalıtät wıederum als innere Hemmung gegenüber dem „Parte1-
enbetrieb“. Diıes gılt CLWaAa für den ersten stellvertretenden Vorsiıtzen-
den der rheinısch-westfälischen CD Otto Schmidt“. dessen
seinem maßgeblichen Eınfluss entstandenes, VO chrıstliıcher Ge-
schichtstheologie gepragtes un offizıiell verabschiedetes Parte1-

der rheinısch-westfälischen CD VO Adenauer ınfach
„kassıert“ wurde Dass Schmidt se1ine Parteiıfreunde gelegentlichmi1ıt „Schwestern und Brüder“ anredete, zeigte dıe völlıge Unklarheit
vieler Protestanten in polıtıschen Dıngen. Schmidt ZOS sıch ach
den ersten Streitigkeiten MmMIt Adenauer zunächst verbıiıttert AaUus der
Polıtik zurück, spater ann eine zweıte Karrıere als nordrheiıin-
westfälischer Polıitiker und Bundestagsabgeordneter TArtfen

Z den „UOpfern“ der Entwicklung 1n der Adenauer-CDU gehör-
Egl weıter der Vertreter des dezıdiert chrıistlıch-konservativen Flü-
gels, der Ostelbier Hans Schlange-Schöningen“®, dessen Verdienste
als Bızonen-Direktor für Ernährung ach der Bundestagswahl 1949,
ANSTAaTtt miıt dem erhofften Amt des Bundespräsidenten der zum1ın-

24 /Z/u Schmidt vgl dessen Erinnerungen: SCHMIDT, (UOtto Anspruch und Ant-
WOTIT. Gedanken ZUr®r Geschichte der Christliıch-Demokratischen Unıon Rheıin-
lanı  O ergisc AG 1975

25 Vgl HEITZER. Horstwalter: Die CD  e 1n der Britischen Zone ründung,Urganısation, Programm und Polıtik. Düsseldorftf 1988 JL
26 Vgl Günther Hans Schlange-Schöning Eın VELSCSSCHCI Polıti-

ker der „CYSTCH Stunde‘“ In VZG 35 1987. 25-—63
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est dem des Bundeslandwirtschaftsminısters, miıt einem hınteren
Platz 1mM Bundestag und SC  1e  ıch mIıt einem Botschafterposten
„honoriert“ wurden. Schlange-Schöningens Vorstellungen VO einer
überparteiuichen Polıitik mıt der Parteıien eC1in W ıder-
spruch in sıch. Seine der 1949 gebildeten bürgerlichen Koalıtion

Führung Adenauers gegenüber propagierte „Front der Ver-
cc27  nünftigen atmete alleın VO Sprachgebrauch her dıe alte TC-
stantısche Antı-Parteien-Mentalıtät. Sıe führte ıh mıtsamt seiner
Konzeption 1Ns polıtiısche Abseıts

Z NECNNECN ISt in diesem Zusammenhang auch der Vertreter der
Kreisauer Staatskonzeption 1in der GD  E der W iderstandskämpfer
un Miıtbegründer der Berliıner C1) SOWI1E kurzzeıtige Miınisterprä-
sident VO Schleswig-Holsteıin, ITheodor Steltzer“®, der sıch schon
194 / frustriert AUs$ der aktıven Polıtıiık zurückzog. AC zuletzt se1ıne
Verbindungen Z ”” Juhs,; ıhm immer wiıieder FA MNOr
wurf gemacht worden“?. Er wıdmete sıch in der Folgezeıt besonders
der pädagogisch-politischen Arbeıt SOWI1E der Herstellung VO

senpolıtischen Kontakten 1948 gründete dıe „Studiengesellschaft
undus Christianus“, dıe sıch den Plänen des Kreisauer Kreises
Orlentierte. Mit den polıtıschen Parteıen rechnete Steltzer Jetzt gCIA-
GZu ab Er warf ıhnen einen überzogenen Führungsanspruch VOTL

und bestritt iıhre Behauptung, dıe einzıgen „Volksvertreter” se1In.
Er sah ıIn ıhnen Nu Gebilde, dıe 55  von kleinen Führerkliquen (!)
SA4dMInmme<cnNn MIt einer Parteibürokratie geführt werden und ıhre aupt-

cc30kräfte 1M amp MIt Personalfragen gegeneinander verbrauchen
Das Miıtglıed der Berneucher ewegung, der christliıche Soz1al-

konservatıve und spatere Berliner Politikprofessor Otto Heinriıch
VO  = der ablentz, scheıterte cCHn mMmıt dem VO ıhm 1in diıesen

7 Rhein-Echo VO! 1949
28 Vgl bes Theodor Von deutscher Polıitık Dokumente, Aufsätze,

Vorträge ran 1949; ERS Sechzıg Jahre Zeitgenosse. München
1966

29 H Frank Die Adenauer-CDU rundung, ufstieg und Krise einer
ErfolgsparteiBStuttgart 2001,

3() -Polıtik (wıe 28), 179
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Dıngen beratenen Kaılser Adenauer und den PrOtEeSTaANTL-
schen Parteitreunden der G1 Sein Konzept „Chrıstlıchen
Sozialısmus“ hatte der AÄAdenauer Erhard CD keinen Platz 1960
bılanzıerte Gablentz, damals schon lange nıcht mehr parteıpolıitisch
aktıv, Kriıtik der westdeutschen Bundesrepublık

cc3ö 1Buch MIt dem bezeichnenden ıte „Die VErSaUmMt Reform
Polıitisch scheıterte auch der stellvertretende Vorsitzende der

CD der Britischen Zone un stellvertretende Vorsitzende
der Bundes-CD FEriedrich Holzapfel”” der AaUus konfessionellen
Proporzgründen diese Amter gewählt worden Wa  — Er wurde
SC  1€  1CH ZU M1 Häme übergossenen Botschafter ı der Schweıiz,
bevor ST auch AaUus diesem Amt abberufe wurde

1)Das oft allzu Sschnelle Resignieren VO  H protestantiıschen Politikern
den Cn der*arteipolıtischen ene, nachdem dıe - Traume

der ersten Stunde  CC ZEeCTITLTONNC och eiınm al dıe VOI-
herrschende Antı Partejen-Mentalıtät. Wiırklıch akzeptiert hatte INan
dıe parteıpolitische Arbeıt nıcht

Krise un Stabilisıerung des protestantischen Elementes der
C

In C111€ schwere Krıse DECFKICL der Protestantismus der CD IA
dem Ausscheiden Heınemanns aus der Regierung Adenauer und
SC schließlichen Verlassen der Parte1 Heinemanns Austritt
markıerte damıt das Ende SC1IHCT Versuche, innerhalb der CD für

polıtischen Vorstellungen VO aus christlichem Glauben ya-
Polıitik wırken können?

31 GABLENTIZ Otto Heıinrich VO:  z der DiIe Reform Zr Krıitik der
westdeutschen Polıtik Köln/Opladen 1960

32 Vgl Hans-DPeter Adenauer. Der Aufstieg. München 1994,
503f.; 643; 781 u
DER PIEGEL Nr 2 ] 1957
Vgl HWIEDRZIK olfgang Iraäume der ersten TUN! Dıe
Gesellschaft Imshausen Berlın 1991

25 Vgl Diether Heınemann und dıe eutschlandfrage München
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Sıcherlich spielten neben dem echer formalen Aspekt der Aus-
schaltung des Kabıinetts be1 Adenauers Angebot für eine westdeut-
sche Wiederbewaffnung für Heinemanns Af15trittsentscheidung36 dıe
unterschiedlichen Auffassungen in den Polıtı  eldern „Wiederbe-
waffnung“ un der damıt verbundenen „Deutschlandpolitik” eiıne
entscheıidende och C555 W dl keineswegs alleın dıe Außen- un
Miılıtärpolitik, dıe Heinemann VO Adenauer LFENNTE, sondern eben-

se1in Verständnıiıs des Zuordnungsverhältnisses VO Regierung
un Parlament. W iährend Heinemann letztlıch einem personalist1-
schen Verständnıis VO parlamentarıscher Arbeıt huldıgte, schätzte
Adenauer das Parlament weIltaus schwächer eın Heinemanns Ver-
ständnıs VO Polıtik W ar insgesamt sıcher demokratıischer als das VO

Adenauer, der 1n mancher Hınsıcht eın ‚sSem1lauforitarer Polıitiker
des bürgerlichen Honoratıioren- Iypus VO VOTIL Wa  — och
gerade damıt konnte Adenauer dıe mental durchaus och 1mM Den-
ken polıtischer Führerschaft verwurzelten Deutschen für dıe Demo-
kratıe eher gewinnen als der 1mM Vergleıch A radikaldemokratische
Heiınemann. Heinemann wollte AmMehr Demokratıe wagen”, eın
spateres Motto 1er zıtleren. ber aiur dıe Deutschen
un dıe oft och 1im Ge1lste polıtischer Romantık eBeENdENRN Prote-
tTanten zum al weıtgehend och nıcht reıf. Adenauer W ar siıcherlıiıch
W1€ Heinemann auch VO bıiblıschen Bıldern und orstellungen
beeinflusst. Seine iımmer wıeder gebrauchte etapher der Auseın-
andersetzungen zwıschen gottlosem bolschewistischem Materı1alıs-
IN USs und chrıistliıchem Abendland W ar eutlıc VO den End-
kampf-Prophezeiungen Harmaggedon geprägt”. Diıe schon VO

HEINEMANN, Gustav Warum ich zurückgetreten bın? In ERS ESs g1bt
schwierige Vaterländer Reden und Autfsätze 91 rt/M
1977 EZum Gesamtzusammenhan PERMIEN, Andreas: Pro-
testantısmus und Wiıederbewaffnung 01 öln 1994;, 6—19;
GEL ohanna Kırche und Wiederbewaffnung. Göttingen 1978, 116-125

37 SCHILDT. Axel Uunfit 1mM Westen. Eın SSAY ZUL Erfolgsgeschichte der
Bundesrepublik. Frankfurt/M 1999 23

38 ADENAUER, Konrad: „Se1d wach für dıe kommenden Jahre: Grundsätze,
Erfahrungen, Eınsıchten, he VO:  > nelıse oppinga ErgIsC SC97

430)
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Machiavelli*? her bekannte systemstabilisierende Wırkung der Relig1-
hat Adenauer sıcher gekannt und eingesetzt, aber gerade in se1-

NCN orstellungen VO amp des Guten MIt dem Bösen in der als
Heilsgeschichte verstandenen Weltgeschichte W ar Adenauers Den-
ken entschıeden vor-machiavellistisch. Für Adenauer konnten polıtı-
sche rwägungen, dıe christlıchen Ma(ßstäben in Spannung STan-
dem. och ange gerechtfertigt se1n, W 1E€ S$1C ach seiınem Empfin-
den grundsätzlıch der „christliıchen Sache“ dienten und der Zweck
buchstäblich dıe ıttel nelligte®. CI eine Möglıchkeıit gab CS für
Heinemann nıcht. War Adenauer durchaus ach seiınem eigenen
Selbstverständnis e1inN christlicher Polıtiker, W dL Heinemann e1iIn polıti-
scher Christ

Dıe tiefe Kriıse des Protestantismus 1in der €D wurde rasch
Hre den ufstieg VO ermann Ehlers*® dauerhaft überwunden.
Der schon 1954 verstorbene machtbewusste Bundestagspräsident
und Gründer des Evangelischen Arbeıtskreises der Unıio0on EAK)
galt als wahrscheinnlicher Kanzler-Nachfolger. Ehlers Erfolg ınner-
halb der Parte1i 1St als rgebnıs mehrerer Faktoren deuten, dıe
sıch auch 1n der kontrastierenden Betrachtung der unterschıiedlichen
Politikstile VO ıhm un Heinemann herausstellen lassen. Heıne-
INann W alr als Polıitiker prıimär sachorientiert, W1€E se1ine Auseıinan-
dersetzung miıt Adenauer 1n der Wiıederbewaffnungsfrage zeıgte.
Der christlıche Glaube konnte hıer, flankiert MIt polıtıschen rwä-
ZSUNSCH, einem bestimmten rgebnıis führen, dem Heınemann
4an auch alle polıtıschen W iıderstände ftesthıielt iıne solche
eduktion be1l Ehlers, dem 3S 1ın cher tradıtioneller Weise der
Christlıchen Kkonservatıven einen allgemeın als chrıstlıch VCI-
standenen Bezugsrahmen politischer Entscheidungen ging, und der

cc41damıt Adenauer, der VO der „Chrıistlıchen Weltanschauung
fedete. wesentlich näher stand Überhaupt 1€ Ehlers den tradıti1o-

29 CHIAVELLL, Nıccolo: Vom Staate. Erstes Buch Kap 11-13
Vgl R  -5 TC1S Hermann Ehlers Leben in Kırche und Polıitiık
ONN 1991

4] GRESCHAT, Martın Konfessionelle Spannungen 1ın der Ara Adenauer. In
Sauer, Omas (HS:) Katholıken und Protestanten iın den Al  auy  en der
Bundesrepublik ZU) Stuttgart 2000. 19-34;
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nellen polıtıschen Vorstellungen eher verhaftet. 1ne krıtische naly-
der obrigkeıitliıchen Staatstradıtion, W1€E S1C Heinemann schon früh

MIt seiner Kritik eben dieser ftormulıert hatte, findet sıch be1l
Ehlers nıcht ın diesem M a{fße Damıt und MIt seinem Adenauer
egenüber offensıven Eıntreten für das 1e]1 der deutschen Eınheıit
gelang CS ıhm, den protestantiıschen Nationalkonservatısmus 1n dıe
Parte1 un damıt ÄKAISC auch 1n dıe westdeutsche Nachkriegsgesell-
schaft integrieren. Ehlers dezıdıertes Festhalten der deutschen
Eıinheit brachte ıh durchaus in Konflıkte MItTt Adenauer,; dıe CS aber
doch der Vorgabe krıtıscher Loyalıtät dıesem andhaben
verstand. Gleichzeıitig ıtglıe der CD se1ın und 1n eıner ande-
E ewegung das Gegenteıil VO dem fordern, W as dıe Polıtıik
des Kanzlers und seiıner Parte1 WAal, W1€E Heinemann CS 1ın der „Not-
gemeınschaft für den Frıeden Europas” versuchte: W ar für Ehlers
unmöglıch. Insofern PASSTC sıch Ehlers den Bedingungen des Parte1-
CIHISEAALECSs besser a1s zunächst Heinemann un hatte auf der
polıtıcs-Ebene sıcherlich CIn moderneres Politikverständnıis. In sS@e1-
NCN polıtıschen Anschauungen VO christlıcher Polıtık und dem
Reichsgedanken och durchaus tradıtionell geblieben, W alr Ehlers
se1it Friedrich Naumann der Protestant, der beherzt ach den
Möglıchkeiten polıtıscher ÜEn T1 und S1C eiInNZzZUsetzen gedachte.

Ehlers Integrationsleistung 1St hoch einzuschätzen. Das Nachlas-
SCH der Antı-Parteien-Mentalıtät 1MmM Protestantismus 1St erheblich der
Arbeıt VO  3 Ehlers verdanken. Diıes CL jedoch och Hicht: aSss

sıch als Modernisierer verstand. Ehlers 1€ 1n mancherle1 Weıse,
CLWAa 1mM Festhalten Reichsgedanken und in der Vorstellung VO

einem „Corpus Evangelicorum“, Romantıker. Se1in unablässıges
Pochen auf ANSCINCSSCHC Berücksichtigung der Protestanten 1n der
CDU  %® dıe VO ıhm aZu Arbeıt des EA  5 SOWI1E dıe VO
iıhm maßgeblich mıtbetriebene und heftig kritisierte“*“ tärkung des
Konfessionalismus in der westdeutschen Gesellschaft der Fünfzıger
TE W ar allerdings eın retardıerendes Element der polıtıschen
Modernisierung, das möglicherweise jedoch den Preıs für dıe Eın-

47) TIThomas Klerikalısmus 1in der deutschen Polıitik München 1955;
16f.
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bındung großer eCue des Protestantismus 1n dıe westliche epublı
darstellte Insgesamt lässt sıch9 a4aSs Ehlers 1mM demokratıischen
Gewande e1in „Chrıstliıcher Staat“ vorschwehbte. Deshalb gılt auch:
„Seın christliıch gepragter Konservatısmus ragt W 1€ eın Fremdkörper
in dıe Gegenwart45

ach Ehlers Tod schwanden dıe konfessionspolıtischen Auseın-
andersetzungen 1n der CD  > WOZU nıcht unerheblich ugen Ger-
stenmaıer und der amalıge Innenminiıster Gerhard CcAhroder beıtru-
SCH, dıe esonders den EA  v nıcht mehr 1mM Ehlers’schen Sınne als
Machtinstrument HNUHZEN wollten Diıe konfessionellen Überlegungen

zweıtelsohne nıcht hınfallıg geworden, WI1Ee dıe spateren re
och verdeutliıchen sollten““, doch überlagerten zunehmend andere
Überlegungen un rein machtpolitische persönlıche Ambitionen,
ELWA in der „Präsıdentschaftskrise“ dıe Nachfolge VO ITheodor
Heuss 959 dıese Fragen.

Insgesamt ann SCSAQT werden, 4aSSs c allgemeın dem christliıch-
konservatıven bzw chrıstliıch-sozial SCSONNCHNCH protestantischen
Konservatısmus ın der (1 erstmals möglıch WAaäl, 1mM Rahmen des
gemäßigten Konservatısmus dieser Parte1 se1ne eıgenen Posıtionen
MIt einbringen können. Dıese Posıtionen wurden ZW al verändert,
aber nıcht mehr den Preıs des Verrates der Ideale, W 1E€ früher in
der NVP un iıhren Vorgängerparteien.

Dıe Gesamtdeutsche Parte1 (GVP) als „protestantische“ Parte1
W iährend Ehlers Z herausragenden Gestalt der Protestanten 1n der
CD wurde, entwıckelte sıch Heinemann ZUL Leitfigur der bruder-
rätlıchen Fraktıon des Protestantismus 1in der Politık, dıe ber dıe
„Notgemeinschaft für den Frieden Europas”, eıne der zahlreichen

42 Karl-Eckard Politisches Profil 1Nes christlichen Konservatıven. Her-
Ehlers (1904—-1954). In KRAUS ans-'  rıstof (Hg.) Konservatıve

Olıtıker ın Deutschland. ine USW: bıographischer Porträts aus ZWel
Jahrhunderten Berlın 1995 291-314; 213
Vgl Adenauer- (wıe 29); 229355
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neutralıstiıschen Gruppen45 der frühen Bundesrepublık, 1n der 1mM
November 19572 gegründeten Gesamtdeutschen Volkspartei”“ iıhre
polıtische Heımat fanden Während dıe GVP VO polıtıkwissen-
schaftlıchen Gesichtspunkt eine ephemere Erscheinung ISt, lässt sıch
ıhre Bedeutung für den Protestantismus nıcht unterschätzen. War
dıe Notgemeıinschaft och ausdrücklich AdUus einer Ablehnung der
Parteipolitik geboren, gelang CS Heılınemann NUu seinen Gesin-
nungsfreunden „bBeIzubringen“, ass polıtiıscher Eınfluss 1n der Polı-
t1ık EIT: MIt einer Parteiıformation erreicht werden könne. Dıe 1953
eingeführte Fünf-Prozent-Klausel machte einen Erfolg jedoch
möglıch uspruc erlangte dıe Parte1ı gerade 1in Gebieten, dıe früher
Hochburgen des SV D Waren47. ©] unterschıed sıch dıe GVP
gerade 1in einem un adıkal VO echemalıgen Volksdienst Wäh-
rend OIt dıe „chrıistliche Gesinnung“ VO einem wırklıchen Polıtik-
konzept dıspensierte un dıe Forderungen ach einer Achristlichen
Polıtik“ unreflektiert in den Raum des Polıtischen wurden,
nahm, vorbereıtet durch dıe bruderrätliche Krıtik „C(( in der
Polıtıik, dıe Abkehr VO der früheren Haltung 1n eiıner Art Pendel-
schlag 1U geradezu Formen der Aversion das früher für
richtig Gehaltene Als e1IN ammelbecken für dıe Gegner als
„Chrıstlicher“ deklarıerter Polıtik wurde dıe GVP DET: Devorzugten
Parte1 besonders der bruderrätlichen Fraktion 1m Protestantismus.
Dı1e Präsıdes Heıinrich Held (Rheıinland) und Ernst W ılm Westfa-
len) bekundeten ebenso W1€ der hessen-nassauıische Kırchenpräsident
Martın Nıemöller iıhre posıtıve Eınschätzung der GVP, nahmen aber
aus Rücksicht a iıhre kırc  1CcHenNn ÄII'IiCCI‘ VO einem Beıitrıtt
Abstand“*® Diıe VO Präses W ılm ausgesprochene offnung, dıe
GVP könne dıe „Heimatlosigkeit vieler evangelıscher, aber auch

45 Vgl Raıiner: Der Dritte Weg Neutralıtätsbestrebungen ın West-
deutschland zwıschen 1945 und 1955 Hamburg 1974

46 Vgl MULLER, OSC; Die Gesamtdeutsche Volkspartel. Entstehung und Polı-
tik HATFGE dem Prımat der natıonalen Wiıedervereinigung(Regens-burg 1990

PERMIEN, Protestantismus (wıe 36); 1E
48 KOCH Heınemann (wıe 35),; 382
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katholischer Christen in polıtıscher 47  Beziehung beenden helfen,
sollte sıch jedoch LL1UT vorübergehend für dıe dem bruderrätlichen
Protestantismus ahe stehenden Kreise bewahrheiten. Bald zeigte
sıch anhand der W ahlergebnisse, be1ı der Bundestagswahl 1953
erreichte dıe GVP 1,16% der Stimmen, dıe Perspektivlosigkeıit der
Parteı; deren neutralıstischer Ansatz 1n der Bevölkerung keinen
Wıderhall fand Dıe GVP versuchte NUuU durch Arbeiıt 1M VOTI -

parlamentarıschen Raum en gewınnen, W 1€ ELIwa MAf iıhrer
Beteiligung der „Paulskirchen-Bewegung coo dıe dıe zunehmende
Integration des Bundesrepublık 1n dıe polıtischen und mılıtärıschen
Strukturen des estens und dıe dadurch befürchtete endgültige
Spaltung Deutschlands aufzuhalten versuchte. Das auf einer und-
gebung 1n der Frankfurter Paulskirche Januar 1955 verab-
schıedete „Deuftsche Manıftest“ hatten neben oachım Beckmann,
Guünther Dehn: ermann Dıem, elmut Gollwiıtzer, Hans-Joachım
WwWan Martın Nıemöller und weıteren bruderrätlichen heologen
auch uhrende Sozialdemokraten W1€ rndt, W ılly Brandt  .
Frıtz TIEeEr und arlo Schmid unterschrıieben. Hıer bahnte sıch lang-
Sa dıe Verbindung VO GVP und SPD d dıie 1957 durch den
Übertritt führender V P-Polıitiker D Sozialdemokratıe besiegelt
wurde.

Insgesamt lässt sıch feststellen, aSss der polıtische Protestantis-
INUS, der sıch in der GVP sammelte, CIMn durchaus modernisıiertes
Profil hatte Diıe Kritık Parteienstaat UÜre dıe GVP W ar ZW ar
weiıter vorhanden, aber S$1C W darL nıcht mehr vergleichen mMIıt der
„Okzıdentalen“ Parteienverachtung des Protestantismus 1ın der We!1-

Zeıt DIe Wendung dıe „W estbindung“ WAar ebenfalls
eın alter Okzıdentalismus mehr, sondern grundsätzlicher
Partızıpation der westlichen W erte Kriıtik Antıkommunismus der
Sfreien eIt- der dıe deutsche Eıinheıit zerstoren schlen. Das
Eıntreten für dıe deutsche Natıon W ar deshalb auch eın chauvı-
nıstischer Natıonalısmus mehr, sondern die orge dıe Deutschen
1MmM Osten, dıe INan nıcht preisgeben wollte. Der SGrItte Wegi( der

PERMIEN, Protestantismus (wıe 36); 188
50 Vgl Wiıederbewafinung (wıe 36), 192-197
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neutralıstischen Opposıtion W ar NUr ınsofern och CIn “deutscher
Sonderweg  CC als Deutschland durch dıe Terlung VO der ideologı-
schen Weltkonfrontation des Kalten Kri1eges betroffen W ar und CS als
geteites Land neben Korea tatsächlich einen Sonderfall darstellte
Dıe grundsätzliıchen W erte des estens wurden VO der GVP Dr
teıilt DıIe Kritik einer „Chrıstlıchen“ Polıitik schließliıch W ar eine
FadıK 416 Absage den Ge1st polıtıscher Romantık. S1e kennzeıch-
eite 1in besonderer Weiıse das Profil der GV  m In mancher Hınsıcht
aber reichte dıe Modernisierung doch nıcht WT  ® ])Das Beharren auf
AKTISC EINEM polıtıschen Programmpunkt der Wiedervereinigung

dem Vorzeıichen der Neutralıtät erwIıes sıch als W eımarer
Erbe der Klientelparteien, W as letztlıch den Erfolg der Parte1
möglıch machte.

Formal stellt sıch dıe Entwicklung der GV P als eın langsames
Ankommen in der Wirklichkeit des westdeutschen Partejenstaates
dar Diıeser Weg Jässt sıch als eın geradezu ach dem System VO

„Versuch un IrteFum.“ aufgebauter Lernprozess beschreiben ber
eine Ergänzungsorganisation den polıtıschen Parteıen (Notge-
meıinschaft für den Frieden uropas Zing CS hın einer eigenen
Parte1 dıe allerdings als „Ein-Punkt-Parter” der polıtıschen
Modernität nıcht mehr entsprach. ber deren Erfolglosigkeıit führte
der Weg zurück Z RE Arbeıt als polıtische ewegung, W1€ sS1C dıe
„Paulskirchen-Bewegung“ der Atombewaffnungsgegner VO 1957
darstellte Durch deren mangelnde RKesonanz bedingt, kam CS

Versuchen der parlamentarıschen Koalıtionsbildung un 1UfC
deren Erfolglosigkeıit veranlasst, schließlich Z Verschmelzen mMI1t
der SPD, dıe iıhrerseıits auf dem Weg DE Volksparteı Wa  —

Dıe Deutsche Partei (DP) als vergeblicher Versuch ZAHT Etablıe-
LuNg einer konservativ-protestantischen Parte1

Miıt der Deutschen Partei°} trıtt in der fruühen Bundesrepublık auch
das Projekt einer protestantisch gepragten dezidiert konservatıven
Parter dıe AUS der Nıedersächsischen Landesparte1 entstanden W al,

51 Vgl ME Hermann: Die Deutsche Partei. ntwicklung und Problematı
einer natıonal-konservatiıven echtspartel nach 1945 Duüsseldorf 1965
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och einmal auf. Bıs Zr Wechsel ıhres Fraktiıonsvorsitzenden 1m
Bundestag, Hans-Joachım VO Merkatz, ZU CD 1960, tellte dıe

in den Koalıtionsregierungen Adenauers eiNıgE Minıster.
Diıe Parteı1, dıe gelegentlich MIt Luther-Plakaten und dem Ausruf
„Den lassen WIr u1ls nıcht nehmen!“ warb, erwıes sıch jedoch als eın
Anachronismus gegenüber den gesellschaftlıchen Modernisierungs-
tendenzen. Diıe wollte eine christlich-konservative Ja „PTO-
testantısche“ Polıtık gestalten, hne merken, 4SS S1C dafür keıine
Bündnispartner hatte In kırc  iıchen Kreıisen wurde einerseıts dıe
Schristliche“ Polıtik heftig angegrıffen un andererseıits gab CS auch
be1 konservatıven Kırchenleuten eine erhebliche Zurückhaltung
gegenüber der Unterstützung einer sıch als evangelısch gerierenden
Partei. Der christlıch Orlentlierten W ählerschaft schlhließlich genugte
für iıhre Ansprüche dıe CDU, dıe als interkonfessionelle Parte1ı selbst
erheblich moderner als dıe W ar un sıch der breıiten Unter-
stutzung 1n der Bevölkerung wıllen nıcht MIt dezidıert konservatıven
Theorjebildungen utfhıelt Im Scheıitern der wurde klar, A dıe
polıtische Romantık als bındende Mentalıtät 1m konservatıven Pro-
testantısmus NnaCcC  1€6€

Der protestantisch-polıitische Liıberalısmus 1n der Spannung ZW1-
schen Freier Demokratischer Parte1 un CD

Eın weılteres CIa sınd dıe protestantiıschen Lıberalen 1n der KI)
Das protestantische Element 1n der FDP wurde VO  — Anfang
dadurch geschwächt, 4SS sıch viele protestantıische ıberale, W 1€e
EeLwa dıe Berliner Ferdinand Friedensburg un Ernst Lemmer der
der rühere preufßische Kultusminister Otto Boelitz, ach dem CNE1N-
TErn des polıtıschen Lıberalısmus 1in W eımar 11U  — 1in eiıner großen
Volksparte1 besser aufgehoben sahen, ein Tatbestand der fast auch
für Theodor Heuss gegolten hätte°?

Irotz dieser lıberalen Elemente ın der CD wurde dıe Annä-
herung der Parte1 dıe FDP, dıe schließlich in dıe bürgerliche

52 HEIN Dıieter: Zwischen beraler Miılıeupartei und natıonaler Sammlun sbe-
Grundlagen. Ntwıcklung und Strukturen der Freien Demokratischen

Parte1 57} Düsseldorf 1985
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Koalıtion 1949 muünden sollte, gerade VO  - evangelıschen Chrısten in
der C erheblich eingeschränkt: Hatten dıe Protestanten in der
CI  — Adenauer be1 der wiıirtschaftslıberalen Ausrichtung der Parte1
geholfen, ollten S$1e eın anderes Projekt Adenauers unterbiınden:
den Zusammenschluss MIt der EDP Hıer zeigte sıch vielen
Orten och dıe alte Spaltung zwıschen Christlich-Konservatıven
DZW Christlich-Sozialen und protestantischen Lıberalen Es
besonders dıe AdUus dem K M\4) gekommenen CDU-Miıtglıieder, dıe
als dıe heftigsten Gegner eINES Zusammenschlusses miıt den Lıbera-
len auftraten, während diese sıch wıederum nıcht das ach
einer Parte1 MIt weltanschaulicher Bındung tellen wollten

W as hinsıchtliıch der rage konfessionell gepragter Parteien einen
erheblichen Modernisierungsfortschrıitt darstellte, dıe Gründung
einer iınterkonfessionellen Paften wurde ZUuU Hemmnıs. ermals
wurde deutlıch, 4aSSs sıch der polıtısche Protestantismus 1mM
Jahrhundert faktısch in ZWEI Konfessionen gespalten hatte Diese
Trennung VO 1848 wiıirkte auch hundert re spater fort und
verhinderte eın geschlossenes protestantisches orgehen 1M 1C
auf eine polıtische Parteli. Konservatıve Protestanten letztliıch
1n ıhrem iımmer och starken romantıschen Verständnıis des rıstlı-
chen den Katholiken naäher als ıhren lıberalen Glaubensbrüdern

Der politisch-protestantische Liberalısmus selbst TCLLHEC sıch NUu

ebenfalls in Zwel ager. 1ne Gruppe g1ıng Akzeptanz einer
weltanschaulichen Vorentscheidung 1in eine „chrıstlıche” Paftel, eine
andere versuchte, in eiıne grundsätzlıch ıberal CSONNCIIC Parte1
christliches Gedankengut einzuspelsen. ])as Er ebnıs W alr ernuüch-
ternd In der (D hatten Männer W1€E Lemmer un Friedensburg,

L11Ur dıese NCNNCHN, keinen maßgeblichen Eınfluss In der FD
War der Wiırkungsradıius politisch-protestantischer Liberaler margl-
nal In der Ööffentlıchen Wahrnehmung galt dıe KFDP als „freisinnıg”.

53 Vgl H> Adenauer (wıe 32), 510; SCHRÖDER,
Karsten: Dıiıe ED in der Britischen Besatzungszone Düsseldorf
1985 114
Sein schwıeriges er  tnıs Adenauer schilderte Lemmer selinen Me-
moıren, Ernst Manches WaTr doch anders. Erinnerungen 1nes
deutschen Demokraten. Frankfurt/M 1968
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Eın Tatbestand, der sıch für dıe FD bald als existenzbedrohend
herausstellte. In einer Aussprache innerhalb des FDP-Bundesvor-
standes kam das völlıg unzureichende Verhältnis der Parte1 den
Kırchen ZABE Sprache. Im IC auf dıe evangelısche Kırche meınte
der FDP-Vorsitzende Franz Blücher „Wır en als Parte1i in den
evangelıschen Kırchen Deutschlands einmal einen Herrschaftsbe-
reich besessen. Als WIr ıh hatten, WIr den Parteıen eine
rofßmacht, als Iroeltsch und Baumgarten 1n ULSCICH Reihen STan-
den  «> Entsprechen stark dıe emühungen Annäherun-
SCH dıe Evangelısche Kırche W ıe stark dıe FD miI1ıt dem Vor-
urteil kämpfen hatte, S1C sSECE1 letztlıch eine Angelegenheıt der Kir-
chendistanzierten Freisiınnigen, wırd eiıner Außerung Blüchers
eutlıc Er legte in der SCNANNLTICH Sıtzung erheblichen Wert darauf.
4aSS INnan innerhal der ırchen MeCIKe.: 4SSs dıe Lıberalen nıcht
ınfach „Heıden und Stromerc<56 selen. In dıese ıchtung arbeıtete
ma{ eblich der nordrhein-westfälische Kultusminister Luchten-
berg der das Onzept eINeEs „geläuterten Lıberalısmus“ vertrat, das
gegenüber einem betont freisınnıgen Liıberaliısmus früherer Zeıiten
auch füur dıe Kırchen akzeptabel se1in sollte ach einem Zwischen-
spıel miıt Kontakten Nıemöoöller und anderen Vertretern der DBru-
derrätlichen Fraktıiıon kam CS ach einer Begegnung VO EDP=Spitze
und dem Rat der EK IDD>> einer gewIissen Entspannung. Insgesamt
1E aber „der Eindruck eiıner freundliıchen 1stanz zwıschen den
Lıberalen un den Kirchen  c7 bestehen.

55 Udo FDP-Bundesvorstand Die Jl1Deralen untfer dem Vorsıiıtz VO)|  3
Theodor eufß und Franz Blücher SıtzungsprotokolleO:Düsseldort
1998 1327

56 Ebd
57 LU!  RG.  D' Paul/ERBE, ter (Hgg.), Politischer Liberalısmus und

Evangelısche Kırche. Köln/Opladen 1967
58 Vgl DES IBERALISMUS, ummersbach, chreıben Hermann

Kunsts VO) Oktober 1956, N-1/1505
59 WIETL.  D Barthold ‚Ereie Kırche 1mM freıen Staat“. Dıie evangelıschen Kırchen

und dıe Freıe Demokratıische Parteı. In MRKG 1998/1999,203-216; 208
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Die Annäherung des Protestantiısmus dıe Sozialdemokratische
Parte1 Deutschlands (SEPD

Annä3ä-ESs ISt ann auch 1mM Rahmen dieses Themas dıe sct3wi&rigeherung zwıschen Protestantısmus und Sozialdemokratıe be-
schreıiben, dıe 1mM Godesberger Programm VO 1959 ıhren Ziuelpunkt
fand Zunächst W alr diıese Annäherung jedoch dıe Angelegenheıt VO

Eınzelgestalten, W1e dem spateren N W DR-Intendanten Grim-
In dem Darmstädter Oberbürgermeister Ludwig Metzger und dem
„KronJjuristen“ der SPD, 1: Ferner fanden sıch aufge-
schlossene Polıitiker 1ın der SPD., die nıcht ZUuU Protestantismus z5ähl-
tCH; aber einen Ausgleıch mi1ıt der evangelıschen Kırche für nötıg
hıelten, W1€E erwa arlo Schmi1d und der „ethısche Sozıualıst“
Eıchler

Eınen ECTSTEN stärkeren Aufschwung erhielten dıe Annäherungs-
bemühungen 4Ir den zunächst nıedersächsıischen, annn Berliner
Polıitiker und spateren Regierenden Bürgermeister Heınriıch Albertz,
dessen ırken auch als Parteiıreformer hohe Beachtung verdient®*.
Albertz’ hervorragende Beziehungen Al bruderrätlichen ager,
besonders Hans-Joachım wan ermöglıchten CT immer wıeder
Kontakte, wenngleıch sıch die SPD chumacher und ın der
GESTÄR Zeit Ollenhauers reserviert verhielt. ach der W ahlnıiederlage
1953 un besonders ach dem W ahldesaster 1957 verweigerte sıch
dıe Parte1ı annn nıcht Jänger dem programmatischen Maodernisıe-
rungsbedarf, der seinem 1m Kırchenartike maßgeblıch VO He1-
NeMAaNnN beeinflussten „Godesberger Programm” führte

Der Übertritt Heinemanns und zahlreicher anderer Protestanten
160 evangelıscher Pfarrer®® ZULC SPD 1957, machte diese

Partei 1U  3 auch ın weıten protestantischen Kreıisen wählbar Al-
lerdings W ar dieser Übertritt sowochl selıtens der Sozialdemokratıie

6() Vgl auch MÖLLER, Martın DDas er‘!  tNIS Von Evangelıscher Kırche und
Sozialdemokratischer Parte1 in den ahren 1945 bıs 1950 Göttingen 1984

61 Vgl ELW: ALBERTZ, einrıch: Der Besiegte besinnt sıch. In Neuer
Vorwärts, 25 1953

62 LOSCHE  9 Peter/WALTER, Franz. Dıiıe SP  T Klassenparteı-Volkspar-
teıi-Quotenpartei. Darmstadt 1992 23233
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W1€ auch besonders 1N der Eıinschätzung Heinemanns eiıne pragmatı-sche Angelegenheit. Erste Listenbündnisse zwıschen GVP und SPD
1954 erfolglos SCWCECSCNH. 1N€ Verschmelzung MIıt der SPD,dıe dringend ihre W ählerbasıs verbreitern MUSSTC, lehnte dıe GVP

damals och ab, während Frıtz vIier Heinemann vorwarf, dıeser
glaube, „MIt einer Sekte einen Wahlkreiıs dıirekt erobern kön-
HCHcc63 Ahnlich sah 1E auch das Junge GV P-Mitglied Erhard Eppler der schon 1955 Heiınemann ebenfalls iın diese Rıchtun räng-Heinemann suchte jedoch 1U cher den Kontakt ZUrLr EDEP,;besonders ZUuU heftigen Adenauer-Gegner Thome_1_s Dehler®>. och
gerade dıe Ablösung Thomas Dehlers VO seinen Ämtern als Parte1-
und Fraktionsvorsitzender der FD 1957 machte den diesbezügli-chen Plänen eın Ende Kontakte MIt dem Zentrum, dem Bund der
Heımatvertriebenen und Entrechteten und der D  > dıe in
der Zusammenarbeit MIt der SPD als eıine Art „Beiwagen“ der gro-Beren Parte1ı dıenen sollten, scheiterten ebenfalls®®°. So TE ach der
Auflösung der GVP faktısch 183936E och dıe Alternatiıve des Eıintritts 1n
dıe SP  S Diese pragmatısche Annäherung zwıschen Protestantismus
un Sozialdemokratie entwiıckelte spatestens se1it dem GodesbergerProgramm VO 1959 AaA 1m Rahmen der damıt dokumentierten
programmatischen Erneuerung der SPD eine starke Dynamık.

Diese Annäherung lässt sıch einerseits als rgebnıs eINeEs Moder-
nısıerungsschubes VO der Klassen- ZUrTr V olksparte1 verstehen, den
dıe SPD verstärkt se1ıt 1953 und MmMIt Vehemenz se1it 1957 rlebte
un der IC „Auf dem Weg ZULC Staatspartei  c6/ schlıefßlich 1966 in dıe
Regierung brachte Heiınemann un dıe GVP, allgemeın dıe Kreise
des Adenauer-feindlichen Protestantismus, legten andererseits
schließlich 1mM Zuge innerprotestantischer Modernisierung, dıe

63 Zatiert ın Hartmut: Fritz TEr iNe pohitische Biographie.Berlın 1976. 286
MÜUÜLLER, Volkspartei (wıe 46), 554

65 DES IBERALISMUS, Gummersbach, ‚7  er. 1—-30
66 Vgl KOCH Heınemann (wıe 35),; 123

So der 1te. der bedeutsamen Darstellung VO:  s Kurt ‘9Berlın/Bonn 1982
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gleich eine polıtische Entromantisierung WAalL, ıhre Zurückhaltung
egenüber einer „SOzlalıstıschen“ Parte1 ab und entschlossen sıch D:

aktıven Mıtwirkung. Diıe Adenauer-Gegner den Protestanten
wollten ndlıch Heımat 1n einer großen Parte1 finden, ıhre polı-
tischen Zuelsetzungen auch können.

])Das Verhältnis der kırchenpolitischen Gruppen in der EK  g und
der evangelıschen Theologie den polıtıschen Parteijen

Zuletzt sCe1 och eın Perspektivwechsel VOTrSCHOMIM und dıe Sıcht
der evangelıschen Kırche SA 1945 wıeder eingeführten Partejen-
SYSLEM dargestellt: Zwar sıch alle kırchenpolitischen Gruppen
1mM Gefolge VO „Barmen - 1934 darın eIN1g, NUu eine „OÖffentliıche
Verantwortung” der Kırche wahrzunehmen, doch zeigten sıch ach
„Ireysa”“ 1945 dıe ersten Dıfferenzen Sıe gıpfelten 1n dem eftigen
Streit dıe „BCHhthelit: des „W ortes ZUTL: Verantwortung der Kırche
für das OTiIfentlıche Le5en“. in dem CIM polıtısches Zusammengehen
beıder Konfessionen auf dem en christliıcher Unı0ncc658 erwähnt
War  69 Dıe JEr unterstellte Bevorzugung der CD durch das 1in
Ireysa ZW ar verabredete aber nıcht formal verabschıiedete „W ort”
sollte Jangfrıstig wırkende Konsequenzen Cn Diıe Bestreitung der
Berechtigung des „C(C in der C wurde Z Kennzeıiıchen der
bruderrätlichen Fraktion des Protestantismus, be1 der MIt dem
„Darmstädter Wort“ VO 1947 och dıe Revısıon des Verhältnisses
Z Sozilalısmus hınzu kam och stand 11la  3 1m ager der Bruder-
rätlıchen, darın W AI ina  e sıch MIt den stärker konfessionellen Luthe-
Lanern eIN1S, überhaupt dem Parteiensystem reserviert gegenüber.

on 1n seiner 1946 erschıenenen Schrift „Christengemeinde
un: Bürgergemeinde“ hatte art dıe Parteiıen deutlich krıtisiert, als
GT VO ihnen als „keinesfallsWestdeutscher Protestantismus und politische Parteien  25  gleich eine politische Entromantisierung war, ihre Zurückhaltung  gegenüber einer „sozialistischen“ Partei ab und entschlossen sich zur  aktiven Mitwirkung. Die Adenauer-Gegner unter den Protestanten  wollten endlich Heimat in einer großen Partei finden, um ihre poli-  tischen Zielsetzungen auch umsetzen zu können.  8. Das Verhältnis der kirchenpolitischen Gruppen in der EKD und  der evangelischen Theologie zu den politischen Parteien  Zuletzt sei noch ein Perspektivwechsel vorgenommen und die Sicht  der evangelischen Kirche zum 1945 wieder eingeführten Parteien-  system dargestellt: Zwar waren sich alle kirchenpolitischen Gruppen  im Gefolge von „Barmen“ 1934 darin einig, nun eine „Öffentliche  Verantwortung“ der Kirche wahrzunehmen, doch zeigten sich nach  „Treysa“ 1945 die ersten Differenzen. Sie gipfelten in dem heftigen  Streit um die „Echtheit“ des „Wortes zur Verantwortung der Kirche  für das öffentliche Leben“, in dem „ein politisches Zusammengehen  beider Konfessionen auf dem Boden christlicher Union  «68  erwähnt  war®, Die hier unterstellte Bevorzugung der CDU durch das in  Treysa zwar verabredete aber nicht formal verabschiedete „W ort“  sollte langfristig wirkende Konsequenzen haben. Die Bestreitung der  Berechtigung des „C“ in der CDU wurde zum Kennzeichen der  bruderrätlichen Fraktion des Protestantismus, bei der mit dem  „Darmstädter Wort“ von 1947 noch die Revision des Verhältnisses  zum Sozialismus hinzu kam. Doch stand man im Lager der Bruder-  rätlichen, darin war man sich mit den stärker konfessionellen Luthe-  ranern einig, überhaupt dem Parteiensystem reserviert gegenüber.  Schon in seiner 1946 erschienenen Schrift „Christengemeinde  und Bürgergemeinde“ hatte Barth die Parteien deutlich kritisiert, als  er von ihnen als „keinesfalls ... konstitutiven Elemente[n], vielleicht  von jeher krankhaften[n], auf jeden Fall nur sekundären Erscheinun-  68 BESIER, Gerhard/LUDWIG, Hartmut/THIERFELDER, Jörg (Hgg.): Der  Kompromiß von Treysa. Die Entstehung der Evangelischen Kirche in  Deutschland (EKD) 1945. Eine Dokumentation. Weinheim 1995, S. 328.  69 Vgl. ebd., S. 325f.konstitutiven Elemente/n]; vielleicht
Von jeher kran  aften|n], auf Jjeden Fall L1LUTL sekundären Erscheinun-

68 BESIER, Gerhar'  DWIG, Hartmut/IHIERFELDER, Jörg Hgg.) Der
ompromi1%ß VO  3 Treysa. Dıie Entstehung der Evangelıschen Kırche 1n
Deutschlan: 1945 Eıne Dokumentatıon. Weınheim 1995 2728

69 Vgl ebd. 275
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CCSCH sprach. 1INe€e gelst1ge ähe DPAAET: polıtıschen Theorıe VO Jean-
Jacques K ousseau wollte art €1 nıcht 1n Abrede stellen‘“ Rous-
SCAaJu W arlr eın entschıedener Verfechter der dıiırekten Demokratıe,
während (ST- Parlamentarısmus und Parteıien ablehnte”*. Eın Ver-
ständnıs für dıe omplexen Strukturen einer Massendemokratıe W ar

be1 art offensıichtliıch nıcht vorhanden. In gewisser W eıse herrsch-
damıt auch be1ı ıhm eine polıtısche Romantık VOTL, nıcht W1CE be1ı

den preufßischen Konservatıven MIt ıhrem monarchıschen Prinzıp
und Obrigkeitsverständn1s, aber doch in der Orlentierung der
überschaubaren diırekten Demokratıe einer schweızerischen orf-
gemeınde. Es 111 USS weiıter gefragt werden, ob dıe Funktion
der Christengemeinde, dıe Ja dıe „Rıchtung und Lıinıec/3 vorgeben
soll nıcht den „Legislateur“ in Rousseaus „Gesellschaftsvertrag”
erinnert. Dıieser hat auch keıine ormale dCAt., aber ( wiırkt aufßer-
ordentlıch als Sder Weıse, der für dıe Verfassungsgesetzgebung
41SStADe setzten“ hat, ei aber „weder herrschen och regle-

CC Wenn Rousseau als VorbildTn soll| als ob GF Erzieher ware
dieses „Legislateurs“ ausdrücklich Calvın mMIıt besonders ODenNden
W orten erwähnt””, wırd TT eine Tradıtionslinıie deutliıch, dıe ıs
den Bruderräten reicht, dıe Z W al auch keine dıirekte polıtısche aC
besaßen der anstrebten, dıe sıch aber trotzdem MIıt iıhren „W orten“
SOWI1E dem „W-ächteramt: als durchaus a1isstabe setzend für den
Staat empfanden. Anselm oering-Mantueffel konstatıert 16r dıe
„Form eines ethıschen Autoritäts- und Avantgardeanspruchs3
ber der esellschaft S1e W ar M It dem pragmatischen, ZAER KOm-
prom1ß verpflichtenden Entscheidungsprozefß der Parteiendemokra-
t1e nıcht vereinbaren“”®.

70 BARIH Karl Christengemeinde und Bürgergemeinde. In ITheo-
Oor, NDLAND, Heıinz-Dietrich: Kırche und moderne Demokratıe. Darm-
stadt 19278; 14-54;
Ebd:;

A SCHMIDT, anfred Demokratietheorie. Hagen 2001, 69ft.
73 BARTH, Christengemeinde (wıe /0), 28

SCHMIDT, Demokratietheorie (wıe f l
75sCan-Jacques, Der Gesellschaftsvertrag, I1 und

DOERING-MANTEUFF Amerikanıisierung (wıe 107
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Gar eine dezidiert „christlıche” Parte1 gründen, lehnte art.  ,
4US5 seinen theologıischen Grundentscheidungen heraus verständlıch,
entschıeden 218) DiıIe christlıche Gemeıininde sel: meılinte CL, faktısch
selbst ‚Parter „MIt ıhrem allerdings besonderen Sınn und Auftrag
dem Ganzen gegenüber  cc77. Das Ergebnis wa  < „Gerade repräsentiert
durch eine chrıstlıche Parte1 annn dıe Christengemeıinde der Bürger-
gemeinde das polıtische Salz nıcht se1n, das se1in S1C ıhr schuldıg
1STc /8

er Bezugspunkt 1n polıtischen Dıngen W alr NUu für viele Prote-
TAanten nıcht mehr Friedrich Julıus ta sondern Sören Kıerke-
gaar mıt seiner eftigen K rıitiık dem bürgerlich-konventionellen
Christentum. em die bruderrätliche ıchtung des Protestantis-
INUS, dıe den theologıschen Lıberalısmus als Antıpode des konfess1i0-
nellen Luthertums abgelöst hatte; dıese Krıtik unüberhörbar machte,
e für weıte C® des Protestantismus dıe GB das eigentliche
bel 1im Nachkriegsdeutschland, während andere Evangelısche 1ın ıhr
dıe sachgemäße Antwort auf dıe Folgen des Nationalsozialısmus
sahen, der seinerselts als rgebnıiıs der Säkularısıierung begriffen
wurde. Dıe MIt der unterschıiedlichen Deutung der Säkularısıerung
verbundenen Konflikte das Verständnıiıs des „Christlichen . W1€
S1C sıch 1mM „C“ der GB und 1ın der damals äufıgen eschwörung
des „Christlıchen Abendlandes“”” außerten; werden deshalb 1er auch
als Ausfluss dieses innerprotestantischen Dıssenses verstanden. Wo
MIıt der polıtıschen Romantık des protestantischen Konservatısmus
adıkal Schluss gemacht wurde, W 1E 1n der barthiıanıschen Theologıe,
be1l den Bruderräten und 1ın der GVL konnte „Christlıch“ eiIn polıitı1-
scher Begrıiff mehr se1n.

KFuür dıe historisch-politische Interpretation des egriffes „Chrıst-
lıch“ und damıt se1ıne Bedeutung a1s eines kulturellen Faktors hatte
art Gın Verständnıiıs. ])ass das Waort cCchristlch- in semantiıscher
Polyvalenz neben der theologıschen Bedeutung auch eıne historiısche

BARTIH Christengemeinde (wıe /0),
78 Ebd 50

Vgl SCHILDT, Axel 7Zwischen en! und Amerıka. en
westdeutschen Ideenlandschaft der fünfzıger Jahre München 1999
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un kulturelle Konnotationsbreite hatte, W alr arfı natürlıch eut-
lıch, aber 1eit eben 1es für eine gefährliıche usSs1o0n Wenn dıe
CD In dem Sınne eine „Christlıche“ Parte1 se1ın wollte, 4SS S$1Ce
dıe Iradıtiıonen anknüpfte, dıe den europäischen Kulturkreis gepragt
hatten, hne aSss deswegen 1mM SIrCNg theologischen Sınne „Christ-
lıch“ WAadl, WCNN iın der (B dıe „relig1ösen und geistigen Kräfte der
abendländıschen elt  CC enauer) bemuht wurden, MUSSTE ıhm
1€6Ss als W ıederauflage schon gescheıiterter Versuche der Verbindung
VO Christentum un Kultur, SC 1 AaUus$s dem konservatıvem Ansatz
eiINeEs SCHhrsStlichen Staates“ Aeraus. SE 1 CS Adus einem kultur-
protestantisch-liberalem Verständnıs eiıner „Christlıchen elt  CC freı
ach dem ite VO €s Zeıtschrift, tief unhemlıch bleiben

1ele protestantische CDU-Miıtglieder, dıe einstmals der BK
angehört hatten, „verstanden dıe Welt nıcht mehr“ angesichts dieser
streng theologischen Deutung des „Chrıistlıchen“. Sıe fühlten sıch
VO iıhrer Kırche 1M t1C gelassen. Eın CISTES espräc zwıschen
protestantischen CDU-Politikern un bruderrätlichen Kırchenmän-
C114 Leıtung des W uppertaler Pädagogen Ar Hammels-
beck 1mM Oktober 1947 endete 1n einem Desaster®® Dıe CVaNSC-
ıschen CDU-Miıtglieder sahen sıch VOT eın theologisches Trıbunal
gestellt, das den Ansatz einer christlıchen Parteigründung scharf
verurteiılte. Der adagoge un ehemalıge Leıter einer Bekenntnis-
gemeınde SOWI1E Düsseldorfer DU-Miıtbegründer Hellmut Lauffs
fragte: „Welche beweısbaren konkreten polıtischen Taten der
Handlungen wiırft INla  F uns Vor”28  Michael Klein  und kulturelle Konnotationsbreite hatte, war Barth natürlich deut-  lich, aber er hielt eben dies für eine gefährliche Illusion. Wenn die  CDU in dem Sinne eine „christliche“ Partei sein wollte, dass sie an  die Traditionen anknüpfte, die den europäischen Kulturkreis geprägt  hatten, ohne dass er deswegen im streng theologischen Sinne „christ-  lich“ war, wenn in der CDU die „religiösen und geistigen Kräfte der  abendländischen Welt“ (Adenauer) bemüht wurden, musste ihm  dies als Wiederauflage schon gescheiterter Versuche der Verbindung  von Christentum und Kultur, sei es aus dem konservativem Ansatz  eines 5christlichen Staates“ heraus, sei es. aus einem kultur-  protestantisch-liberalem Verständnis einer „Christlichen Welt“, frei  nach dem Titel von Rades Zeitschrift, tief unheimlich bleiben.  Viele protestantische CDU-Mitglieder, die einstmals der BK  angehört hatten, „verstanden die Welt nicht mehr“ angesichts dieser  streng theologischen Deutung des „Christlichen“. Sie fühlten sich  von ihrer Kirche im Stich gelassen. Ein erstes Gespräch zwischen  protestantischen CDU-Politikern und bruderrätlichen Kirchenmän-  nern unter Leitung des Wuppertaler Pädagogen Oskar Hammels-  beck im Oktober 1947 endete in einem Desaster®. Die evange-  lischen CDU-Mitglieder sahen sich vor ein theologisches Tribunal  gestellt, das den Ansatz einer christlichen Parteigründung scharf  verurteilte. Der Pädagoge und ehemalige Leiter einer Bekenntnis-  gemeinde sowie Düsseldorfer CDU-Mitbegründer Hellmut Lauffs  fragte: „Welche beweisbaren konkreten politischen Taten oder  Handlungen wirft man uns vor? ... Wir haben bisher nur Vorurteile,  keine echten Urteile vernommen!“* Ein zweites Treffen im Novem-  ber 1947, das Heinemann stark moderierte, kam zu einem notdürfti-  gen „we agree, that we disagree“, das die völlig unterschiedliche  Beurteilung des Begriffes „christlich“ aufzeigte. Während Hermann  Diem das Wort und sein problematisches Bedeutungsfeld zu erläu-  tern versuchte, gab Friedrich Holzapfel, der stellvertretende CDU-  Vorsitzende in der Britischen Zone zu erkennen, dass er die Diskus-  80 Vgl. H. HEITZER, CDU (wie Anm. 25), S. 701-710; R. SCHMEER, Hoff-  nungen (wie Anm. 23), S. 156-160.  81 Redemanuskript, in: HAUPTSTAATSARCHIV DÜSSELDORF, RW 130.W ır en bısher nNnur Vorurteıile,
keiıne echten Urteile vernommen!«“S*1 Eın zweıltes TIreffen 1m Novem-
ber 1947, das Heinemann stark moderıierte, kam einem notdürfti-
sCcCmh „WC d  5 that disagree“, das dıe völlıg unterschıedliche
Beurteilung des Begriffes „‚christlich“ aufzeigte. W ährend ermann
Dıem das Wort und seiIn problematisches Bedeutungsfeld erläu-
FErn versuchte, gab Friedrich Holzapfel, der stellvertretende C.DU:®:
V orsiıtzende 1n der Brıtischen Zone erkennen, a4aSss dıe Dıskus-

8() Vgl HEITZER, CDU (wıe 25 /01-710; SCHMEER, Hoft-
SCH (wıe Z 156—-160

81 Redemanuskript, 1n HAUPTSTAATSARCHI DUSSELDORF, 130
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S1011 nıcht verstehe. Man könne doch nıchts dagegen aben, MI1 der
cc82; IHCHEEE5  = „CINC Ausrichtung auf dıe Gebote |zu | Ördern

Diıe damals ı polıtıschen Dıngen offensıichtlich mangelnde Kom-
munikationsfähigkeıit ber dıe Bedeutung des „ Christlichen” Z W 1-

schen Theologen und protestantıischen Laıen wırd 1Er schlaglıcht-
deutliıch

uch der angestrebte Ausgleıch M1 der SPD wurde durch dıe
VO  an Hammelsbeck arrangıertecn Gespräche nıcht CIEGTE gebracht
W ährend (1° Vortreffen MI1IT Grimme der als Verbindungs-
Nannn ZUr SPD galt dıesen theologısch abfertigte und dem C

behutsames orgehen bemühten relıg1ösen Sozıjalısten wünschte
„das Bekenntniıs Chrıistus könnte ages auch S1e dıe
offene L.UNıEe ZWINSCH W ar das berühmte Kırche SPD Gespräch
VO  — Detmold 1947 hauptsächlıch für dıe kırc  iıchen Vertreter GEn

bedeutsames Ereignis. Im SPI)-Parteivorstand gab InNna  — sıch nüch-
ICEHGT Be1i CIM vorsichtigen Wohlwollen MmMe1nTte INall, dıe Kırche
WO sıch letztlıch (verlorenen gegangenen) FEınfluss sichern“*

Der Kat der EK selbst e gegenüber den polıtıschen Parte1-
besonders aber der CD Haltung, dıe als „vollends

indifferent  85 bezeichnet werden 11US$5 Dı1e Gründe aiur
folgende en der tradıtionellen Parteienskepsi1s WIC SIC Pro-
teSTaNntısmus och verwurzelt W ar un der anderer
Aufgaben VOT dıe sıch der Rat der EK gestellt sah W wahr-
scheinlich dıe biısherigen ermutigenden Erfahrungen den
Gesprächen MIT den Parteien dıe Zurückhaltung ben hefßen Dıe
unterschiedlichen polıtıschen Positionen spiegelten sıch darüber
hinaus Ja auch Rat selbst wıeder 1E explızıte Aufnahme der
Parteien ematı drohte dıe Arbeıt CTEr belasten Dıiese S

Protokollnachschrift BUNDESARCHIV KOBLENZ
83 EBD  9 Schreiben VO! 1946

ALBRECHT, Wılly Car Dıe SPD unter Kurt chumacher und T1IC|
Ollenhauer 1946 bıs 1963 Sıtzungsprotokolle der Spiıtzengremien. Bonn 2000,

JR
85 NICOLAISEN, Carsten/SCH ULZE, Nora Ca carb.) Dıie Protokolle

des Rates der Evangelıschen Kırche ı eutschlan:! 947/48
A 6) Göttingen 1997
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rückhaltung des Rates, se1ne Unfähigkeıt der zumındest se1n IJn=-
wılle einer klaren Posıtionierung, zeigte sıch nıcht zuletzt den
organısatorischen Unklarheıiten innerhal der EKD SO konnte
selbst aAch den Kırche-CD U-Gesprächen nıcht geklärt werden, in
CSSCI Verantwortung eigentliıch seitens der Kırche dıe Gespräche
geführt worden Der „Arbeıtskreıs Evangelısche Akademıiıe“
dessen Auftrag Hammelsbeck dıe espräche jerte: W ar ZW ar
VO Rat der EK ausdrücklich anerkannt worden doch verstand
sıch dıe ademı1e ach eigenem Selbstverständnıiıs als rgan der
Bekennenden Kifche; das deren .. Wächteramt |weıterführte M.K
und 1n der brüderlichen Kriıtıik gegenüber den Kırchenleitungen und

cc5/den eigenen Brüdern in den Kırchenleitungen tätıg se1ın wollte
Dıe wıederholten Versuche der CD VO Rat der EKD Auskunft
darüber erhalten, in WESSCMHN Namen dıe Gespräche geführt WOIL-
den se1en, wurden offiziell VO Rat nıcht beantwortet®®. W ıederhaol-

Versuche der CD  , eine offizıielle Begegnung miıt dem Rat der
EKD herbeizuführen, scheiterten. Nachdem der Vorschlag einem
espräc 1m Zusammenhang miıt den „Evangelischen Wochen“ 1n
Hannover Julı 1948, ÜUhRr, VO  — den CDU-Vertretern
abgelehnt worden War kam Cc5 ErST D März 1950 einer
Begegnung, der auch der miıttlerweiıle ZU Bundeskanzler A
wählte Konrad Adenauer teilnahm.

Dıe organısatorische Unklarheıt innerhalb der EKD hınsıchtlich
der rage der Kontakte den polıtischen Parteıien sollte weiıtere
Folgen en Hans Asmussen hatte zunächst ach dem Kriegsende
den Plan fur eine „Polıitische Kammer“ der EK entwiıckelt. Als
Miıtgliıeder tellte sıch Asmussen besonders dıe Angehörıigen des
„Freiburger Kreıises“ VOL; der 19472 dıe Denkschriuft „Polıitische
Gemeinschaftsordung“ 1MmM Auftrag der Vorläufigen Kırchenlei-
C(ung der Bekennenden Kırche erarbeıtet hatte Besonders der Hısto-
riıker Gerhard Rıtter W ar jedoch zurückhaltend Ihm schıen dıe

O Vgl ebd. 2072
87 Zatiert in MOLLER.er‘ (wıe 60), 1247
88 Vgl Evangelısches Zentralarchiv Berlın, chreıben VO)  - COKR€

den Württembergischen EOÖO  F VO) 1948
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Nachrichtenversorgung für SOIC eine Kammerarbeıt ungenügend.
Deshalb schlug CT zunächst Cin dıe Freiburger Uniiversität
geglıedertes „Pressebüro”“ VOLIL;, das Constantın VO Diıetze un ıhm

cc89als „Kerntruppe einer Gesamtkammer zuarbeıten könne. Tatsäch-
ıch VCI'SOYgtC ann Rıtter den Rat der EKD in den nächsten Jahren
MIt insgesamt sechs Gu_yachten ZU polıtıschen Weltlage””. 1949
HET dıe „Kammer für Offentliche Verantwortung“ dıese Stelle
Sıe gerlet sofort ach ıhrer Bıldung dem OrsIıtz des C-DDUE
Polıtikers Robert Tıllmanns 1n eine schwere Krise. Diıe unterschiedli-
chen Auffassungen in polıtıschen Fragen hefßen zunächst keine
fruchtbare Arbeıt 7711  >1 Kontakte Polıitikern verschiıedener Parte1-

herzustellen, gelang nıcht nachhaltıg. Dıe polıtıschen Konflıkte
1M Protestantismus lassen sıch anhand der Turbulenzen in der friül-
hen Kammer-Arbeıit anschaulıch nachzeichnen. Die orste ung, ein
dem polıtiıschen Tagesstreıt enthobener Kreıs VO Fachleuten könne
der EKD Vorschläge polıtıschen Fragen machen, M UuUSSTtTe sıch als
nıcht durchführbar erweısen. Gerhard Riıtter. der se1ine Mıtarbeıt 1ın
der Kammer 1951 einstellte, chrieb angesichts des Interviews, das
Martın Nıemoller der New ork erald Irıbune gegeben Hatte, und
der Ort geäußerten scharfen Kritik der Jungen Bundesrepublık:
„W ozu en WIr eiıne ‚Kammer für Öffentliıche Verantwortung‘,
WECNN derartıge Ööffentliıche Entgleisungen maßgeblıicher Kırchen-
führer trotzdem möglıch sind” Diıese Erfahrung bestätigt VO
dıe Hoffnungslosigkeit uUANSCICT ‚Kammerccc92

Der Vorschlag der Kammer den Rat der EKD., ach der KOn-
stitulerung des Bundestages 1949 1n en politischen Parteıen CVd

geliısche „Vertrauensmänner” benennen un diese 1n dıe Kammer

Schreiben Gerhard Rıtters ITheodor Steltzer VO 1945 Bundesar-
chıv Koblenz,

90 Vgl KAISER Jochen-Chrıstoph: eschichtswissenschaft und Polıtiık Gerhard
Rıtter und dıe deutsche Frage 5—1 In Pıetismus und Neuzeıt 1
1987 92-1 OWAK, Kurt Gerhard Rıtter als polıtıscher Berater der
EKD (1945-1949). In EM.  9 Vıctor Die Teıit nach
1945 als ema kırchlicher Zeıitgeschichte. Göttingen 1988, 235290

l Vgl bes Evangelısches Zentralarchıv Berlın, 2/1345.
97 Schreiben Gerhard Rıtters VO: 1948 ebı  O
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hıneıin kooptieren, SOWI1eE se1ine dringliche Bıtte, das espräc MIt
den polıtischen Parteien suchen”, wurde VO Rat abschlägıg
beschieden, jedoch wurde CS der Kkammer freigestellt, Polıitiker als
Gäste ZUr!r Kammer-Arbeıt hinzuzubitten?“.

W ıe stark sıch jedoch 1mM Protestantismus dıe Antı-Parteien-Men-
talıtät abzuschwächen begann, macht annn dıe heftige K rıitik der
Obrigkeitsschrift” VO Bıschof Dıbelius deutliıch Obwohl MIt se1iner
chrıft besonders dıe DDR-Regierung gemeınt War verhehlte
MIt der Partejenkritik und dem romantısch gebrauchten anachro-
nıstiıschen Begriff der „Obrigkeıt“” auch se1ine DıstanzZ parlamen-
tarıschen System der Bundesrepublı nıcht DıIe breite Ablehnungs-
front, auf dıe Dıbelius stiefß, machte jedoch eutlıch, 24SS se1n politi-
sches Verständnıis miıttlerweiıle ınnerhalb der Kırche VO eiıner
derneren Staatsauffassung abgelöst werden begann un deshalb
alrn och als repräsentativ gelten konnte.

Interessant 1St auch eine Untersuchung der theologıschen Reflex1-
des Parteijenstaates 1ın der frühen Bundesrepublıik. IS allgeme1-
posıtıve Beurtejlung des parlamentarıschen Systems findet sıch

kaum. In en theologischen Entwürfen wurden vielmehr dıie efah-
Fn des Parteienstaates beschworen. ber dıe edingte theologıische
Akzeptanz SINg 1ın dieser Zeıt 11UL der Sozialethiker Heinz-Dietrich
endlan hinaus: AAUCH dıe immer och anzutreffende tradıtionelle
cArıstlıche Abneigung dıe Parteien un dıe Miıtarbeiıt VO
Chrısten 1in diesen mMu überwunden werden. Diıe angel der
Parteien-Demokratıen sınd leicht kritisıeren un Oft kritisiıert
worden, doch das Ende der Parteien 1St heute auch das Ende der
Demokratie52  Michael Klein  hinein zu kooptieren, sowie seine dringliche Bitte, das Gespräch mit  den politischen Parteien zu suchen”®, wurde vom Rat abschlägig  beschieden, jedoch wurde es der Kammer freigestellt, Politiker als  Gäste zur Kammer-Arbeit hinzuzubitten”“.  Wie stark sich jedoch im Protestantismus die Anti-Parteien-Men-  talität abzuschwächen begann, macht dann die heftige Kritik an der  Obrigkeitsschrift”” von Bischof Dibelius deutlich. Obwohl mit seiner  Schrift besonders die DDR-Regierung gemeint war, verhehlte er  mit der Parteienkritik und dem romantisch gebrauchten anachro-  nistischen Begriff der „Obrigkeit“ auch seine Distanz zum parlamen-  tarischen System der Bundesrepublik nicht. Die breite Ablehnungs-  front, auf die Dibelius stieß, machte jedoch deutlich, dass sein politi-  sches Verständnis mittlerweile innerhalb der Kirche von einer mo-  derneren Staatsauffassung abgelöst zu werden begann und deshalb  kaum noch als repräsentativ gelten konnte.  Interessant ist auch eine Untersuchung der theologischen Reflexi-  on des Parteienstaates in der frühen Bundesrepublik. Eine allgemei-  ne positive Beurteilung des parlamentarischen Systems findet sich  kaum. In allen theologischen Entwürfen wurden vielmehr die Gefah-  ren des Parteienstaates beschworen. Über die bedingte theologische  Akzeptanz ging in dieser Zeit nur der Sozialethiker Heinz-Dietrich  Wendland hinaus: „Auch die immer noch anzutreffende traditionelle  christliche Abneigung gegen die Parteien und die Mitarbeit von  Christen in diesen muß überwunden werden. ... Die Mängel der  Parteien-Demokratien sind leicht zu kritisieren und oft kritisiert  worden, doch das Ende der Parteien ist heute auch das Ende der  Demokratie ...  <<96.  93 Vgl. Protokoll der Kammer-Sitzung vom 3. 10. 1949, ebd.  94 Schreiben OKR Rankes vom 12. 12. 1949, Evangelisches Zentralarchiv Berlin,  2/1345.  95 MOCHALSKI, Herbert (Hg.): Dokumente zur Frage der Obrigkeit. Zur  Auseinandersetzung um die Obrigkeitsschrift von Bischof D. Otto Dibelius.  Darmstadt 1960.  96 WENDLAND, Heinz-Dietrich, Einführung in die Sozialethik. Berlin 1963, S.  J<<96.

03 Vgl TOfOKO. der ammer-Sıtzung VO' 1949; eb  O
04 Schreiben OKR ankes VO| 1949, Evangelısches Zentralarchiv Berlın  ‘5

2/1345
05®Herbert (412°) Dokumente rage der Obrigkeit. Zur

Auseinandersetzung dıe Obrigkeitsschrıift VOIN Bıschof Otto Diıbelius
Darmstadt 1960

96 WENDLAND, Heıinz-Dietrich,1n dıe Sozialethik Berlın 1963
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Dn einer bedingten Akzeptanz be1l eigentlıch grundsätzlıcher
Ablehnung einer „Christlıchen“ Parte1 konnten sıch 11UT konservatıve
heologen W 1€ W alther Künneth”” und elmut Thielicke”® UFcHh.
ringen, während das Ablehnungsurte1 AdUus dem ager der bruderrät-
lıchen Theologen eindeut1ig Wr

Zusammenfassung
ach der natıonalsozıialıstıschen Dıktatur un dem 7Zweiten Welt-
rıecg stand dıe deutsche polıitische Kultur VOT einer Sıtuatlon, dıe
weder einen vollständıgen Neuanfang och Sal eine Restauratıon
ermöglichte*””. Stattdessen kam N einem Konstellatiıonswechsel.
Im westdeutschen Teılstaat dıe großen Konfessionen zahlen-
maßıg ungefähr ausgeglichen, dıe parlamentarısche Demokratıe
wurde wıeder eingeführt und dıe Bundesrepublı Deutschland ENT-
wıckelte sıch ZU Parteienstaat. W ıe schwer C® WAarl, sıch 1n dieser

HU nıcht mehr protestantisch domiınıerten Kultur
rechtzufinden und eiıne konstruktive Eınstellung ıhr EeNtWI1-
ckeln; ISt deutliıch geworden.

Dass sıch der Protestantismus be1 SOIC ungünstigen V orausset-
ZUNSCH trotzdem relatıv rasch mM ıt dem polıtıschen System der Bun-
desrepublık zunächst abfand, annn AT Miıtarbeıiıt in ıhm bereit
WAal, Jag den hıstorıischen Entwicklungen, dıe in der demokratiı-
schen aber auch autorıtären Führung Adenauers und der „Christlı-
chen  CC Unıi0on als stärkster Regierungspartel MIıt Ehlers’ Eınsatz einen
verzögerten, mılden SCHh1e6 VO der Mentalıtät der polıtıschen

KÜNNETH, Walter: Polıtık zwıischen Däamon und Gott ine christlıche
th1 des Politiıschen Berlın 1954, 474$

V& THIELICKE, Helmut Ethı  — HZ Ethık des Polhitischen. Tübingen 1956,
6924$.

99 Vgl WOLF Ernst Soz1ialethik. Theologische Grundfragen, hg VO!|  3 Theodor
Göttingen 165-167/.

100 Vgl 1n diıesem Zusammenhang 1m Blıck auf dıe kırchliıchen erhältnisse
SCHAT. Martın: Weder Neuanfan noch Restauratıon. LAr Interpretation der
deutschen evangelıschen Kırchengeschichte ach dem Zweıiten eltkrieg. In
Büttner, Ursula (Hs) DDas Unrechtsregime. Hamburg 1986 2326—-357
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Romantık als domınıerender protestantischer IC der polıtiıschen
Dınge erlaubten. Dıe bruderrätliche ıchtung des Protestantiısmus
fand schlıeßlich ach dem Zwischenspiel der Notgemeinschaft un
GV P in der SPD eiıne parteıpolitische Alternatıve ZUuU CD  D sodass
auch S1C sıch 1n den westdeutschen Partejienstaat integrierte. Ihre
Kriıtik der romantısch gebrauchten Begrifflichkeıit des 55  rıstlı-
chen  CC 1in der Polıitik stellt eiınen erheblichen Modernisierungsschrıitt
Car; der gerade dıe damals antiıkommunistisch ausgerichtete „Abend-
land“-R hetorik SOWI1E alle Konzepte polıitischer R omantık kritisch
infrage tellte

Dıe CHNOTINC gesellschaftlıche olle, welche dıe Kırchen och
einmal, gleichsam in einer hıstorıschen Nachblüte, 1n den Fünfziger
Jahren in der polıtischen Kultur der Bundesrepublıik spielten, hat das
Arrangement MI1t der zweıten deutschen Republık zweıfelsohne
erleichtert. Es wurde SkizzIiert. W1€E sıch besonders SPD und FEFDP
Akzeptanz be1 den Kırchen bemühten, dıe offensıchtliıch iın
dieser Zeeit 1L1UT scchwer polıtısche Erfolge erzielen Miıt dem
Godesberger Programm VO 1959 gelang CS ann der SPD, einen
Ausgleıch den chrıistlıchen Kırchen herbeızuführen, während dıe
FDP TT muühsam dıe alte Tradıtion e1INES politisch-protestanti-
schen 1Laıberalısmus anknüpfen konnte.

Dı1e 5 nicht zuletzt ILG den Status als „Umworbener“, indı1ı-
rekt erreichte Annäherung des Protestantismus das parlamentarı-
sche System wurde jedoch damals nıcht theoretisch fundıiert. YrSt dıe
praktischen Erfahrungen schlıffen dıe Vorbehalte ab Zu einer efle-
X10N der polıtıschen Partejen als den zentralen Institutionen iın den
Mechanısmen der parlamentarıschen Demokratie der Bundesre-
publık kam CS jedoch 1L1UTL 1in rudımentären Ansätzen, W as auch als
eın tılles un abgeschwächtes Weıterwirken der polıtischen Roman-
tiık un mMiI1ıt iıhr der Antı-Parteien-Mentalıtät 1er abschließend inter-
pretiert werden soll Das Ausbleiben einer protestantischen 9  E  1
der polıtıschen Partejien“ bıs ZUu heutigen Tage dürfte darın se1ıne
W urzeln en
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„PLANSPIEL 218 DER DAS ENDE DE  —z MACHBARKEITI
DINGE”

/ Ein hıstorısches Fallbeispiel ber den Öffentlichkeitsauftrag
der Evangelıschen Kırche Anfang der 700er Jahre”

Der Eınfluss der Kırchen in Deutschland ISt 1n den zurückliegenden
TrEeI Jahrzehnten stet1g zurückgegangen. ach W1€ VOTL zählen S$1C
jedoch den wichtigsten gesellschaftlıchen Sozijalısatiıonsinstanzen
in UNSCICIN anı: Dıe rage ach ıhren Möglıchkeıiten und ıhrem
ıllen ZUr Miıtgestaltung HDSETECIF Gesellschaft hat sOoOmıt nıchts
Aktualıtät verloren.

Biıslang 1St dıe rage, welchen Ort dıe Kırchen in der Gesellschaft
einnehmen un auf welche W eıse S1C Eınfluss auf diese ausüben, in
CFSEGT L.ınıe systematisch-theologisch bzw politikwissenschaftliıch
bearbeitet worden“. DiIie Au den Erfahrungen des Weltkriegs
resultierende Bereitschaft der evangelıschen Kırche ZALE ernahme
gesellschaftlıcher Miıtverantwortung wurde mıiıt egrıffen W 1€ das
W ächteramt, das polıtısche andat der der Offentlichkeitsauftrag
der Kırche umschrieben?.

Leicht überarbeiıtete assung des Promotionsvortrags der Autorın, gehalten
maar 2004 der Evangelısch- Theologischen Fakultät der Wes  iıschen

Wilhelms-Universität Munster. Der 1ıte. des Auftfsatzes nımmt Bezug aufeinen
Zeitungsartikel VO  zr Heınz ZAHRNT „Planspıe: 218 oder: Das Ende der
achbarkeıt aller Dıng  c In Deutsches Allgemeınes Sonntagsblatt VO

1973
Vgl olfgang Kırche und Offentlichkeit. Stuttgart 19/S:
E. ılirıe' (Hg.) Kırche und Gesellscha: Analysen-Reflexionen-
Perspektiven. gart 1989; PREUL, Remer: Kırchentheorie. Berliın/New
York 1997 247367 Zur politikwissenschaftlıchen Dıskussion vgl WIE-

Joachım/LOCH BUHLER,; Wiılfrıe:  OLF,;, Der
Öffentlichkeitsauftrag der Kırche. egründung-Wege-Grenzen. Müuünster 1999
Anfang der 1970er Jahre wurde zume1lst VO! ‚Öffentlichkeitsauftrag‘, bzw. dem
‚polıtıschen Mandat“® der Kırche gesprochen. erdings 1St sowohl dıe ede
VO| ‚Offentlichkeitsauftrag‘ der offızıielle Ausdruck, WI1E erstmals der



SiMmONne Manteı

Die Interaktıon zwıschen Kırche, Offentlichkeit un Staat 1St
jedoch nıcht alleın systematısch-theologisch diskutieren. DDas
Verständnis VO OÖffentlichkeitsauftrag der Kırche darauf hat
bereıits der Systematiker Reıiner Anselm hıngewıiesen steht 1n e1-
1: Zusammenhang m I1ıt dem Grunde gelegten Staats-
und Kirchenverständnis“. ESs 1St SOMIt zeiıtgebunden un dem W an-
de] unterworfen, W as sıch besonders in hıstorıschen MDFruCNS-
Sıtuatiıonen ze1Igt.

An einem konkreten eispie AdUus$s einer olchen hıstorıschen Um-
bruchssituation moöchte ich er versuchen, dıe der CVAllSC-
ıschen Kırche 1mM gesellschaftlıchen Kräftespiel Anfang der 1970er
rc und dıe Veränderungen des kırchlichen Rollenbildes naher
skızziıeren. Dıe gesellschaftlıche Neuverortung der evangelıschen
Kırche 1mM Anschluss dıe Transformationsprozesse Ende der
1960er I5 un der andel 1mM Verständnıiıs des kırchlichen Of-
fentlıchkeitsauftrags sollen anhand des Fallbeispiels der Abtreibungs-
debatte nachgezeıichnet und inhaltlıch näher bestimmt werden.

Vergegenwärtigen WIr ulls A zunächst dıe gesellschaftlıche
Lage in jener hochpolitischen und ereignisreichen Zeıt 1970
Die 5S0S 1968er stehen bıs heute als Synonym für einschneı1dende
gesellschaftlıche Umwälzungen W1€E dıe Emanzıpatıon der Frau, dıe
Reform der Hochschulen der dıe sexuelle Revolution SCHAUCL dıe
Neufassung des Ehescheidungs- un des Sexualstrafrechts.

Miıt dem gesellschaftlıchen Neuformierungsprozess verbunden

Präambel des Nıedersächsischen Kırchenvertrags VO  — 1955 erwendung fand
als auch der Ausdruck ‚polıtısches Mandart‘ mıiıssverständlıch, da €e1: dıe

fälschliche Annahme befördern, dıe IC SE1 beauftragt worden, DZW. habe
uUrC| hre Mıiıtglıeder en polıtısches andat rhalten Dıiıe gegenwärtig C
bräuchliıchen Begriffe ‚polıtısche Verantwortung”, ‚polıtısche Diakonie“‘ oder
auch ‚polıtıscher Dıienst" der Kırche dagegen bereıts VO  - einem

Verständnıs des Offentlichkeitsauftrags, WIEC sıch in der ersten älfte der
sıebziger Jahre Eerst allmählich vollzog und 1mM Folgenden anhand eINES hıstor1-
schen Beispiels veranschaulıicht werden oll Die Analyse 111US: sıch C1 aufdıe
evangelısche Kırche beschränken
Vgl ‚M, Reiner: Ungstes Gericht und ırdısche Gerechtigkeit. Protestan-
tische Ethik und dıe deutsche Strafrechtsreform. Stuttgart/Berlin/Köln 1994,
DD
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WAaTr zudem C111 Säkularısıerungsschub, der für dıe Kırchen
Deutschland PerÄe  icNnen Ansehensverlust Fführte®. Das

staatskırchenrechtliche Denken MIT SCIHNECIIN klerıkalen Machtansprü-
chen gelangte C1E} Dıe Glaubensgemeinschaften fanden
sıch ı der Gesellschaft zunehmend ı Dıaspora--Sıtuation W 1C-

der un erstmalıg radıkaler Hınterfragung ausgesetzt‘. „Das
bedeutete für dıe Kırchen“C MMIC Martın Greschat dıe Entwicklung
zusammenfasst, „da{fß SIC sıch A e nıcht Jlänger als ODerha der

Auf polıtıschem Gebiet ıldete sıch 1969 MIL Wılly ranı dıe ach-
kriegsregierung unter sozi1aldemokratıischer Führung, für dıe tradıtionell
bürgerlichen Werten evangelısche Kırche zunächst CI Herausfor-
derung darstellte Im Gegensatz ZULT katholischen Kırche rCagıClrtc SIC allerdings
nıcht MIt MSOTOSCH Dbstruktionshaltung, sondern emuüuhte sıch auch
unftfer den uUuCHı polıtıschen edingungen C1iN! konstruktive 7Zusammen-
arbeıt Das el ıhr insofern unehmend leichter als sıch auch nNnnNer. der Kır-
che 111C polıtısche Umorientierung abzeichnete (vg] dazu dıe Besetzung
der 1972 gewählten Synode des VO|  . iıhr gewählten Rates der
EK  ® vgl ferner den Wechsel 1975 Amt des Kırchentagspräsiıdenten VO  .

VO]  - Weızsäcker elmut 1MON
Vgl 516 |dıe Form der kırchlichen Intervention| geht auf CIM STAaAf{tS-
kırchliches enken zurück dessen Zeıt ZU) Nutzen beıider TE und Staat

für allemal vorüber 1ST Wenn dıe rchen IM dem Arm des esetzgebers
drohen rheben SIC 1I1CH Anspruch auf Macht dıe SIC nıcht besitzen E bal
KöÖönnen sıch Kırchen ıhrer Dıaspora-Sıituation der Gesellschaft voll
SCHCHNWANG, C111 olches orgehen noch eisten WC)] SIC Zaukunft gehört
werden wollen?“ (Mıt UNANSCHICSSCHECH Miırtteln Zur olle der Kırchen
Streit den „Panorama -Fılm Kkommentar VON anfred WO In epd
Ausgabe für dıe kırchliche Presse VO () 1974
Vgl ‚Auch dıe Kırche 1ST SCNOTLZLL, den ‚XO aus dem Gestern und Heute
mıtzuvollziehen D ean Diıiese Nötigung trıftt dıe Kırche Augenblick
dem ©- aufs Höchste VO!  z aufßen angefochten und VON 1D verunsıchert 1ST

eal Dabe1 reichen dıe trukturen der Kırche und das rchlıche Instru-
MmMeENLarıum be1 We1tem nıcht Aaus den anstehenden Aufgaben auch 1Ur ELTW:
erccht werden (NIEMEYER Ott{irıe. DiIe Evangelısche Deutschland
In Kırchliches ahrbuch für dıe Evangelısche Kırche eutschlan! Jg
1970 Gütersloh 19772 186 Se1it der Selbstorganısatıon der
Landeskıirchen ()sten Deutschlands 1969 eifan! sıch dıe evangelısche
Kırche auch intern 1n tiefgreifenden Umstrukturierungsphase |DJTS ZC1L-
aubende und äftezehrende Reform der EKD Struktur scheıterte 1976 aller-
INgs Veto der ürttembergischen Landeskıiırche (vgl dazu M\1-
A Der Reformversuch der EK  — Stuttgart/Berlin/Köln
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Gesellschaft angesiedelt begreifen konnten, sondern sıch fortan als
CIM Segment, als C1INC Gruppe ınnerhalb der Gesellschaft verstehen
lernen mußten“®

ber dıe konkreten Auswırkungen dıe diese gesellschaftlıchen
Veränderungen auf das Verständnıiıs des kırc  1eEHEeCH Offentlichkeits-
auftrags hatten, soll Folgenden dıe Analyse des Zuge der
Abtreibungsdebatte real Wahrgenommenen kırc  1CHER Offtentlich-
keitsauftrags Aufschluss geben.

Dı1e Abtreibungsdebatte als Planspıel ZUu ınübung
Selbstverständnisses

W ıe aum C111 anderes eCcIimna Jeilt dıe Dıskussion dıe ethısche
und rechtliche Neubewertung des Schwangerschaftsabbruchs dıe
deutsche Offentlichkeit VO 1970 bıs 1976 ı Atem uch die Kar-
chen beteiligten sıch ICSC den Auseinandersetzungen dıe
Reform des 218 StGB rem Beıtrag ZU Abtreibungsdebatte
analysıerte der cologe HNn Journalıst Heınz Zahrnt bereıits P97/S:
o der damaligen geschichtlichen Konstellatıon C1NC paradıgmati-
sche Funktion Zl Der kırchliche Beıtrag wurde — und das nıcht NUuUr
VO Zahrnt als C1MN erster estia ZzUu Eınübung Selbst-
verständniısses und bescheideneren Offentlichkeitsauftrags der
Kırche betrachtet

Unter der UÜberschrift „Planspıel 218 der das Ende der Mach-
barkeıt( ınge erläuterte Zahrnt azZu Zeıtungsartikel
„Das Planspiel D biıetet der Christenheıit CIHNE Gelegenheıt sıch

GRESCHAT Martın DiIie rchen den beıden deutschen Staaten nach
1945 In Ders Protestanten der Zeıt Kırche und Gesellscha: Deutsch-
land VO)] Kaıserreich Dıs Gegenwart Stuttgart/Berlin/Köln 1994 180—
200 192
Vgl Vgl auch „Nach den einschneıdenden eränderungen dıe auf
Polıtiık und Gesetzgebung der Bonner Kaoalıtiıon den letzten ahren zurück-
gehen sıch dıe Kırchen IICU sowohl den iNNEI-
kırchlichen Bereich etrıfft als auch dıe Darstellung nach [)as ZCLZLC sıch

deutliıchsten be1 der Dıskussion über den ucCcn Paragraphen „Sorgen
der evangelıschen Kırche Deutschlan:  CC Neue Türcher Zeitung VO|

11
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ıhre künftige gesellschaftlıche einzuuben. Sıe bıldet nıcht mehr
W1€ e1INst die absolute ehrheıt ın uUuNsCICI Gesellschaft un hat er
auch nıcht mehr alleın das agen. Vıelmehr ann S$1C künftig HLE

och Miıtverantwortung aiur übernehmen, da{fß der Kräftehaushalt
der Gesellschaft be1 iıhrem Fortschritt 1n dıe Zukunft gesund
bleibt“*”.

DDer evangelısche Beıtrag ZUT: Reform des 218 StGB sollte ach
Zahrnt SOMIt der veränderten gesellschaftlıchen tellung der Kırche
echnung agCNH. Dı1e evangelısche Kırche stand Anfang der 19/0er
FE olglıc VOT der Aufgabe, ıhre überholte klassısch-paternalist1-
sche Konzeption der kırc  1CcNEeEN Intervention durch CI W 1E€
xel] VO Campenhausen D anderer Stelle ausdrückte „pluralıs-
mus-konformes Verhalten der Kırche“ C['SCIIZCIIH.

Der evangelısche Beıtrag ZULC Abtreibungsdebatte der 1970er
re

Kommen WIr U ZUTE hıstoriıschen Konkretion. Wenden WIr uns
dem 1mM Zuge der Abtreibungsdebatte real Wahrgenommenen ()1-
fentlichkeitsauftrag und prüfen, ob den en Erwartungen,
dıe ıh gerichtet wurden, gerecht werden vermochte.

Rufen WIr uns S An och eiınmal dıe damalıge Dıskussıion dıe
Reform des 218 StGB ın Erinnerung. Bıs 1n dıe 1960er re
hatte dıe evangelısche Kırche och 1n Übereinstimmung MmMI1t der
katholischen eine einheıtliıch ablehnende Posıtion TE rage des
Schwangerschaftsabbruchs vertreten Während dıe katholische

Vgl Anm
1 CAMPENHAUSEN, Axel VON Rezension: Wolfgang Huber Kırche und

Offentlichkeit In ZEE 9 1975, 1858
12 Auf den DIS heute sehr profilierten Beitrag der katholischen Kırche kann

dieser Stelle nıcht näher eingegangen werden. Es Nl hıer auf dıe breıite
katholische Orschung verwıesen, vgl Hermann: Dıe Auseın-
andersetzung über 218 StGRB 7u einem Konflıkt zwıschen der SPD und der
katholischen Kırche (  handlungen Z Oz1lale! 15) München/Pader-
Exkommunikatıion: Weltliches und kırchliches Strafrecht auf dem Prüfstand
born/Wıen 197 Sabıne treıbung zwıschen Straftreiheit und

Stuttgart/Berlin/Köln 1995; SPIEKER: anfred Kırche und Abtreibung in
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Kırche bıs heute De1 iıhrem unbedingten Neıin blieb, fächerte sıch
das Meınungssge{<frum 1m Protestantismus 1n den sechzıiger Jahren
allm ähligh auf‘ Man erkannte, 4SS nıcht alles, W as aufgrun relı-
gy1Öser Überzeugung gewissensmäßig geboten se1  - auch Justitiabel
se1n MUSSE Dıe evangelısche Kırche stand den polıtıschen emu-
hungen eiInNe besonnene Lockerung des Abtreibungsver-
Ots Anfang der 1970er rec ISI 1m Grundsatz wohlwollend
gegenüber.

Die große eNnrheıit der evangelıschen Beiträge ZUr Abtreibungs-debatte votlerte für eine SOSECNANNLTC Indıkationenregelung. Dıese
Orlentierte sıch 1mM Unterschıed SA Fristen- der auch Dreiı:-Monats-
egelung nıcht alleın formalen Krıteriıum des Schwangerschafts-
alters, sondern tellte zusätzliıch inhaltlıche Kriterien auf. Der Kata-
log dieser Rechtfertigungsgründe, der SOSCNANNTICH Indıkationen,
W ar vielfaltıg. Er reichte VO der medızınıschen (be1 Gefahr für
Cn un Gesundheit der Schwangeren) ber dıe ethıische (wenn
dıe Schwangerschaft auf eiıner Vergewaltigung beruht) und dıe
eugenische (wenn das ınd MIt CC Wahrscheinlichkeit behindert
ZUr Welrt kommen würde) DIS hın ZUL Notlagenindikation (beı1 AZOT-
Jlage besonderer soz1ıaler Härtefälle).

i1ne möglıchst Dreıite parlamentarische BRasıs Sschaififen für eın
Indıkationenmodell und damıt eiıne Fristenregelung verhindern,
ann unbestritten als Hauptzıel der kırchlichen Interventionen VO

evangelıischer Seıite betrachtet werden.
Den zahlreichen Versuchen TT dırekten strafrechtliıchen Maiıt-

gestaltung W ar allerdings eın Erfolg beschıeden Sıe scheıterten
nıicht GEST den Grenzen des veränderten kırchliıchen
Eınflusses auf esellschaft und Politıik, sondern Dereıits Me:ı1-

Deutschland Ursachen und Verlauf eines Konfliktes Paderborn 2001
13 Erstmals aufgebrochen wurde diese eıitliıche Posıtion Anfang der sechzigerJahre 1n der Dıskussion dıe Vergewaltigungsindikation, deren ZulassungUrCc den evangelıschen T’heologen arl Janssen befürwortet wurde (vglERS „Dıie Unterbrechung der ufgezwungenen Schwangerschaft als theolo-

gisches und rechtliches Problem“. In: Zeitschrift für theologische Ethık
1960 695-—72).



Planspiel 2] 4 |

nungspluralısmus innerhalb der evangelıschen Kırche selbst Diıe
Mehrheıiıt der kırc  ichen Voten bewegte sıch ZW al 1M Rahmen
moderater Indıkationenmodelle, doch WAar dieses Feld och schr
weıtläufig. Es umfasste nıcht wenıger als fünf der acht ber dıe EC
eingebrachten Gesetzesmodelle und reichte VO der Anerkennung
alleın der medızınıschen Indıkatiıon bıs odellen, dıe alle JGr
gängıiıgen Indıkationen umfassten und den schwangeren Frauen
darüber hınaus hnlıch dem Fristenmodell Straffreiheit garantıer-ten Diıe mehrheıtliıche Ablehnung einer Fristenregelung HIC dıe
evangelıschen Voten be1 gleichzeitiger Befürwortung sechr I-
schıiedlicher Indıkationenmodelle gab insofern wenI1g Orıentierung.
Und dıe zahlreichen, VO der Mehrheıtsposıtion abweichenden
evangelıschen Stellungnahmen, dıe sıch teıls doch für eine Fristen-
regelung, teıls jede Lockerung des absoluten Abtreibungsver-
bots aussprachen, das Übrige, eUuUFHC machen, A
innerhalb des Protestantismus keine breıite Eınigkeıit mehr ber dıe
exakte Ausgestaltung des Strafrechts herzustellen W3a  — DıIe VO C:

gelischer Seite NternomMmMeENenN Anstrengungen ZULr unmıttelbaren
Eınflussnahme auf strafrechtliche Eınzelfragen hefen SOMIt 1Ns Leere.

Den zweıten Schwerpunkt der evangelischen Stellungnahmen
neben den Versuchen DE diırekten Miıtgestaltung der Gesetzesnovel-
le bıldete das Engagement für sozlalpolıtische un dıiakonısche 1ılfs-
mafßnahmen Z Linderung VO Schwangerschaftskonflıkten. Da dıe
evangelıschen Voten 1n iıhrer Mehrzahl allerdings dezıdiert straf-
rechtliche nlıegen verfolgten, stand der PPC A Ausbau der
SCHNANNTICH flankıerenden aßnahmen und ZULC Eınführung einer
Pflichtberatung zunächst keineswegs 1M Zentrum des kırc  1ICAen
Beıtrags.

YSt als dıe strafrechtlichen Forderungen weıtgehend unberück-
sıchtigt blıeben und dıe HIERAaAME einer Beratungsklausel als das
wichtigste Entgegenkommen Bonns dıe Kırchen betrachtet WCTI -

Für einen kurzen UÜberblick ber dıe verschıiedenen Gesetzesmodelle vglGANTE Miıchael Das ahrhundert (IL) echtspolıtik und Rechtswirk-
iıchkeit 7-1  } in Robert Jütte Geschichte der Abtreibung: Von der
tıke bıs Gegenwart München 1995 169—-207, hıer 1806ft.
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den MUSSTC, SCWAaNll das ursprünglıch sekundäre n ie_gen ab 1974
Bedeutung. SO entstand ErSTt 1mM Nachhineıin 1n der Offentlichkeit

der be1 näherer Quellenanalyse nıcht aufrechtzuerhaltende Eındruck,
dıe evangelısche Kırche habe sıch in der Abtreibungsdebatte
prıimär für dıe sozlalpolıtische Seite der Reform eingésetzt”.

Diıe Tatsache, 2SS AdUu$ dem ursprünglıch untergeordneten eın A

spaterer TE zentrales kirchliches Anlıegen wurde, deutet allerdings
auf einen interessanten andel 1n der gesellschaftlıchen Verortung
der Kırche SOWI1E 1mM kırc  ıchen Selbstverständnıis hın ESs ze1gt sıch
darın ZU eiınen, 4SS dıe pluralıstische Gesellschaft den genumnen
Ort der Glaubensgemeinschaften weniıger 1m öffentlich-politischen
als 1mM indıyıdualethischen und soz1al-diakonischen Bereıich sah *°
Zum anderen lIässt sıch 1n der Schwerpunktverlagerung erkennen,
A dıe evangelısche Kırche das Bonner Angebot annahm, nıcht
mehr ın CIrSTeGT Lınıe das Strafrecht, sondern dıe Beratung als den Ort
der ethisch-relig1ösen Reflexion und damıt den genumnen Ort des
kırc  iıchen Beitrags einem verantwortungsvollen Umgang mI1ıt
dem Schwangerschaftsabbruch betrachten.

Das CuU«c Verständnıis VO kirchlichen Öffentlichkeitsauftrag
Dıiıe Protestariten hefßen sıch 1m Verlauf der Abtreibungsdebatte
olglıc zunehmend auf dıe veränderte gesellschaftlıche Raolle CIn
weilche den Kırchen zugewlesen wurde. Diıie Impulse, welche dıe
EKD-Führung in der ersten älfte der sıebziger Te zunehmend
Z bewegten, ıhr Verständnıis VO kırchliıchen OfFfentlichkeitsauf-
rag revıdieren, kamen allerdings keineswegs alleın VO aufßen.

Offentlichkeit und Polıtık bıllıgten den Glaubensgemeinschaften

15 So vermuittelt 1n GO ISI FREUND DES LEBENS Herausfor-
derungen und ufgaben beim Schutz des Lebens. Gemeiunsame rklärung des
Rates der Evangelıschen Kırche 1n Deutschland und der Deutschen ıschofs-
konferenz. Guüterslioh IO0 85f.
Vgl dazu ZAHRNT, Heınz: „Über diesen Vorschlag lässt sıch reden‘““.
In Deutsches Allgemeıines Sonntagsblatt VO 1975 59  Dıie ırchen aber
mOögen sıch auf ıhre vornehmste Aufgabe konzentrieren: dıe Unterrichtung
der Gewiıissen Samıt den dazugehörıgen 1akonıschen Mafßnahmen!“
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in den damalıgen eformdebDbatten ZW ar weIılt weniıger direkte polıtı-
sche Mitbestimmungsrechte als och zehn Te > doch
entbrannten VOT em innerhalb der evangelıschen Kırche selbst
heftige Auseinandersetzungen letzte Versuche, den Protestantis-
111US apodiktisch auf bestimmte iınhaltlıche Posıitionen festzulegen .
Umstrıttener als der Inhalrt der kırchlichen Stellungnahmen W al

dabe1 1in der ege der ıhnen zugrundeliegende nspruch, bındend
für dıe ZSESAMTE Kırche sprechen. An der rage, WA1E€E Kırche ag1€-
KG un intervenıeren sollte, in welilcher Oorm S1C ıhren Offent-
lıchkeitsauftrag wahrnehmen sollte, spalteten sıch auch innerhalb der
Kırche selbst dıe Geister.

Der Schlüssel Z Verständnıis dieser Auseinandersetzungen Jag
in den divergierenden Eınstellungen der Kırchenführer und Syn-
odalen den Pluralisierungstendenzen der Zeıit Auf der einen Seıite
standen JeENE; welche sıch W 1€ ELWa der Ratsvorsıtzende Hermann
Dietzfelbinger vehement den zunehmenden Meınungs-
pluralısmus 1n Kırche un Theologıe wandten, da S$1C ın als Kenn-
zeichen geistliıcher Verwirrung betrachteten?®. Daneben jedoch W ar

Vgl dıe Auseinandersetzun dıie 508 range chrıft (DAS
GESETIZ DES SIAAIES DIE Zur OÖftent-
lıchen Dıskussion ber dıe Reform des eres und des Strafrechts Miıt
einem Orwort herausgegeben VO!  - Julıus Kardınal Döpfner und Landesbıscho:

Hermann Dietzfelbinger. Gütersloh/ TIrier SOWIE dıe ERKLARUNG
DES RATES DER EVANGELISCHEN KIRCHE UTSCHLAND

DER DEUTSCHEN BISCH:!  SKONFEREN Z  z REFORM DES
218 SIGB VO  Z R 1973 (abgedruckt 1in Europäische Arzteaktion:

Alarm dıe Abtreibung. Teıl Neuhausen 1980, 8590 / den
Auseinandersetzungen ber dıe Schriften vgl MANTEIL; Sımone: Neın und Ja
ZUL treiıbung. Dıie evangelısche Kırche in der Reformdebatte 218 StGB
(  ) 38) Göttingen 2004 TEr SOWIE 20)4—324
„Haben diejenıgen unrecht”, hatte Dietzfelbinger VOL der ynode der

1971 formulıert, „dıe VO:  - iıner Epoche geistlıcher Verwirrung und
Verzweıflung reden, 1n deren Anfang WIr befinden? ers Wenn
nıcht alles täuscht, stehen WIr heute ın einem Glaubenskampf, einem
Kırchenkampf, gegenüber dem der Kırchenkam des Drıtten Reiches en
Vorhutgefecht WAaLl. 1 )as Unheimlıiıche dabe1 ISt. dieser heutige Kampf
vleltfacCc. kaum erkannt, allermeıst verharmlost wırd und unter Tarnworten
W1€E Pluralısmus voranschreıtet“ 1971 BERICHT BER DIE
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CI Cut Generatıion herangewachsen dıe unabhängıg VO ıhrem
ter un iıhrer polıtıschen Beheimatung den gesellschaftlıchen WIC

kırchliıchen Plurahs1€rungstendenzen  11  19  T  -  *q Verständnıis und Wohlwollen
entgegenbrachte”. Dı1e Freıiheit der indıvıduellen Gewıissensent-
scheidung und dıe daraus resultierende Meıinungsvıelfalt
ıhren ugen nıcht 11UT tagespolıtische ur des Protestantısmus
sOondern gehörten konstitutiv SC1HCIH W esen

DıIe SCITt dem Ende der 1960erC deutlicher formulıerte
Forderung der Generation ach Anerkennung un Achtung
der evangelischen Meınungsvıelfalt brachte Konsequenzen für das
Verständnıiıs und dıie Umsetzung des Offentlichkeitsauftrags der
evangelıschen Kırche M1 sıch. Rıchtungsweisend für diese Neuimnter-
pretat10n W ar dıe 1970 veröffentlichte Denkschriften-
Denkschrift ach dieser chrıft sollten dıe Kernaufgaben kırchlicher
Außerungen nıcht länger darın bestehen den Protestantısmus VCI-

1171  IC auf nhaltlıche Positionen festzulegen sondern Denkans-
töße vermiıtteln verhärtete Fronten aufzulockern gesell-
schaftlıchen Grundkonsens ermöglıchen und ZUr allgemeınen
Bewusstseinsbildung und Wertorijentierung beizutragen

Diıese axımen MMZUSECIZECH und dıe evangelıschen ellung-

DER DER Im Auftrag der Synode hg Von der
Kırchenkanzlei der EKD Hannover O2 23 — WE1 re Spater auf der
Synode 112 Coburg wıederholte Dıietzfelbinger SC1INC Glaubenskampfthese
abermals (vgl COBURG 1973 UBER DIE DER

DER EKD Im uftrag der Synode hg VO  — der Kırchenkanzlel der
EK  T Hannover 1973 41£.)
Vgl dıe Synodalaussprachen über dıe 50S. range Schrıift VO  3 1970 und
dıe 502 Gemeinsame Erklärung VO:  Z 19735 dargestellt und aUSSCWEITEL
MANTEI Neın und ıJa (wıe 17),; 81—-91 224237

20 Vgl AUFGABEN RENZEN KIRCHLICHER UßERUNGE
GESELLSCHAFILICH ine enkschrift der Kammer für
ziale rdnung der Evangelıschen Kırche Deutschland In Dıe Denkschrif:
fen der 1/1 Güterslioh 1978 4276 In dıesem Kontext benfalls
VO:  - Bedeutung WAar dıe 1985 erschıenene Denkschrift EVAN:!  CHE
KIRCHE FREIHEITLI EMOKRAII DER STAAT DES
RUNDGESETZES ALS ANGEBOT UN AUFGABE In Dıe
De:  chrıtften der KD 11/4 Guüterslioh 19972 954
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nahmen nıcht länger als unmıiıttelbar polıtısch umzusetzende Hand-
Jungsanweısungen sondern als Rıchtungshinweise als Beıträge

anderen Beıträgen ZULC Verständiıgung ber SCINCINSAINC 1616
un W erte des Gememwesens begreifen fıel den Kırchenführern
un EK Vertretern TC11E nıcht leicht Der Prozess des mden-
ens WAaTr muühsam und MIt zahlreichen Rückschlägen verbunden
Irotz diıeser Rückschläge DbZw gerade dem eftigen Protest den
SIC auf evangelıscher Seıite auslösten zeichnete sıch der andel
Verständnıiıs des kırc  iıchen Offentlichkeitsauftrags jedoch
deutlicher ab Dı1e evangelische Kırche löste sıch der ersten älfte
der 1970er re sukzessive davon, konkrete polıtısche nhalte VOTI -

zugeben un konzentrierte sıch zunehmend darauf, dıe Eckpfeiler
und Grenzen des ach chriıstliıcher Überzeugung Vertretbaren he-
rauszuarbeıten nd ı den gesellschaftlıchen Dıskurs einzubringen““.

Dı1e Umsetzung
Dıe Eckpfeiler und Grenzen des ach chrıstliıcher Überzeugung

D Exemplarısch hıer dıe innerevangelıschen Auseinandersetzungen dıe
katholisch-evangelische Verlautbarung, dıe SCNANNLEC range Schrıft

VO  e 1970 111C ZWEITLTE Gemeinsame Erklärung VO  - 1974 ZCNANNT (S
—

22 Ihren Höhepunkt und Abschluss fand diese ntwıcklung der paradız
matıschen Aussage des 1997 erschıenenen Wortes des ates der EKD und der
Deutschen Bıschofskonferenz SE wirtschaftlıchen und soz1ı1alen Lage
Deutschland „Die Kırchen wollen nıcht selbst Polıtık machen hıeß 65 dort

CrKeNNUNg der polıtıkwıissenschaftlıchen Unterscheidung VO|  . polıtıics,
polıcy und polıtıy ,‚IC wollen Polıtik möglıch machen.“ (FUR EIN
KUNFT OLIDARITA EREWort des Rates der
Evangelıschen Kırche ı Deutschland und der Deutschen Bıschofskonferenz ZULC
wiırtschaftlıchen und soz1ı1alen Lage Deutschland Hannover/Bonn 1997
f Das CIMECINSAMC Wort entsprach sowohl ı Modus usarbeıtung als
auch ı der Form und dem Gehalt SCILICT Aussagen nahezu voll und den
forderungen der SCHNANNICH Denkschriften-Denkschrift VO  — 1970 (vgl
„Aufgaben und Grenzen kırchlicher Ausserungen gesellschaftlıchen Fragen.
IneI1der Kammer für sozlale rdnun der Evangelıschen Kırche ı
Deutschland“ abgedruckt ı DIE ENKSCHRIFTEN DER EK  T I/1
(wıe 20), 43—76
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Vertretbaren herausarbeıten un 1in den gesellschaftlıchen Dıskurs
einbringen W1€E 1ISt das verstehen?” Und lässt sıch eın inter-
pretierter OÖffentlichkeitsauftrag auch für den kırchliıchen Beitrag ZULrC

Abtreibungsdebatte nachweısen, der mussen das recht spate Enga-
SCMCNLT für dıe uiIinahme einer gesetzlichen Beratungsklausel un
dıe kırchliche Beteiligung der Schwangerschaftskonfliktberatung
als eINZIgE dauerhafte Beiträge der evangelıschen Kırche ZUr Ab-
treiıbungsdebatte angesehen werden”
e 111all das Proprium des kirchliıchen Öffentlichkeitsauftrags

W1€ dıe Denkschriften-Denkschriuft VO 1970 weniıger darın, kon-
krete polıtısche nhalte vorzugeben, als Rıchtungen und Grenzen
aufzuzeigen, lassen sıch auch Jense1ts der strafrechtlichen
und sozlalpolitischen Fragen auf der ene der gesellschaftlıchen
Bewusstseinsbildung und Wertorientierung Wiırkspuren der CVaANSC-
ıschen Intervention feststellen

Kehren WIr aal och einmal Heınz Zahrnt, dem brıillanten
Analysten seiner Zeeit zurück. Er hatte Ja bereıts 1973 prophezeıt,
4SS dıe Abtreibungsdebatte der Kırche das Ende der Machbarkeıit
er ınge VCH: ugen führen würde, da S1C nıcht mehr alleın das
agen habe, sondern NUur och Mıtverantwortung dafür übernehmen
könne, 24aSS der Kräftehaushalt der Gesellschaft be1 iıhrem Fortschritt
in dıe Zukunft gesund bleibe*® Worın aber, WECNN nıcht in der kon-
kreten strafrechtlichen Mitgestaltung, sa Tahrnt den genuınen
Betrag seiner Kırche ZUL Reformdiskussion den 218
W ıe sollte dıe Kırche seiner Ansıcht ach ıhrer Miıtverantwortung
ber den soz1al-diakonischen Bereich hınaus gerecht werden”

Diıe Christenheıt, Zahrnts SCWARLC ESE, rfülle iıhre gesell-
schaftlıche Aufgabe, ındem S1C sıch als das ‚Aufhaltende‘, als das
‚Katechon' (vgl ( 2,6f.) bewähre „Dieses W ort“”, erläuterte
der cologe, „klıngt atal, fast skandalös en dıe Chrıiısten nıcht
lange 1m Bremserhäuschen der Weltgeschichte CSCSSCH und
dıe Freiheit der Menschen in iıhrem auTie aufgehalten >C( Alleın VO

23 Vgl
Ebd
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VOTN AdUus$ geschen betonte Zahrnt dem Gesichtspunkt des
gesellschaftlıchen Fortschritts betrachtet rhalte das Wort VO

Katechon, VO der aufhaltenden Kraft des Chrıstentums SCHICH

erlaubten Sınn. ine verstandene „ze1tgernaße  35 Unzeitgemäßhelt”;
schärfe der Gesellschaft ıhren Gefahrensinn“®>  uf diıese W eeıse 1Nnde-

dıe Christenheıt dıe Gesellschaft nıcht Fortschritt sondern
bringe diesen 1L11UL 1er und da 4US dem Irıtt aber gerade damıt auf
den Weg

Modernisierungstheoretisch formulhiert plädıerte Zahrnt für CII

tradıtionalıstisches Moment Prozess der Modernisıierung Anıt
konkretes eispie dıe Abtreibungsdebatte bezogen stellt sıch
dıe rage, ob sıch CM olches tradıtionalıstisches Moment, das

den gesellschaftlıchen Fortschritt A4Uu dem Jriet: aber gerade damıt
auf den Weg brachte, der Umsetzung des kırc  ıchen Offentlich-
keitsauftrags nachweılsen lässt Ich ja

Heutzutage begreifen dıe WCNISSTICH Menschen Deutschland
den Schwangerschaftsabbruch als FECHIEI mediızınıschen ingrı der
legıtıme korm der Geburtenverhütung; dıe CATACI der Bevölke-
LUNS 1ST der Auffassung, C sıch C1INC nıcht leichtfertig
treffende ethische Entscheidung nd ı etzter Konsequenz dıe
Beendigung werdenden Lebens handelt“®. Vergleicht Ial dıiese
HHSGECR agen weıthın geteilte Auffassung MI1 den Quellen VO VOT

dreifß1ig Jahren wırd deutlıiıch ass damals keineswegs alleın dıe
überholten strafrechtlichen Bestimmungen sondern auch diese
grundsätzliche 1C auf den Schwangerschaftsabbruch ZU D1spos1-
L10N standen I)as CM dıe leidenschaftlıchen Auseinandersetzun-
SCH c kreisten nıcht 1L1UTE das Ausma{fß sondern auch
die Zielsetzung der R eform

Im Zuge der Abtreibungsdebatten dıe Anfang der 1970er re
nıcht 1U der BR sondern zahlreichen Staaten der westlichen

25 Ebd
Es WAar:‘ erdings ıINTEFESSANT, der rage nachzugehen, inwıefern sıch angesichts
der jahrze  telang dıfferierenden Gesetzgebung ı den WC1I deutschen Staaten
möglıcherweıise Ost-West-Unterschiede ı der Problemdetinition des cCchwan-
gerschaftsabbruchs nachweısen lassen.
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Welt EeLIWwa den USA, Frankreıch der Schweden geführt wurden,
problematisıerte iINan erstmals den paternalıstischen Charakter abso-
luter gesetzlıcher Abtreibungsverbote. In verschıedenen Bevölke-
IUuNSSSIUPPCH kam CS darüber hınaus allerdings eiıner adıkal
lıberalıistischen Neuinterpretation des Schwangerschaftsabbruchs.
Miiıt des fortschrittsoffenen Zeıtgelsts VO jeder ethıschen
Dımension entkleidet, wurde dıe Abtreibung als probates ıttel S
Befreiung VO sellschaftlichen, biologischen un staatlıchen Zwän-SC  DE
SCH propagıer Das gesetzlıche Verbot der Abtreibung wurde als
kleriıkales Do gebrandmarkt, dessen Abschaffung 1L1UL kOonse-

schien“ Die „kollektive Emanzıpatıon Z.UEF Offenheıt und
Mündiıgkeıt der dıe Rettung der säkularen, pluralıstischen Gesell-
schaft“ VOT mıttelalterlicher kırc  ICHGE Indoktrination wurden WeIlt-
hın als das eigentliıche 1e] der Gesetzesreform betrachtet“?.

Im Hınblick auf dieses Reformzıel VETELTATER dıe evangelıschen

Vgl „Aber eines 111 iıch OTeEeNtC‘ ıch natürlıch, WI1IE jeder
anständıge Mann, 1n meınem en mehr als iNne treibung arrangılert und
finanzıert habe und ıch MIt dem besten Gewıissen der Welr gcCtLaN habe
demselben ZuUtCN Gewissen, MIt dem iıch seiNnerzeıt dıe Nürnberger Gesetze
gebrochen habe Denn e1N unsıttliıches Gesetz brechen, 1St e1IN sıttlıches
C  ot. und der Gebärzwang, den der aragraph 218 des Strafgesetzbuchs
verordnete, 1ISt zutiefst unsıttlıch keinen Deut weniıger unsıttlıch als das Lie-
besverbot der Hıtlerschen Rassengesetze” ebastıan Gebärzwang1St unsıttlich. In Stern VO! I9 /

28 SO berichtete der epd über einen Antrag des Ortsvereıins orb (Neckar), der
sıch auf dem SPD-Bundeskongress für PINE weıtgehende Lockerung des Ab-
treıbungsverbots ausgesprochen und ZUL Begründung angeführt Hatte, durch
dıe Verabschiedung einer moderaten Indıkationenregelung würde auch „weıter-
hın in unsozıaler und rücksichtsloser GCPI  er Bevormundung über den Körperder Frau MI1t legıslatıven Miıtteln verfügt“ (epd Zentralausgabe VO

19/3 Vgl auch: Ich habe MNUr MI Mörderinnen. In Der
Spiegel VO: 21

29 LISSKE Miıchael Abtreibungsregelung in den IS und der Bundesrepublık.
Der polhıtische Proze{ß 1M Vergleıch. Dıss. Freiburg l. Br. 1990, 41 Vglferner dıe Gesetzesänderungen den USA. 1in chweden und der amalı
DDR. dıe den entsprechenden ‚Paradıgmenwechsel‘ vollzogen ESER: Albın/
KOÖCH Hans-Georg (Hgg.) Schwangerschaftsabbruch 1MmM internatiıonalen
Vergleıch. Rechtliche Regelungen-Soziale Rahmenbedingungen-Empirischerunddaten Teıl uropa. Baden-Baden
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Beiträge ZUrr Änderung des Abtreibungsstrafrechts jedoch nahezu
ZESCHIOSSCH einen abweıiıchenden Standpunkt. Gleıich für welches
Gesetzesmodell S1C votlerten, S$1C darın eIN1S, A dıe Reform-
bestrebungen nıcht alleın auf Autonomıie ach humanıstisch-lıbera-
lem Verständnıiıs zielen sollten, sondern ın GCESTET: Lıinıe auf dıe Ver-
minderung der Abtreibungszahlen, den besseren Schutz des
ungeborenen Lebens

Dass der Weg diesem 1e] nıcht länger ber ein rıg1des und
erwıesenermaßen wirkungsloses Strafrecht, sondern durchaus auch
ber eine weıtgehende Freigabe des Schwangerschaftsabbruchs be1
gleichzeıtigem Ausbau der soz1alen Hılfsangebote führen konnte,
WAar unbenommen. Die Lockerung des unbedingten Abtreibungsver-
bots un JGr Jag der entscheıdende Unterschie: sollte ach
evangelıschem Verständnıiıs jedoch dem Lebensschutz un nıcht
prıimär der Lösung VO remden Fesseln dienen®®.

W ährend den evangelıschen Christen und Christinnen
SOMıIt eine große Meınungsvıelfalt der rechtspolıtıischen rage
herrschte, W1E das ungeborene en Besten schützen sel,;
bestand 1im 1C auf dıe ethische rage 0O un dıe chrıstlıche ber-
ZCUSUNgG, ASS CS schützen sel, breıte Eınigkeıit.

Dıe Grenze des ach _c_hristlicher Überzeugung Vertretbaren, dıe
beschreiben als Offentlichkeitsauftrag der Kırche angesehen

wurde, verliıef demnach keineswegs zwıschen einer Fristen- der
Indiıkationenregelung, W1€E CS sıch gemeınnhın darstellte Diıe Grenze
wurde auch nıcht Ort erteicht. INa  e auf den Machtaspekt der
staatlıchen Entscheidungshoheıit hinwıes und eiIn Jegıtimes ecCc auf
Mıtbestimmung VOT em der Frauen einklagte*”. Dı1e Grenze

Dıiese Grundsatzüberzeugung verband dıe leıtenden Kreıise der evangelıschen
IC mıt dem Bundesjustizministerium. Der Rückhalt.  < den Justizminıster
Gerhard unfer den evangelıschen Kırchenführern seine gemä  aßıgten
etormvorhaben fand, vermochte jedoch nıchts daran andern, dass
nnerhalb seiner eigenen soz1aldemokratischen Parteı ine nıcht mehrheıtsfähige
Posıtion vertrat.

231 Dıie Abtreibungsdebatte Anfang der 1970er Jahre ware CHS ge  E wollte
S1C ausschliefßlich oder auch L1UTLE primär als einen Kampf der Frauenbe-

WCSUNS dıe Kırchen begreıifen. Dıie VIeEITAC. unmıttelbaren Ant-
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des ach christlicher Überzeugung Vertretbaren wurde ErSt
OIrt erreicht, dıe Problemdefinıition dıe Überzeugung, ass
sıch beim Schwangerschaftsabbruc eine gravierende ethısche
Entscheidung ZU Beendigung ungeborenen Lebens handelt
dieser Deutungshorizont verlassen wurde®*. Aus christliıcher 1C
W AarTr und 1St der Schwangerschaftsabbruch mehr als EIM recht harmlo-
SCI medizinıscher ingriff. Diıieses Bewusstsein galt CS 1n der Ab-
treibungsdebatte Anfang der 1970er re wach halten

Das Proprium des evangelıschen Beitrags T: Abtreibungsdebatte
Jag SOMIt weniger in rechtspolitischen Handlungsanweisungen, och
erschöpfte Es sıch 1n soz1al-diakonıischen Hılfsmafisnahmen, sondern
65 bestand in Crsrter Lıinıe 1n dem thısch begründeten 1NWweIls da-
ur ASS das ungeborene en auch weiıterhın schützenswert se1

Dıiesem drıtten evangeliıschen Beiıtrag, dem Beıitrag ZUTr Bewusst-
seinsbildung, W ar zugleich der nachhaltıgste Erfolg beschieden, Cun

Ende der langwierigen Auseinandersetzungen dıe Reform
des 218 StGRB stand eine Gesetzesregelung, dıe dıe Stratbestim-
INUNSCH lockerte, hne deren tradıtionelle Motivatıon des Lebens-
schutzes preiszugeben. [)Das reformiıerte Strafrecht VO 1976 trachte-

damıt nıcht ach ‚glatten Lösungen'‘, sondern suchte den est-
möglıchen Ausgleıch zwıschen den Interessen der schwangeren ar
Hn jenen des ungeborenen Lebens

Im Verbund mMıt anderen gesellschaftlıchen Kräften WI1E den
medıizinıschen und Jjurıstischen Standesvertretungen hat dıe CVaANSC-
lısche Kırche damıt das iıhre AzZu beigetragen, 4SS der Lebens-
schutzgedanke der radıkalreformerıschen Auslöser der

agonisten stilısıerten rupplerungen standen vielmehr für sehr viel breıitere
wertkonservatıve Dbzw. radıkalreformeriısche gesellsc  1C.  K  C Strömungen.

2° Wenn 1ım „Splegel“ nıcht änger VO FOötus dıe ede W: sondern
lediglıch VO  Er „fötalem Gewebe“, das be1 der Abtreibung SAMt der Plazenta
abgesaugt werde (  treiıbung: Aufstand der Schwestern. In I Jer Spiegel VO)!

Vgl dazu auch: „Der Drei-Monats-Fötus 1St Leben aber Leben
ELW auf der Stufe der oder Kaulquappe. Nun 1St aber noch N1E
emandem eingefallen, dıe 1ötung einer ualle oder Kaulquappe unter Strafe

stellen“ ebastıan Der Fötus 1St keın Mensch, Stern VO
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Abtreibungsdebatte als ethisch-relig1öse Maotivatıiıon des 218 StGBRB
erhalten blieb®® Auf dıese Weiıse hat S1e sıch dem 1n der
Denkschriften-D_anschrift VO 1970 skızzierten Verständnıis
des kırc  icHen Offentlichkeitsauftrags angenähert und Miıtverant-
wortung AT übernommen, aSSs der Kräftehaushalt der Gesell-
schaft be1 ıhrem Fortschritt 1in dıe Zukunft gesund IC

33 Der 218 StGB 1st seıther mehrtfach überarbeıtet worden. Die thısche
Problemdefinıition in ıhrer Symbolkraft und dıe ıberale, lebensnahe Praxıs sınd
e1 miıt Bedacht und. WwI1eE ich me1ne, beiderseitigem Gewıinn bıs heute iın
einem wohl ausbalancıerten Spannungsverhältnis gehalten worden.
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DER DE  — KIRCHENKANZLEI DER EK  =

JAHR 1949 VO SCHWÄABISCH GMUND
ACH HANNOVER

Zu den organısatorischen Problemen, dıe der 1mM Januar 1949 auf
der etnheiecr Synode IICUH gewählte Rat der EK in der Anfangszeıt
seiner Arbeıt klären hatte, zahlte dıe rage ach dem SI1tz der
Kırchenkanzlei. Zusammen MIt dem Kiırc  Hen Außenamt W arLr S$1e
dıe zentrale Amitsstelle Z Führung der „laufenden Geschäfte 1MmM
Rahmen der kırchliıchen Ordnungen ach den Weısungen des Ra-
tes  cc1 Im Folgenden soll der Verlauf der Beratungen ber den S1ıtz
der Kırchenkanzlei der EK  C 1M Jahr 1949 nachgezeıichnet werden.
Grundlage dafür sınd dıe Ergebnisse der VO Verfasser vorbereıte-
FCA Edıtion der Protokolle des Rates der EK AdUus dem Jahr 1949

ach Schwäbisch mun  5 MIt seinen Eınwohnern
der Bahnlınıie Stuttgart-Nürnberg gelegen, W ar dıe Kırchenkanzlei
1ın olge des Kriegsgeschehens und der Nachkriegswirren gelangt.
Nachdem das Berliner Dienstgebäude der Deutschen Evangelıischen
Kırchenkanzlei 1mM Februar 1944 durch einen Luftangrıiff zerstort
worden WAafl, WAar diese zuerst ach tolberg 1mM Harz un 1M Jun1ı
1945 ach Göttingen verlagert worden. Dort übernahm 1m Oktober
1945 Hans Asmussen, der auf der GCESTE1N Sıtzung des Rates der
EK  e 31 August 1945 MmMIt der Leıtung der Kırchenkanzlei
beauftragt worden WAal, deren Unterlagen. Da der Rat auf seiner
Ersten Sıtzung 1in Stuttgart beschlossen hatte, CIn fester SI1ItZ für dıe
Kanzleıj“ könne och nıcht iın AussıchtSwerden, MUSSTE
Asmussen dıe Geschäfte der Kırchenkanzlei2provisorisch VO seinem
Schwäbisch Gmünder Pfarrhaus auUus führen

So dıe Formuli:erun tike 3l der Grundor  ung der EKD
1948 Nr VO| Dezember, 233-238, 237

Vgl hıer BRUNOTITE, Heınz: Dıiıe Grundor  ung der Evangelıschen
Kırche ın eutschlan:ı Berlın 1954, Stf: NICOLAISEN, Carsten/
SCHULZE, Nora TCH Dıie Protokolle des Rates der KD 94:5/46
(AKıZ > Göttingen 1995S; 2£. Zur organısatorısch-rechtliıchen Seılite des
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Als der Rat November 1945 dıe Interallınerte ontroll-
kommıiıssıon ber Tätıgkeit informiı1erte berichtete er auch
darüber, 4aSS sıch dıe Kanzle1 AaUus$ Raummange kriegszerstörten
Stut'_c_gart noch ı Schwäbisch mun befinde, dıe Verhandlungen
ST“3le3?rsie‘c‘l'elung ach Stuttgart aber bereıits acht ochen andauer-
ten Diıese ane verhefen jedoch ı Sand DDer Rat befasste sıch Crst
wıeder Januar 1948 M1 dem ema und beschloss „Dıe
Kanzle1ı soll der Übergangszeıt ıs ZALT Neuordnung der EKD
ıhren S1t7 Schwäbisch mun enNalten un keine Umsıedelungs-
pläne ama K betreiben sondern der endgültigen Leıtung der EK dıe
Entscheidung der rage überlassen der ünftige und endgültıge
S1t7Z der Kırchenkanzlei SC1L so ucc4 Dıieser Beschluss richtete sıch
besonders den SECIT Miıtte 194 / verfolgten und WEIL gediehe-
1CH Plan Asmussens den SI1ItZz der Kırchenkanzleil ach Darmstadt
verlegen

Der „künftige und endgültige S1t7 der Kırchenkanzlei W ar dann
auch IMI der rage der erufung Leıters der
Kırchenkanzlei der Verhandlungsgegenstand, den der HE

gewählte Rat der EKD auf seiner ErsSten Sıtzung Januar 1949
Darmstadt beriet. Be1l ıhren Überlegungen konnten sıch dıe Rats-

miıtglieder sowochl auf selbst eingeholte Informationen als auch auf
Bewerbungen EHTIZEN dıe be1 der Kırchenkanzlei bzw be1 Hanns
ılJe CIM  a  c

Für Hıldesheim hatte Pfarrer W agner VO St Miıchael Namen
des Kırchenvorstandes geworben ach SC1INCIM undatıerten Schre1-
ben dıe Kırchenkanzle1i gab C555 bereıits Planungen un Ge-

ergangs VON der Deutschen Evangelıschen Kırchenkanzlei Kırchenkanz
le1 der EKD vgl SCHULZE Nora Pe9 SE anderer Kurs erfordert andere
Menschen Von der Deutschen Evangelıschen Kırchenkanzlel ZUL Kanzle1 der
Evangelıschen Kırche Deutschland In Mehlhausen Joachım (Hg D
ber Barmen hiınaus Studıen Kırchlichen Zeıitgeschichte für Carsten
Nıcolaisen PrL 1994 (AKıZ 23) Göttingen 1994 429450

NICOLAISEN/N CHULZE Protokolle wıe Anm 2 66
NICOLAISEN Carsten/,  ®  b Noraea DıIe Protokaolle des ates
der EKD 947/48 (AKıZ A 6) Göttingen 1997 257
EBD 258
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spräche MITL Archıitekten Außerdem bıete Hıldesheim CINC

gutLC Verkehrsanbindung. Den zukünftigen Eınwohnern un Gästen
der Ta heferte W agner auch Bericht ber das kırchliche
Leben ı Hıldesheim und das dortige Bildungsangebot“.

Fur Goslar hatten Vertreter VO Kırche und T5 gleichermaßen
geworben. Nachdem sıch Februar 1949 Probst W ılhelm
auls be1ı Hanns ılJe für ta CINSCSCIZL hatte‘”, ekundete

Februar 1949 also unmıiıttelbar VO der Ratssıtzung der
Gosilarer Stadtdırektor gegenüber Lılje das Interesse SC1LHCGTE 45
der bersiedelung der EK €1 konnte (1 sıch auf C111 espräc
berufen: das Oberbürgermeıister Friedrich Klınge und Lılje
Februar ı Hannover geführt hatten®. Vor der Ratssıtzung
März 1949 wurde Klınge CTE be1 ılıe vorstellig. Am Maäarz
CTINNCTE den Landesbischof dessen rühere Zusage, sıch
Goslar selbst ber dıe für mzug der EK überaus gunstige
Immobiliensituation informı1eren wollen?.

In der Offentlichkeit wurde bereıits diesem frühen Zeitpunkt
wıederholt Hannover als zukünftiger SItz der Kırchenkanzlei 115

pıe gebracht Auf Pressekonferenz Januar 1949 Ham -
burg hatte Ortto Dıbelius ZW ar rklärt 4SS weder ber den SI1t7z der
Kanzle1ı och ber deren Präsıdenten entschıeden SCI1 Im selben
Pressebericht wurde aber auf das unbestätigte Gerücht hingewlesen,
aSS Hannover SCCHECT zentralen Lage und SCINCL ZaErreıic  arkeıt VO Berlın A4AUS S1t7z der Kıiırchenkanzlei werden solle  10
In diese ıchtung zielte auch C111 Bericht des Berliner „Tagesspiegel“
VO Z Januar 1949 Danach hatte der Ratsvorsitzende 1DE1US
den unsch geäußert dıe W ahl auf C1IMNNC P fallen  5 „aIE
VO  — Berlın Adus leichter erreichbar 1ST als der bısherige Verwaltungs-
SITZ Schwäbisch mun eSCI C1NC Entscheidung für Han-

wahrscheinlich we1l dieser ta der Stellvertreter des

EZA BERLIN 2/82
Vgl den Brief (NL Lıhe), Nr 250
ERD
ERDS D CO \ JUNGE KIRCHE 1949 119
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Ratsvorsitzenden, Dr Lihe“ amtıere. urz VOTLr der Ratssıtzung
Februar wurde 1n der Presse berichtet, Dıbelius alte sıch

cn miıt Oberkirchenrat Ernst-Viıctor eCnn VO  } der Berliner
Stelle der Kırchenkanzlei 1n Hannover auf, berate gemeınsam MIt
Hanns Lılje auch ber den künftigen SI1t7z der Kırchenkanzlei und
besichtige einNıgE Bauprojekte”“.

Auf der Sıtzung wurden den Aufzeichnungen Hans elisers
zufolge Hannover, Goslar, Hıldesheim, Bückeburg und der hemalı-
C Standort Göttingen als möglıche Orte SFCNANNL., In Hannover
bıete sıch der EK „die Möglıchkeit, e1in abgebranntes Gemeinde-
Aaus aufzubauen (230-250.000.— M) Bückeburg besitze „ZUTCMöglıchkeiten für e1in Dienstgebäude un W ohnungseinbau“, in
Göttingen se1 „für 120-150.[0001.— Mark ein Dıienstgebäude erhält-
1CH Zwanzıg Dıensträume. r]|obner Sıtzungssaal. Hausmeister-
wohnung. Diı1e alfte der Kosten könnte bb Hypotheken De-
chafft werden  <c12 aut den Aufzeichnungen Rudolf Smends sStimm -

der Rat ber Hamburg, Frankfurt, Hannover un Göttingen ab.
wobel auf Hamburg eINE, aufFA  TT dre1,; auf Göttingen fünfun:
auf Hannover sechs Stimmen entfielen. ugleic notierte men  9
aSS 1im Zusammenhang MIt der Beratung ber den Leıiter der
. Weiestkanzleı= Je acht Stimmen auf den SI1tz 1n Hannover und 1n
Göttingen entfallen seien?!®

Am Ende der Beratungen stand der Auftrag dıe ırchenkanz-
le1ı  D die ngebote für Hannover und Göttingen weıter verfolgenund in der nächsten Sıitzung dem Rat möglıchst SCHNAUC Vorschlägeunterbreıten. Dıe Entscheidung ber den künftigen Dienstsitz
der Kırchenkanzlei wırd DIS iın c 1  vertagt

ach dieser Ratssıtzung un der Vorentscheidung Gunsten
VO Hannover der Göttingen trat mMIiIt Kassel einNne weıtere Bewerbe-

d NOVERSCHE NEUESTE NACHRICHTEN, 15 ruar 1949
NURNBERG, Meıser 140  5

13 ND  5 1mM Besıtz VO):  — Prof. Dr Wolf-Dieter auschıld, Münster. ber
das Zustandekommen der Abstimmungsergebnisse be1 anwesenden Ratsmıiıt-
ghedern sınd keine Unterlagen überlhefert
Vgl das Sıtzungsprotokoll in EZA BERLIN 2/653
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FrInNn auf den Plan Auf Grund eines Beschlusses der Stadtverordneten-
versammlung VO Februar wandte sıch der dortige UOberbürger-melster W ıllı Se1i1del März 1949 Dıbelius Dıe Umsiıedelungach Kassel machte dem Ratsvorsiıtzenden MmMIt Hınweisen auf dıe
günstige Immobilıensituation, das gesunde 1ma,; den en re1l-
zeıtwert, dıe ZULC Verkehrsanbindung und dıe alte protestantischeIradıtion der9 als S1tz VO Verlagen und christlichen UOrganısa-tionen schmackhaft*

hne derartiger AÄAnreıize würdıgen, konzentrierte INa  a sıch 1n
der Kırchenkanzlei des anders lautenden Ratsbeschlusses fast
ausschließlich auf Göttingen. Oberkirchenrat Friedrich erzyn teılte
dem Göttinger Stadtdırektor Franz-Josef Kuss in einem Schreiben
VO e Februar 1949 mıt, ass dıe Kırchenkanzlei CS schr Degrü-en würde, WENN Göttingen öder obersten Verwaltungsbehörde der
Evangelischen Kırche in Deutschland eine möglıchst chnelle
Ubersiedlung“ ermöglıchen könnte. Göttingen sSC1 „zugle1ic MIt
Hannover 1n dıe CHNSCIC anı gekommen. Auf der RatssıtzungMärz werde dıe endgültige Entscheidung fallen. Vorher selen
weltere Prüfungen notwendig, dıe Möglıchkeit Jeiner
le Übersiedelung uIISCTET kleinen Behörde ach Göttingen“ nach-
zuwelsen. Otto Dıbelius Jun werde deshalb ach Göttingen kom-
INCNH, „1mM Benehmen MmMIıt den dortigen zuständıgen Stellen und
zugleic MIt Hılfe eiINes der mehrerer Archıiıtekten diese Unterlagenbeschaffen“*®. Am selben Tag instruilerte erzyn Dıbelius jJunber den aumbedarf der Behörde eIin Verwaltungsgebäude M ıt
Dienstzimmern, eiInN Sıtzungssaal, eine Hausmeıisterwohnung, acht
4-Zimmer-Wohnungen und ZWeEI 2-Zimmer-Wohnungen für dıe
Miıtarbeiter der Kanzlei*. Am März übermuittelte ann CerZyNdem Göttinger Bauingenieur Friedrich Hopfgartner Detaıils für dıe
benötigten Wohnhäuser und WIES darauf hın, ass eıne W ohnungs-baugenossenschaft den Bau ausführen sSo An diıese sSo Hopfgart-

15 CcChreıben 1n EZA BERLIN. 2/82
EZA BERLIN, 2/82
Ebd
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117 auch se1ne a1NE ZUT: Erstellung eINES Fınanzplanes übergeben“”.
ulserdem teılte erzyn mıit, Aass 1n der Ratssıtzung VO März
dem Rat e1in welılteres Projekt vorgestellt werde, „das dıe Unter-
ringung der Kırchenkanzlei 1in Hannover“ vorsehe. Be1 der Ent-
scheidung werde CS besonders auf dıe Wırtschaftliıchkeit des Projek-
tESs ankommen, Hopfgartner mOge 1€6S be1l der Aufstellung des Vor-
entwurtfs besonders beachten. Am selben Tag bat erzyn den GÖt-
tinger Archıtekten Dietz Brandı, für das Dıenstgebäude ZWeE1 ter-
natıvyventwuürfe fertigen, dıe sıch auf dıe ITo des Verwaltungs-
gebäudes un eine Diıenstwohnung des Leıters der Kırchenkanzlei
1mM Dienstgebäude beziehen ollten Zugleich teılte C dem rcnhnıtek-
FEAn mıt MCO dıe Entscheidung ydAdUSSCI VO kırchenpolıitischen rwä-
SUNSCH wesentliıch davon a  angen \ wırd], welcher Plan der WITrt-
schaftlıchere ISE  CC Zur Informatıon der Ratsmitglieder Iud erzyn
Brandı März 1949 CIn auf der kommenden Ratssıtzung ALOF:
crag halten*?.

Die Konzentration auf Göttingen spiegelte auch der Entschluss
wieder, den der Rat auf seiner zweıten Sıtzung Marz 1949 ın
W ı1esbaden fasste. hne „dafß der Rat sıch 1n diesem Augenblıck
schon endgültig bındet“, ollten dıe aupläne für Göttingen weıter
durchdacht werden. Miıt der Weıterführung der Verhandlungen 1in
Göttingen wurden der Ratsvorsitzende 1DEeNuUSs un se1ın tellver-
ET ılJe beauftragt“”.

Zwischenzeitlich Marz 1949 hatte Hopfgartner se1ine
aupläne und Kostenberechnungen dıe Kırchenkanzlei gesandt
Der VO Stadtbauamt Göttingen geprüfte Kostenvoranschlag ber
226.800.— wurde prı 1949 den Ratsmitgliedern VO
der Kırchenkanzleil zugesandt. Gleichzeitig WIES dıe Kanzle1ı darauf
hın, aSss Hran TIn kırc  ICHEN Einkauf der Baustoffe dıe Kosten
weiıter senken wolle“*

Ebd
Ebd

2() Vgl das Sıtzungsprotokol 1n EZA BERLIN, 2/653
21 EZA BERLIN 2/82
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Wohl als Reaktion auf diese Entwicklung ınformiıerte das Göttin-
ScI Stadtbauamt dıe Kırchenkanzlei März darüber asSss der
Preıs des für dıe Kırchenkanzlei vorgesehenen Baugrundstücks
Kreuzbergweg/Kreuzbergring gesunken 'C S+aft ursprünglıch

sollte C555 1U  — 11UL och 10 M/m iıncl Erschließung kosten
Und 1€6Ss obwohl sıch (L „wertvolles Eckgrundstück
bester Lage der Stadt“ handele, dessen alter Preıs bereıits ”u Be-
rücksichtigung der Zweckverwendung  AD entgegenkommender
W eiıse“ berechnet SCWCCSCH se1

Nachdem dıe ane CIM  d  c9 hatte Dıbelius dıe Rats-
miıtglıeder darum gebeten, ıhm Anderungswünsche für das Göttin-
SCcCI Projekt miıtzuteılen. ach Miıtteilung SC1INCS5 Sohnes
Brandı VO März 1949 sollte 1€6Ss ıs Anfang prı geschehen
seIN  23Am prı trafen sıch Dıbelius ıJun un Brandı ı (3öttin-
SCH un berieten dıe Anderungswünsche.

Dı1e zielstrebigen Schritte fuüur mzug der Kırchenkanzlei
ach Göttingen wurden auf der drıtten Sıtzung des Rates

Dies rührte aum davonAprıl 1949 Frankfurt/M gebremst““.
her  b 4aSss nochmals ber Bückeburg un Gosilar beraten wurde“?
Aus finanzıellen Gründen stand des Neubaus Amitssıtzes
u dıe Anmıiletung eDaudes ZuUur Dıskussion Zudem be-
chloss der Rat zunächst och C11C Kommıissıon der Leıtung
Volkmar Herntrichs einzurichten Diıiese sollte dıe Möglıchkeıten für
das C Amtsgebäude prüfen un dem Rat Aa Vorschlag
unterbreıten est stand aber bereıits 4aSSs VO „Neubau der
Aufbau Verwaltungsgebäudes für dıe Kırchenkanzlei
möglıchst abgesehen werden sollte Stattdessen ollten dıe erforder-

27) ERD
23 ERD
24 Vgl das Sıtzungsprotokol! ın: EZA BERLIN, 2/65
25 Vgl dıe ıtzungsmuitschrıft des bayerischen Landesbischofs Hans Meıser ı

Meıser (wıe 12); 140  ’ und den Brief Karl Hartensteins VO| 21 DL
1949 Theophıl Wurm ı STÜFIGART: Hartenstein, Nr.
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lıchen Dıiensträume AaNSCMICKLEL werden“® Kur den Bau VO  — Woh-
NUNSCH für dıe Bediensteten der Kırchenkanzle1i wollte der Rat Z
egebener Ze1it ausreichend eld FÄBER Verfügung“ tellen

|D3TS W ahl des Rates fıel auf das Anwesen Böttcherstraße
Hannover Herrenhausen das dem aufmann und nhaber Fa-
Drık für „Eiısenhoch und Brückenbau“ LOUIS FEılers gehörte Dort
sollte aD dem Maı 1949 auch das Kırchenamt der SCINCNHN
SI1ItZ en

ber den Ratsbeschluss SEFZTC 1DEeNUS JUun 24 prı 1949
Diıetz Brandı MITt dem besten ank für Arbeıt Kenntniıs In
SC1INCM A 1e1% 1DEe11US deutlich erkennen 4aSS ß un andere
Miıtarbeiter der Kırchenkanzlei MI dieser Wendung der ınge
unzufriıeden Fur ıh stand fest ass „das W ds Göttingen als
S1tz der Kırchenkanzlei geworden WAaTIc „„CINC andere fa an
werden“ könne. ESs bleıibe nıchts anderes übrıg als versuchen, ‚„„dIl

cc28anderen Ort heimısch werden
JAr Begründung der Abwendung des Rates VO Göttingen führ-
der Sohn des Ratsvorsıtzenden ZWEC1 Gründe - den SCHT

scheidenden chrıtt be1 der uCcC ach dem Leıter der
Kırchenkanzlei ach kontroversen Debatte dıe konfes-
sıonspolıtische Motiıve ebenso eingeflossen WIC dıie rage ach
Neubegınn der Kontinultät der EKD hatte sıch der Rat auf den
hannoverschen Oberlandeskirchenrat Heınz Brunotte verständigt
der 23 März 1949 ZU Präsıdenten des Lutherischen Kırchen-

der MI S1t7z Hannover gewählt worden W ar

26 Demgegenüber berichtetet Hartenstein 21 Aprıl Wurm.  Y dass dıe EKD
Hannover 111C „Gemeihndehausruuine ausbauen“ werde, Hartenstein (wıe

24)
Vgl dıe Angaben DER HANNOVER
el Hannover 1951 4.5

28 Dıie Aversion der Miıtarbeıiter der Kırchenkanzlei gegenüber Umzug nach
Hannover ZC1LZLC sıch auch der Erklärung des Hılfsreferenten der
Kırchenkanzlei Kar/ l I17Z gegenüber Kar]l Hartensteıin, dass C sollte SCIMN ANSC-
strebter Wechsel das Kırchliche Aufsenamt nıcht tande kommen nıcht
MIi1t der rchenkanzleı nach Norden umzıehen wolle Brief Hartenstein VO)|

Maı Hartensteıin WI1e 25) Nr
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Brunotte sollte €l Amter Personalunion führen S „Infolge
verschiıedener Vorkommnıisse SCI1I der Rat „gerade dıesmal sechr stark

cc2dem 1HEfruc |gestanden ], SParch INUSSCNH Da Göt-
UNSCH aber CIn Gebäude werden könne SCI1I M1 dıiıesem
„Ratsbeschluss dıe Verlegung der Kırchenkanzlei ach Göttingen
schr unwahrscheiinlich geworden“ Der Bau den Brandı SO über-
zeugend und ansprechend” entworfen habe und auf dessen Errich-
C(ung dıe „Miıtarbeıter der Kanzle1 schr hofften“ werde nıcht
ausgeführt werden können

Aus dem Protokaoll der Ratssıtzung VO Mäaärz 1949 geht
nıcht eindeut1ig hervor welches Ere1ign1s dıe EK besonderer
Sparsamkeıt veranlasste. Z diıesem Zeıtpunkt behandelte der Rat
jedoch EINETrSEITS Beihilfegesuche dılatorısch, bıs SCHAUCICH

‚ andererse1tsÜberblick ber dıe Entwicklung der Fınanzlage hatte®‘
sah dıe EK ıhren Haushaltsplan VO Seıiten der rage
gestellt Gestützt auf C1iMN Gutachten der Neuendettelsauer „Gesell-
schaft für Innere und Außere 1SsS1ıonN Sinne der Lutherischen
Kırche“ dem dıe Etatsteigerung gegenüber 1948 und dıe damıt
verbundene höhere Umlage für dıe Gliedkirchen kritisıert worden

hatte dıe uUurc Hans Meıiıser prı 1949
radıkalen Sparkurs gefordert Es sollte entweder aUf dem

Wege der Verordnung C1M Haushaltsplan aufgestellt werden
der den tatsächliıchen Verhältnissen besser Rechnung der
aber C® moöchte der Bethel d  CHOMMCNC Haushaltsplan genere

3 () Prozent gesenkt werden
DDen endgültigen Beschluss Z mzug ach Hannover Herren-

hausen un DA Fınanzıerung der ohnun der Miıtarbeıter HC
CIH ariehen Höhe VO 100 000 fasste der Rat auf SCIHNCTL

29 EZA BERLIN, 2/82
30 EB  T
31 Vgl hıerzu dıe unkte und 13 des Protokalls der Ratssıtzung VO pr1

Frankfurt/M. EZA BERLIN 2/63 Dıie tellungnahme der esell-
SC} für Innere und Außfere Mıssıon“ iındet sıch ı EZA BERLIN 2/58385
Zu den Verhandlungen über den Kredit für dıe EK  @ vgl dıe Unterlagen ı
EZA BERLIN 2/1914
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Stuttgarter Sıtzung 3 ] Maı 1949 Vorangegangen W ar C411

Referat Herntrichs dem dieser nochmals auf Bückeburg und
Goslar als möglıche IDienstsitze der Kırchenkanzlei CINSCHANSCH W ar

Das Hannover vorgescehene Gebäude schılderte als „grofße
V ılla“ der aber der Raum „für €1 Kanzleıen ziemlıch beengt
SC

Von dıieser Entscheidung 1e41% sıch der Rat etzter UmMStim:-
mungsversuche AUS Göttingen und Schwäbisch mMun nıcht mehr
abbringen In Göttingen hatte INa  a ach mmobilıen gesucht deren
Ausbau den finanzıellen Möglıchkeıten der EKD entsprechen sollte
Dı1e Wahl W ar EINErSEITS auf dıe Akademıische Burse gefallen, dıe
Brandı Maı 1949 vorschlug, un andererseılts auf C1LC Kaser-
9 dıe der Archıiıtekt W ıtt Maı 1115 pP1ıC brachte®*UÜber
Heınz Brunotte versuchte Oberkırchenra ansjürg anı auch als
precher SCINCL Kollegen Ortto VO Harlıng und Otto 1De1uUSs JUun

Maı 1949 brieflich den Kat doch och MMZUu. Ne-
ben SC11IGT persönlıchen orheDe für Göttingen führte GT dıe MOÖg-
C  Cit dıe dortigen Bauma{fSsnahmen SuNstiger als bıslang be-
rechnet durchführen können Se1in ollege erzyn SC1 der
Lage, dıe notwendıgen Kredite deutlich SuNstgecrecN Kondıitionen
als marktüblıch, nämlıch 4.% und damıt auch dem P  35
VO der EK tatsächliıch entrichtenden Zınssatz, beschaffen®

Am und 2 () November der Rat der EKD erstmals ı
Dıenstgebäude das V ortag bereits dıe Kırchenleitung der

beherbergt hatte Im Anschluss dıe Ratssıtzung fand dıe
Sıtzung der Kırchenkonferenz der EKD der Böttcherstrafße

Gegenstand der ersten Ratssıtzung der Kırchenkanzlei
W ar auch dıe Fınanzıerung des Umzuges Hıerzu rhıelt dıe Kar-
chenkanzleı den Auftrag, SdIE AUS Anlass ıhrer Verlegung ach Han-

entstandenen K Osten mındestens Höhe VO

2 SO dıe zeichnungen Hans Meısers ST ltzung, Meiser (wıe 12);
140
Beıide CcAhreıben EZA ERLIN 2/82

25 Vgl EZA BERLIN 2/82 und den Aktenvermerk VO) D Julı 1949 ERD
2/1914
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AaUus den bısher och nıcht ausgegebenen Miıtteln des laufenden
cc56dentliıchen Haushaltsplans bestreiten Heınz Brunotte WIES

emgemä Dezember 1949 dıe Kasse der EKD d „eiınen
Betrag VOS be1l Kap HLL Iır des Haushalts der
EK  S für das RechnungsJjahr 1949 verausgaben und be1l Sonder-
anhan 1mM RechnungsJahr 1949 vereinnahmen (durch sef-
Zen)<c3 Der Haushaltsplan der EK für das Jahr 1949 wurde durch
dıe „Verordnung VARRE Erganzung des Gesetzes ber den Haushalts-
plan und dıe Umlage der Evangelischen Kırche 1in Deutschland für
das Rechnungsjahr 1949 VO Januar 1949 D VO NOo-
vember 1949“ MI1t einem Volumen VO 190.000.— erganzt.
Dıese Summe sollte auf dem Anleiheweg beschafft werden®®. Ent-

der Ankündigung entfielen VO dieser Summe 110.000.—
auf dıe 55  Hr dıe Verlegung der Kırchenkanzlei ach Hannover
verursachten außerordentlichen Kosten“. Der Rest 1n Hoöhe VO

m kam dem durch dıe Währungsumstellung verursach-
ten außerordentlichen Bedarf der Kırchenkanzlei Berliner Stelle
zugute”.

Den Beschluss ZU mzug der Kırchenkanzlei VO Schwäbisch
Mn ach Hannover fasste der Rat der EK ach einer intens1-
VECNn un wechselhaften Debatte MIt überraschendem Ausgang. An-
B als be1l den Themen Mitgliedschaft der EK  — 1mM ORK der
Leitung der Kırchenkanzlei W ar die Dıskussion jedoch nıcht ÜLE
persönlıche Anımosiıtäiäten der konfessionelle Dıfferenzen belastet.
Diıes 1St bemerkenswert, da dıe Meınung, dıe Kosten eines Neubau
der Kırchenkanzlei überstiegen dıe finanzıellen ıttel der EK  5 sıch
CIrST ach der Inıtıatıve der VELKD ZUr Prüfung des Haushalts der
EK durchgesetzt hatte Diıieser Schrıitt hatte sıch besonders
das VO Hans elisers Intiımfeind Martın Nıemöller geleıitete IFGD
lıche Aufßenamt SEHCHTEL.

Maiıt der W ahl Heınz Brunottes P Präsıdenten der Kırchen-

36 Vgl das Trotoko der Ratssıtzung 1n EZA BERLIN, 2/63
27 EZA BERLIN, 2/1914
38 Nr. 1  K VO 15 Dezember 1949 247£.

EZA Berlın, 2/63,
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kanzleı sowohl der VELKD W1€e der EK WAar eıne Vorentsche1i-
dung Gunsten Hannovers gefallen, dıe angesichts der Fiınanzlage
der EK und der organısatorıischen Probleme: dıe eine andere Ent-
scheidung gebracht hätte, nıcht mehr revidıeren W Aar.
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EREIKI  HLICH HR:

/ Definıitlonen Problemfelder und Perspektiven der Forschung

Das Jahrhundert 1ST dıe Geschichte CI  d  C als Jahr-
hundert der Maärtyrer, deren CAHCHKEN für UÜberlebende und ACH=

Orene  gcb  T wahrhaft ökumeniıschen Verpflichtung geworden
1St Im SCHICHNSAMCN, durch den Tod bewährten Glaubenszeugnis
für Christus hat das Martyrıum als „Leidensökumene“ (F Rathke)
dıe Grenzen zwıschen den Konfessionen un ArCcHhen längst aufge-
hoben Es 1ST 7 eal ü sehr egrüßen 4aSS Rahmen des VO der
Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeıitgeschichte
EvAKIZ geleıteten Forschungsprojektes ZUr Erstellung eut-
schen protestantischen Martyrologıiums für den Zeitraum VO 1917
DIS 1989 auch Martyrer der Freikırchen gewürdıgt werden sollen®.
Der konfessionsübergreifende Landes- un Freikırchen und kom-
paratıstische (NS Regıme Stalınısmus Ansatz des geplanten arty-
rologı1ums tieferen Verständnıiıs der chrıistlıchen ExI1S-
FENZ totalıtären Herrschaftssystemen be1l und GIFECT gleichzeıtig

Vgl INGSHAUSE Gerhard Das ahrhundert der artyrer und dıe
(Okumene In Kırchliche Zeitgeschichte 2001 AL
Papst Johannes Paul WICS 1994 Apostolıschen Schreıiben „Tertio
miıllennı10 advenıente aufden „Okumenısmus der Ma.l‘tyr d hın In der I1MONU-
mentalen römısch katholischen Märtyrerdokumentatıon VO  - MOLL Hartmut
g.) Zeugen für Christus ]Das deutsche Martyrologi1um des 2()
Jahrhunderts Hg uftrag der Deutschen Bıschofskonferenz 2 Bde S Pa-
erborn 1999 bereıts 1n dre1 Auflagen), finden WIL Ansätze für 1NC erweıliterte
OÖOkumenische Märtyrerperspektive SO werden Personenregister als Maärtyrer
neben den bıographıisch dargestellten Katholiken als ZWEITLE ruppe 1CAt-
katholiken Öökumeniıschen Gruppen namentlıch aufgeführt iıne
biographische Darstellung dıeser Personen artyrologıum jedoch

Gertraud Bericht über das Forschungsvorhaben „Evan
gelısche Märtyrer/Glaubenszeugen des 20 ahrhunderts In Mitteilungen der
Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte 20 2002
4348
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den IC für das SPaANNUNSS- un:! facettenreiche Verhältnis VO

Kırche und Staat 1n den verschıedenen Ländern ıttel- und (JYsf=
CULODAS. Vıelleicht lassen sıch auch M Vergleıich der Märtyrer-
biographien 1n ıhrem jewelnigen kırchliıchen, polıtıschen und gesell-
schaftlıchen Umfeld Typologıen erkennen, dıe ul Aufschluss geben
ber Denkmuster un relıg1öse Soz1ialısatıon der pfer Bıslang
exIistiert melnes 1ssens och keıiıne Studıe ZUL Thematık freikırch-
lıcher Märtyrerschicksale. uch dieser kurze Beıtrag, a 11UL frag-
mentarısch bleiben Diıe „Märtyrervergessenheıt” 1St OTIfIfeNDar nıcht
DE für dıe evangelıschen Volkskirchen 1mM W eesten eklagen,
sondern auch für dıe protestantischen Freıikırchen MIt einer großen
Ausnahme: den Mennoniıten S1C bılden dıe „alteste protestantische
Freikıiırche“ Goertz) dıe schon se1it ber z ()() Jahren eine
beispielhafte, für iıhre Theologıe konstitutive Märtyrertradıtion
entwickelt haben“? W ır halten u11l CIim Märtyrerbegriff das all-
gemeıne Krıterium, 4SS dıe freikırchliche Bındung DbZw die christlı-
che Maotivatıon un: Pragung 1ın jedem Fall nachweiısbar se1in und 1M
Zusammenhang MIt dem 106 stehen musss.

en der hat keın anderes Buch dıe Mennonıiıten 1n ıhrem Glauben mehr
gestärkt und wahr: als der VO!  3 1eleman Braght (1625-1664) 1mM Jahr
16600 veroöftentlichte „Märtyrer-Spiegel der Taufgesinnten“” mıt seiner EINZIS-
artıgen Sammlung mennonıtischer Märtyrerschicksale AUus$ dem ahrhundert
Vgl WARTZEN-TRUBER, rley Ihe Pıety and Theology of the
Anabaptiıst Martyrs 1n rag  S Martyrs’ Mırror. In enn!' ZÖ: 1954,
5—26, 1082122 Genauere Angaben einzelnen mennonıtıschen Märtyrern,
auch AUuS dem 20 Jahrhundert, finden sıch 1m Mennonıitischen Lexiıkon (4 Bde.,
CIerico 3-1  ) und in der Mennonıite Encyclopedia (4 Bde COtt|
5-1  5 Supplementband 1995 Eın mennonıtıisches artyrologium, das
für das autfende Forschungsprojekt VO!  . Bedeutung se1ın dürfte. hat TOWS,
Aron vorgelegt: Mennonıiıte Martyrs People Who uftfered for e1Ir Faıth
O] Wınnıipeg-Hillsboro 1990 Dıie altere, vergriffene deutsche Aus-
gabe 1n WEe1 Bänden 1St wesentlich umfangreıcher: TOWS Aron
Mennonıitische Maärtyrer der üngsten Vergangenheıit und Gegenwart. Wınnıi-
PCE 1949 (Bd L: Mennonıiıtische Maärtyrer. Der große Leidensweg. iınnıpeg
1954 (Bd 2 Zn Rezeption mennonıtischen Märtyrertums iın der
Sowjetunion sSE1 aufden Beıtrag VO  a„Walter verwıiesen: Dyıng for
What Faıth When do artyrologıes Inspire and Heal When do They Foster
Christian Dıvısıon? In IThe Nnraı Grebel Review 18, 2000 21—53
1€



Freikirchliche Märtyrer ım Jahrhundert
Wenn WIr uns miıt deutschsprachıgen freikırchlichen Maärtyrern

1m ahrhundert beschäftigen, mussen zunächst L1 Bereiche
begrifflich und thematısch angesprochen werden: W as verstehen
WIr protestantischer Freikırche>? W ır sınd uns Dewusst, a der
Begriff uneindeut1ig ISt und dıe Grenzen, selbst eım Versuch einer
SCHNAUCICH Dıfferenzierung, flıeßend bleiben werden. Letztlich CeNLT-

sche1idend für Definition und Zuordnung ISt das theologiıische Selbst-
verständnıs der jeweıligen Religionsgemeinschaft. LASSt sıch eın
charakteristisches freikiırchliches Verhaltensmuster 1n totalıtären
Staatsformen (insbesondere In der Zeıt des Nationalsozialısmus und
Stalınısmus) ecobachten? Diıe VO den Freikiırchen geforderte Iren-
NUNS VO Kırche un: Staat führt eiıner besonderen Glaubens-
haltung 1mM 1C auf Obrigkeıt un: Gemeiıinde. elche Reibungsflä-
chen mM1t den eNoraden sSınd für Freikiırchen typısch 1mM Kontext
totalıtärer Regiıme (z generelle Dıstanz ZUuU Staat un Polıtik-
abstinenz, Ablehnung des W affendıienstes be1 Mennonıiten, Adven-
tisten und Baptıisten, Sabbatobservan un Arbeitsniederlegung be1l
Adventisten)? In diıesen bestimmten Sıtuationen konnte das NON-

konforme Verhalten der „Freikırchler- miıt dem Martyrıum enden.
SO sınd besonders viele pfer pazıfistisch Orlentlerten [USS-

landdeutschen Geme1jnden eklagen. Welchen Platz nehmen
freikırchliche Märtyrer/Märtyrerinnen in der Tradıtion ıhrer Kırche
der Gemeijnde e1in? Von eiıner spırıtuellen DbZzw relig1ionspädagog1-
schen Rezeption VO freikırchlıchen Märtyrern/Märtyrerinnen ann
zumındest für den deutschsprachıgen Raum Miıtteleuropas DIS heute
aum gesprochen werden. Blutzeugen finden Ort WE S$1e über-
haupt namentlıch bekannt siınd gelegentlich Erwähnung, bleiben
allerdings für das Gemeindeleben margınal. Anders freılıch tellte
sıch dıe Lage 1mM Machtbereich der SowjJjetunion cCaf; Mennon1-
ten und auch Vertreter baptistischer, pfingstlerischer und adventistı-
scher Gemeinschaften (Z „Initiativniki“/Missiıonswerk Friedens-
stimme Ireue un Freıie Adventisten> “) eine spezielle Theologıe des
Leıdens formulıerten, in der Märtyrer Vorbildwirkung G1 SO
wurde das Martyrıum VO den sowjJetischen Freikırchen oft als
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„Gradmesser“ in der echten Nachfolge Christı gesehen”. 1)as geistlı-
che Erbe dieser Maärtyrergenerationen wırd heute besonders
den Mennoniten Nordamerikas und VO zahnlreichen russlanddeut-
schen Aussiedlergemeinden baptistischer Prägung in uUNSCICIMM Land
weiıter bewahrt Hıer musste INa  - ber 1n „Oral Hıstory“-Projekt
Zeıitzeugen und Angehörige VO Opfern efragen, weltere Mar-
tyrerschicksale des Staliınısmus dokumentieren, W1e das Heıinrich
Rathke bereıts für dıe evangelısche Landeskırche hat’ Dı1e
Öffnung der Archıve In der chemalıgen SowjJetunion und ıhren
Nachfolgestaaten bletet ein weıtes, teilweise och völlıg unbetrete-
11CS Forschungsfeld gerade 1m Hınblick auf dıe bıiographische rIas-
Sung russlanddeutscher Maärtyrer.

Definitionsproblematik der Freikiırchen
Da 1n das evangelısche Martyrologıum auch Vertreter der Freıkiır-
chen aufgenommen werden, stellt sıch natürlıch für dıe EvAKıZ dıe
rage, welche Geme1iunschaften 1CT berücksichtigt werden ollen?
Der Begriff AFTeikırehe. engl. „Eree Church“) egegnet hıstorıisch
erstmals 1843, als TIThomas 4HNESs miıt 200 gleichgesinnten Ge1st-
lıchen dıe ACHhurch of cotland“ verließ, staatskırchliche
Reglementierung protestieren. Dı1e englischen „Dissenters“ der
Nonkonformisten Presbyterianer, Kongregationalıisten, Baptisten
und Methodisten benutzten den BeESTIC sıch IC dıe
glıkanısche Staatskırche abzugrenzen. Diıe Anfänge der Freıikirchen
reichen freıilich 1e] weıter zurück. Diıe Täuferbewegung des
Jahrhunderts VO  a der Forschung als „linker Flügel der Re-

KLASSEN, Heıinrich: 1Ss1ıon als ugnIs FAr missioNaAarıschen Exıstenz in der
Sowjetunion nach dem 7Zwweıten Weltkrieg. Lage 2001

Heınrich: Vergessene er des Staliınısmus. Ihre 1eder-
entdeckung heute In Mensıng, Björn/Rathke, Heıinrich Hgg.) Wıderstehen
Wiırkungsgeschichte und ktuelle edeutung chrıistlıcher Märtyrer. Leipzig
2002 147-174; ERS Todesopfer des Stalınısmus 1mM Bereich der ehema-
ıgen SowjJetunion. Mensıng, Björn/Rathke, Heınrich: Miıtmenschlichkeıit,
Zıvilcourage, Gottvertrauen. Evangelısche pfer VO  ' Natıonalsozialismus und
Stalınısmus. Leipzig 2003 215—-318
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formatıon“ bezeichnet glt gemeınhın als W urzelboden des 1ICU-

zeitlichen Freikirchentums®. Das keineswegs homogene Täufertum
Wwe1lst PrKMAa1le auf, dıe bıs heute für nahezu alle protestantischen
Freikırchen kennzeiıchnend Sind: Freiwilligkeit der Mitgliedschaft
bedingt durch dıe Praxıs der auDenNSs- der rwachsenentaufe
also nıcht Nachwuchskırche, sondern Freiwilligkeitsgemeinde!
Unabhängigkeıt VO obrıigkeıitlıcher DE (Z auf heute über-
LFageN: eın Kırchensteuereinzug, sondern Spendenfinanzıerung)
und das Eıintreten für eine konsequente Irennung VO Kırche und
Staat, teılweıse Ablehnung des affen- bzw Miılıtärdienstes, eto-
Nung der Gemeijnde VOT Ort und des „Priestertums er Gläubigen”
SOWI1E erweckliche römmigkeıt und Lebensheiligung. Jan Herme-
ınk erweiıtert dıe Definıitlon ach hıstorıschen und Juristischen Ge-
sıchtspunkten: „Als Freikırchen werden heute in Deutschland alle
kırc  i1chen Körperschaften bezeichnet; dıe keine geschichtliche der
rechtliche Bındung C111n bestimmtes Staatswesen aufweısen, also
keıne ‚Landeskırchen sind“?. Irotz bestimmter freikırchlicher W e-
sensmerkmale bleibt dıe Zuordnung letztlıch dem Selbstverständnıis
der Jjeweıiligen Gemeiuinschaft überlassen,; zumal der TLermıinus „Fre1-
kırche“ rechtlich nıcht geschützt ISt Dı1e Tatsache, MO eine solche
Gemeijnnschaft möglıcherweise 1mM Eıinzelfall nıcht alle W esensmerk-
male einer Freikırche aufweilst, ISt e für das CC der Selbst-
klassıfıkatıon unerheblich‘?. SO umfasst der Begriff eiıne Anzahl recht
unterschıedlicher protestantischer und necoprotestantischer 1ECHER
un Gemeinschaften, dıe sıch JT evangelıschen Landes- der Olks-
kırche hın abgrenzen, aber auch vieles MIt ıhr geme1insam en
Darauf we1lst dıe Bezeichnung „protestantisch“ hın Protestantıische

Man könnte 1n der Kırchengeschichte noch weıter zurückgreıfen,
freikiırchliche Formen aufzuspüren: be1 den Lollarden, Hussıten und
densern. SO vertritt WESTIIN dıe Auffassung, dass freıie christliıche Gemein-
den seIt er Chrıistenheit exIistieren und eiINeE eıgene Strömung der Kırchen-
geschichte bılden (Der Weg der freien istlıchen Gemeıinden UrC dıe
ahrhunderte Kassel 1956 9)
Okumenische Kırchenkunde Stuttgart 1962 89

10 Eınen Onder‘ bılden beispielsweise dıe SO konfessionellen rel- oder
Miınderheıitskirchen: dıe verschıedenen selbständıgen Lutherischen Kırchen, dıe
Altreformierte Kırche
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Freikiırchen fühlen sıch der Reformatıon des Jahrhunderts VCI-

pflichtet und vertreten in der TE 1mM Wesentlichen dıe durch dıe
Reformatoren wıederentdeckten 50 „partıculae exclusıvae“ (AUuUs-
schließlichkeitsformeln): sola scr1ıptura, sola fiıde, sola gratia, solo
Chrıisto

Diıie rennlınıe zwıischen AFTeIkirCchenN un relıg1ösen Gemeinn-
schaften W1C den Zeugen Jehovas, dıe Ja aufgrun ıhres relatıv ZC-
schlossenen und mutigen W ıderstandes 1MmM rıtten Reıich zahlreiche
pfer un Martyrer eklagen aben, aber 1mM geplanten Martyro-
Jogıi1um der EvAKıZ nıcht berücksichtigt werden, ISt MC
en trinıtarıschen Gottesbegriff gegeben, W 1E€ CL VO der Allgemeın-
eIit der Chrısten d  CHOMMC wırd. Das antıtrınıtarısche Bekennt-
N1S der Zeugen Jehovas und iıhr exklusıves Heilsverständnıis lassen
keine „Geistesverwandtschaft“ MIt den Freikirchen erkennen, WI1Ie-
ohl iıhr W ıderstandsverhalten 1mM Drıtten CIC  9 besonders iın den
Konzentrationslagern, Anerkennung und höchsten Respekt
verdient‘*. Zusammenfassend werden jene Freikıiırchen 1mM Martyro-
logı1um berücksichtigt, dıe als (Gast)Mıtglieder 1n der „Vereinigung
Evangelıscher Freikirchen“ VEE) und 1ın der „Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kırchen“ ACK) vertireten sind!?*

tellung Staat un Polıtik

I[)as Verhältnis der Freikiırchen Staat und Polıitik 1St VO 1stanz

1< Wıderstand und pfer der ugen Jehovas 1n der NS-Zeıt tellen eın ANCT-
kanntes Forschungsfeld dar Besonders 1n den letzten Jahren sınd viele Eınzel-
darstellungen diesem CMa erschıenen. Es sCe1 11UL auf olgende
repräsentative er verwlesen: GARBE, Zwischen Wıderstand und
Martyrıum. Die ugen Jehovas im Drıitten €e1IC| München
Hans (Hg.) mutigsten WAaTCIIl ımmer wıieder dıe Zeugen Jehovas Ver-
olgung und Wıderstand der Zeugen Jehovas 1mM Natıonalsozialısmus. Bremen
1998 Spezıell Sıcht der ugen Jehovas ROBEL, Johannes Die
Verfolgung der ugen ehovas 1MmM Natıonalsozialısmus Rezeption, Rezen-
S10N, Interpretation. In elıgıon, Staat, esellschaft Zeitschrift für
Glaubensftormen un! Weltanschauungen 4, 2003 115-159
Vgl Freikırchenhandbuc Informationen, Anschrıften, Berichte. Hg VO  - der
erein1gung Evangelıischer Freikırchen (VEF) Wuppertal 2000
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gepragt. W orın lıegen dıe Ursachen dieses typisch freikırchlichen
Bewusstseins? Das staatskırchliıche Grundmodell eines „UuMNUIN COTDUS
Christiaanum“ W al in Europa uUurc viele ahrhunderte INGure bıs
1n uUNsSECEIC Zeıt bestimmend. uch dıe Reformatıon führte dıe Idee
der Reichseinheit auf terrıtorıaler RBasıs fort Eın Staatswesen se1
nıcht regierbar un lebensfähig, autete dıe Begründung der
Reformatoren, WECNN CS 11EC verschıedene 1rENEN und Religi0ns-
parteıen zersplıttert 1sSt er bestimmt der andesherr als Garant
der Reıichs- der Territorialeinheit dıe Religion seiner Untertanen.
TE116 en sıch 1mM Laufe der Geschichte och andere Maodelle
herausgebildet. Gerade das Jahrhundert zeigt u11l 1in dramatı-
scher Weıise, welche Auswırkungen eın atheıistischer Staat auf Kırche
un elıgıon hat Der totalıtäre Staat (TE sıch 1n feindlıcher Ab-
sıcht VO der Kırche und verfolgt S1C MIıt dem 161 ıhrer physıschen
Vernichtung. Eın anderes Grundmodell wurde SE gängıigen Mo-
dell uUuNsSCcCICI modernen Gesellschaft CIM großes Ma{iß weltanschaulıit-
cher Neutralıtät gCDaAIT MIt staatlıcher Duldsamkeıt und Toleranz
gegenüber elıgıon und Kırche Dı1e Großkıirchen freılıch genießen
eine A4aSSIVeE Unterstützung finanzıeller und deeller Art selıtens der
staatlıchen Organe, während andere Religionsgemeinschaften, rel-
kırchen CTW VO dıeser Behandlung ausgeschlossen sınd sıcher-
ıch e1in Überbleibsel staatskırchlichen Denkens W enn N das
Verhältnis VO Staat Ur Kırche geht, wırd heute me1lstens in dıesen
CI Kategorien gedacht Kırche un eligıon als Stabilisierungs-
faktor der gesellschaftlıchen Ordnung (Iypus des Staatskırchen-
tums), Kırche un elıgıon als Störfaktor, Konkurrenz un: Be-
drohung für den Staat (Iypus der strikten Trennung negatl-
VEC Vorzeichen bıs hın ZUrrC Verfolgung und Auslöschung der Kır-
che), und Kırche und Relıgion als VO Staat tolerierte, akzeptierte
un geförderte TOo (Typus als Miıschform VO Trennung und

Zusammenwirken).
Freikiırchen en allerdings eın grundlegend anderes Paradıgma

1m Auge: dıe konsequente Irennung DON Kırche und Staat
posıtıvem Vorzeichen (nıcht aufklärerisch-neutral der Sal antıkırch-
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lich) DPosıitiv weiıl das OChrıistentum wıeder staatsfreıen
freiwıllıgen 1L1UL Gewıissen un persönlıche Überzeugung gebun-
den elıgıon wırd be1 gleichzeıtiger Loyalıtät ELE staatlıchen (Ird-
Nung Der Irennungsgrundsatz schützt dıe Religionsfreiheit ındem
weder der Staat dıe Kırchen och dıe Kırchen den Staat kontrolhe-
ICN Als Grundsatz gılt 4SS dıe Kırche en Bereichen ıhre Ange-
legenheıten selbst regelt €1 frejer Entscheidung handelt hne
staatlıche Bevormundung, aber auch hne staatlıche uwendungen
und Privilegien Freikırchen sehen dıe Welt als saäkularen pluralıst1-
schen Ort der nıcht M1 dem urchriıistliıchen odell der 4UDENS-
gemeınde C118 SEIzeEen 1STt S1ıe sehen sıch als „Gegenüber
ungläubıgen Welt (H Nıethammer) Daraus CNTISPCNINST ıhr
miıissioNarısches Sendungsbewusstsein aber auch C111 SCWISSC 1I1S-
{4177 Staat un Gesellschaft dıe WIC be1 den Adventisten

eschatologischem Vorbehalt geschen werden Man könnte dıe
Haltung der Freikırchen Staat un Polıtiık als „loyale Opposıtion

W ıllıams) kennzeichnen Dıe weltliche Obrigkeıt wırd als
gottverordnete Instanz anerkannt und IO doch 1ST iIina  —

bemüuüht polıtısch neutral erscheinen fühlt INa sıch doch
GrSTeGT Lıinıe der göttliıchen Ordnung der Glaubensgemeinde un
ıhrem Auftrag der Evangeliıumsverkündigung verpflichtet Im
gelsächsıschen Raum MMI SCI11EI Jangen demokratıischen TIradıtion
en Freikirchen krıtıschen Umgang MITt der Obrigkeıt e
pflegt und auch Überlegungen aktıven Wiıderstandsrecht
angestellt, enn polıtische Neutralıität darf nıcht ı apolıtısches Ver-
halten muünden Der Chrıiıst annn sıch nıcht der polıtısch soz1ı1alen
Verantwortung entziehen CiHNE grundlegende Erkenntnis dıe sıch
das kontinentaleuropäische Freikırchentum des und Jahr-
hunderts schmerzhaften Prozess der Läuterung EIrSTt

CI8NCH M USSTE

Deutschland undSo verlhef ı deutschsprachigen K AL —
Osterreich — dıe Entwicklung zunächst anders. Diıe Polıtik wurde
dem allgewaltigen, heilsgeschichtlichen Handeln Gottes überlassen,

13 1G Dıe Stelung der Freikiırchen Staat und Gesellschaft
In Gewissen und Freıiheit Nr 28 1997 11
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während INa  3 Evangelısatıon und 1SS10N auf dıe Bekehrung des
erzens reduzierte; als ob S$1C keine Wırkung auf dıe Eınstellung
des Christen in der Gesellschaft ausuübte. Gerade aber 1n dem emu-
hen frei bleiben für dıe Aufgabe der Evangelıumsverkündigung
gerieten dıe Freikiırchen 1n ımmer größere Abhängigkeıt SE Staat,
der 1mM totalıtären Kontext dıe Evangeliıumsverkündigung NUur
an zulıefß, WCNN sıch dıe Kırche in seinen Dıenst tellte Staatlıche
Loyalıtät und unkrıtische Politikabstinenz 1M der Freikırchen
führten letztlıch weıtgehender Anpassung. Hıtlers Regierungs-
erklärung VO März 1933 allgemeın als „Magna Charta“ des
S-Staates für seine Stellung den Kırchen bezeichnet würdıgte
dıe beıden STOSSCH Konfessionen in Deutschland als „wichtigste
Faktoren“ T: Erhaltung des natıonalen Volkstums uch den rel-
kırchen dıe Erklärung werde „objektive Gerechtigkeıit” zutei1l.
Dıese scheinbar positiıve Eınstellung des NS-Regimes ZU Chriısten-
E11: als „unerschütterlichem Fundament sıttlıchen und moralıschen
Lebens“ verstellte vielen Chrısten den IC für dıe wahren Zele und
Absıchten des Nationalsozialismus**. TIrotzdem lassen sıch deutliche
Spuren geistig-geistlicher Resistenz entdecken, dıe sıch den Bıo-
STAMMECN landes- und freikırchlicher Martyrer konkretisieren lassen.
Wenn WIr das en un Sterben der freikırchlıchen Martyrer be-
trachten, merken WIr, SC S1C keinen polıtıschen W ıderstand gele1s-
(T aben, sondern dıe Loyalıtät Gott un seinem ot ber dıe
Loyalıtät ZU Staat stellten ach dem Grundsatz: „Man IM USS Gott
mehr gehorchen als den Menschen“ Apg d 29) Sıe leisteten
pazıfistisch-relig1ösen W ıderstand 1n Oorm VO Wiıdersetzlıichkeıt,
Verweigerung und Dıssens und beriefen sıch eı auf ıhr GewiI1ssen.
Der Weg dieser weniıgen freikırchliıchen Märtyrer 1n der N S-Zeıt
War nıcht L1UL leiıdvoll, sondern auch einsam, we1ıl s1e nıcht miıt dem
Rückhalt iıhrer Kırche rechnen konnten. c selten wurde ıhnen
selıtens der eigenen Gemeinde Nmabung und Rebellion 5n
fen Sıe blıeben „Fremde“ 1n ıhrer eigenen KirCche; dıe in der polıitıi-
schen Angleichung ıhre Überlebenschance sah

Vgl OBERMAN CIA./RITTER, Adolf M./KRUMWIEDE, Hans-Walter
Kırchen- und Theologiegeschichte 1n Quellen Neuzeıt. Teıl,

0SIchen 114
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Diıe Freikiırchen 1mM Machtbereich der Sowjetunion
GErs als 1n Nazı-Deutschland VO Anfang iın iıhrer
FExıstenz bedroht Vergleıicht 1in  — dıe Regierungserklärung Hıtlers
VO März 1933 miıt dem relig1onspolıtischen Programm der
Bolschewiıkı Au dem Jahr 1919 wırd der Unterschied 1MmM Um-:-
SalıS mi1ıt den Kırchen deutlıch Oort vorläufige Beschwichtigung
und erschleierung, ıer offene Kampfansage un: das rZWUNSCIIC
„Absterben“ der Religion””. Diı1e miılıtante, antichristliche Ideologıe
des Kommunısmus führte jahrzehntelangen, groß angelegten
Verfolgungskampagnen MmMIıt dem 1e] der Vernichtung der christlı-
chen Kırchen un Gemeıinden. Das Phänomen des Martyrıums
wurde ZUuU Massenschicksal sowjJetischer Chrısten, wobe1l eıne präzl-

Unterscheidung zwıschen chrıistlıchen Märtyrern und ethnıschen
Opfern Russlanddeutschen manchmal schwer reffen SE In
jedem FEall stärkte un motıivıerte das Leıden und Sterben der hıe-
der dıe GemeLunden und führte einer großen, teilweıse überkon-
fessionellen Solidargemeinschaft. en den unzählıgen Opfern des
Stalınısmus, denen Leıid und Tod schicksalhaft aufgezwungen WUL-

den, sınd viele, besonders AUS den Untergrundkırchen, dıe das Mar-
tyrıum bewusst als Zeugni1s ıhres auUuUDENS auf sıch S
en anche VO ıhnen verglichen dıe stalınıstıische Verfolgung
MIt dem in der Apokalypse geschilderten ırken des Antichristen
und den endzeıtlıchen Plagen und ehnten den kommunistischen
Staat r1gOros ab ESs bleibt hoffen, 4SS gelingt, weni1gstens
einıgE€ der freikırchlichen russlanddeutschen Märtyrer in das arty-
rologi1um aufzunehmen. Ihre Namen moögen beispielhaft für unzäh-
lıge andere stehen, dıe eın Ühnlıches Schicksal erlıtten aben, die
VCrgCSSCH, unbekannt der verschollen geblieben siınd.

Freikirchliche Märtyrerschicksale
Auf das Schicksal einıger freikırchlicher Maärtyrer des Nationalsoz1a-
lısmus und des Stalınısmus 1n der Sowjetunion möchte iıch 1er
exemplarısch verwelısen. Quellenangaben soOweılt S1C vorhanden

15 Ebd:; 66f.
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sınd sollen ZUuU Weıterforschen un: Weıtersuchen aNrCSCH. Für
dıe Zeeit des Nationalsozialısmus finden WITr, ach dem derzeıitigen
Forschungsstand, namentlıch bekannte freikırchliche Maärtyrer, VO

Salız weniıgen Ausnahmen abgesehen, Ur den Sıebenten-
Tags-Adventisten und Baptisten‘®. Be1 den Adventisten sınd be-
sonders dıe „Reformadventisten“” erwäahnen, dıe neben den
Zeugen Jehovas dıe eINZISE relıg1Ööse Gruppe 1mM rıtten ei6E
darstellen, dıe einen mehr der weniıger geschlossenen W ıderstand
leisteten‘‘. Dıe Reformadventisten hatten sıch 1n der TZieıit des
Weltkrieges VO der Multterkiıirche Ursache für dıe Iren-
NUNg W ar der Kompromıi1ss der europäıischen Adventisten, affen-
dıenst leısten, obwohl sıch dıe Kirchenleitung 1n ordamerıka
bere1ıts 1 864 ach dem V orbıld der „Friıedenskırchen“ offizıell füur
den Nichtkämpferstandpunkt („Noncombatancy” der „Conscıienti1-
OUS Objection“ Wehrdienstverweigerung AUS Gewissensgründen)

für den waffenlosen Dıenst der Sanıtät entschıeden hatte Dıe
pazıfıstisch eingestellte, dıssıdente Gemeinschaft der formadven-
tisten blieb jedoch eıIn, W achstum der adventist1-
schen Weltkirche. Von €n protestantischen Freikırchen weısen dıe
Reformadventisten 1m Drıtten GIicC sowochl dıe höchste ahl VO

Märtyrern als auch VO Kriegsdienstverweigerern auf. Von derzeıt
namentlıch bekannten Märtyrern der Reformadventisten AdUus»s

Deutschland und Osterreich dıe Dunkelzıffer Jegt er wurden
mındestens 13 ausdrücklıch Kriegsdienstverweigerung aus

7u den Ausnahmen zählen Paul Schönthaler aus der darbystischen Brüder-
gemeınde, der 1943 wen1ge ochen nach seiner Haftentlassung den Folgen
einer ankheıt, dıe sıch 1n der aft ZUgCZOSCH hatte, verstarb; Israel
Rubanowıtsch, Evan elıst und er ıner „Evangelisch-Kırchlichen Ge-
meılinschaft“ (41918); der 1941 im Sachsenhausen den Tod fand. Vınzent
Adler. Paul Potepa und August Seıfert, dıe sıch als ‚Arelie Christen“ bzw als „Bı-
eileser  ‚CC NC CHNAaAUC konfessionelle Zugehörigkeıt) bezeichneten und 1n
Brandenburg-Görden SCH Kriegsdienstverweigerung 1n den Jahren 942/43
hıngerichtet wurden.
HEINZ anıel er Wiıderstand der Reformadventisten 1M Dritten Reich In
ahrbDuc. (Dokumentationsarchiv des Öösterreichischen Wıderstandes), 2002
8898
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relig1ös-ethischen Gründen hingerichtet‘”. Gut dokumentiert 1St das
Einzelschicksa des Österreichıischen Wehrdienstverweigerers Anton
Brugger, der 19453 1m Zuchthaus Brandenburg-Görden hingerichtet
wurde??. Sein Leidensmotto autete‘ „Der Weg 1Ns Paradıes It
ber olgatha“. Er sah 1n seinem eschatologiısch motivierten 1der-
stand W1€E andere reformadventistische pfer auch e1in „ Zei
chen des Advents”“, des bevorstehenden „Friedensreiches”, das dıe
Welt verändern werde. Erbe dieses Reıiches könne 1U der se1nN, der
DISs ZU Ende Gott und seiınem Oot treu bleibt“® Aus den Reihen
der adventistischen Multterkırche („Sıebenten-Tags-Adventisten”)
sınd bıslang E1 Martyrer bekannt, darunter der adventistische
Pastor ar| corg ärreß, der in seiner Verkündıgung und 1n pr1-

Gesprächen en den natiıonalsozıalıstiıschen Staat ablehnte
und 1947 1mM Grofis-Rosen den Tod fand**.

Deutsche und Österreichische ar  er der Reformadventisten 1mM Dritten
Reıich WAaTCIl nach derzeıtigem Erkenntnisstand: Robert Freier, Franz (?)
Hermann, Marıa Marıtschnig, Johann Hanselmann, ITNSt Körner, Dr
TE Ze1is Zeyhs;, ZeysS), TE Münch, chard Bönsch, Hans Petersen,
MUN! Rath. Anna Rath.  ‘ Ludwig iltzer, chreıber, Karl
chreıber, HFranz Nakat, Leander Zrenner, Wıllı aumann, Gottlıeb Metzner,
Giustav rzyrembel, Julıus Ranacher, Anton Brugger, Günter Pıetz, Vıktor
Pacha, OSC: Blası Die 13 zuletzt Genannten wurden Kriegsdienst-
verweigerung hıngerichtet DZW. starben den Folgen der aft. 1C.
„Hans Und folget ıhrem Glauben nach! Gedenkbuch für dıe
Blutzeugen der Siebenten- Tags-Adventisten Reformationsbewegung.
Jagsthausen J. S, Ich danke ONHannNeSs robel VO Geschichtsarchiv der
ugen Jehovas, Selters, der mır be1 der Identifikatiıon mancher VO! Reıichs-
kriegsgericht verurteilter Reformadventisten 1C|
HEINZ, anıel Kriegsdienstverweigerer und relıg1öser DPazıfist: Der
Anton Brugger und dıe Hal: der Sıebenten- F’ags-Adventisten Drıtten
C1IC Jahrbuch (Dokumentationsarchiv des Österreichischen Wıderstan-
des), 1996, 4156

() Ebd 52
21 Dıie beiden anderen Maärtyrer WAarcnhn Frıtz Bergner, der 1943

„Wehrkraftzersetzung” Dachau Tode kam, und Emıil Bıegmann, der
selbenJ ebentfalls 1M Dachau, medizinısche Versuchsperson 1nes

qualvollen es starb
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Diıe Baptısten 1in Deutschland zahlen el Maärtyrer AaUusS iıhren

Reihen“? Bekannt wurde das Schicksal des Kriegsdienstverweigerers
Alfred eErDSe der 19453 hiıngerichtet wurde. Obwohl GT der
aNgCDASSICHN Haltung der Baptısten urz ach USDrucCc des Welt-
krieges AUS seiner Kırche qauSsSgeLretenN Wal, bliıeb seiner ursprung-
lıchen Glaubensüberzeugung {irenNn Als Grund für dıe Ablehnung des
W affendıienstes führte GE A1l: „Ich habe keıine Feinde, deshalb nehme
ıch in Gewehr 1n dıe Hand.“ Er gab auch d  9 aSS (r MIıt diıeser
Eınstellung 1n der Baptıstengemeinde alleın stünde“?. Mehr ber das
Denken dieses mutigen Glaubenszeugen erfahren WIr in seinem
Briefwechsel, der veröffentlicht Wul‘d€“. In seinem Heıjmatort
Schriesheim 1Sst heute eine Straße ach Alfred erbst benannt. Be-
wegend 1St auch der Leidensweg des Judenchrıisten OoSC OS,
aktıves ıtglıe einer Münchner Baptistengemeıinde. Besonders
schmerzhaft W ar für ıhn dıe Ausgrenzung als Jude urc den Pastor
un se1ine eigene Gemeinde: „Man verm1sst mıch nıcht, 111a  z 1St
vielleicht froh, WEeENN iıch verschwinde  cc25. OS 1€e€ bıs zuletzt
e1in IECHETr Nachfolger Jesu un kam 19453 1mM Auschwitz
ode Wır eklagen“ dıe Baptistenchronik 1mM Rückblick
ACaSsS se1ıne GemeiundeFreikirchliche Märtyrer im 20. Jahrhundert  Z  Die Baptisten in Deutschland zählen drei Märtyrer aus ihren  Reihen”, Bekannt wurde das Schicksal des Kriegsdienstverweigerers  Alfred Herbst, der 1943 hingerichtet wurde. Obwohl er wegen der  angepassten Haltung der Baptisten kurz nach Ausbruch des Welt-  krieges aus seiner Kirche ausgetreten war, blieb er seiner ursprüng-  lichen Glaubensüberzeugung treu. Als Grund für die Ablehnung des  Waffendienstes führte er an: „Ich habe keine Feinde, deshalb nehme  ich kein Gewehr in die Hand.“ Er gab auch an, dass er mit dieser  Einstellung in der Baptistengemeinde allein stünde?*. Mehr über das  Denken dieses mutigen Glaubenszeugen erfahren wir in seinem  Briefwechsel, der veröffentlicht wurde**. In seinem Heimatort  Schriesheim ist heute eine Straße nach Alfred Herbst benannt. Be-  wegend ist auch der Leidensweg des Judenchristen Josef Halmos,  aktives Mitglied einer Münchner Baptistengemeinde. Besonders  schmerzhaft war für ihn die Ausgrenzung als Jude durch den Pastor  und seine eigene Gemeinde: „Man vermisst mich nicht, man ist  vielleicht froh, wenn ich verschwinde“”, Halmos blieb bis zuletzt  ein treuer Nachfolger Jesu und kam 1943 im KZ Auschwitz zu  Tode. „Wir beklagen“ - so die Baptistenchronik im Rückblick —  „dass seine Gemeinde ... keinen Mut fand, sich beherzter zu ihm zu  stellen, als die Not eben dies erfordert hätte“”°. Ein weiterer Märty-  22 Es waren dies: Alfred Herbst, Josef Hafinos und Dr. Max Slawinsky. Letzterer  äußerte sich in Schriften kritisch zur NS-Ideologie und kam 1940 bei einem  von SS-Schergen inszenierten Eisenbahnunfall ums Leben. Nach Auskunft von  Hans-Volker Sadlack vom baptistischen Oncken-Archiv, Elstal, ist die Veröf-  fentlichung eines Sammelbandes mit Beiträgen einer Gedenkfeier anlässlich  seines 60. Todestages geplant.  23 STRÜBIND, Andrea: Die unfreie Freikirche. Der Bund der Baptistenge-  meinden im „Dritten Reich“. Wuppertal-Kassel *1995, S. 287; HARTMANN,  Albrecht/HARTMANN, Heidi: Kriegsdienstverweigerung im Dritten Reich.  Frankfurt/M. 1986, S. 8-11.  24 MÜLLER-BOHN, Jost (Hg.): Letzte Briefe eines Wehrdienstverweigerers  1943. Lahr 1984.  25 STRÜBIND, Andrea/STRÜBIND, Kim (Hgg.): Zwischen Himmel und Erde.  Festschrift zum 100-jährigen Jubiläum der Evangelisch-Freikirchlichen  Gemeinde München (Baptisten). München 2002, S. 115.  26 _ Ebd.,S. 117.keinen Mult fand, sıch beherzter ıhm
stellen, als dıe Not eben 1€Ss erfordert hätte  cc26 Eın weıterer Märty-

S Ks dıes: TE Herbst: OSCalmos und Dr Mavx Slawınsky. Letzterer
aufßerte sıch 1n Schrıften kritisch NS-Ideologie und kam 1940 be1 einem
VO  = SS-Schergen inszenıerten Eisenbahnunfall Leben ach Auskunft VON
ans-Volker Sadlack VO): baptıstıschen Oncken-Archıv, St. ISt dıe eröf-
fentlıchung 1nNes ammelbandes MIt Beiıträgen ıner Gedenkteıer aNlasslıc.
seINES 60 Odestages geplant

23 TRUBIND Trea Dıe unfreıe Freikiırche Der Bun: der Baptıstenge-
meınden 1M „Drıtten Reich“ Wuppertal-Kassel 287;
Albrecht/’HAR TMANN, Heıdı Kriegsdienstverweigerung Drıitten Reıich
Frankfurt/M. 1986, ELE

24 ULLER-BOHN, Jost (Hg.) Letzte Briefe eINES Wehrdienstverweigerers
1943 Lahr 1984

25 ‚TRUBIND, Andrea/STRUBIND, Kım Hgg.) Zwwischen Hımmel und Erde
Festschrift Z,U) 100-Jährigen ubılaum der Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde München (Baptısten). München 2002 115

26 Ebd 14
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ICI der Baptisten, elmut amjeske, kam 1952 während der SED-
Herrschaft z Leben“”.

Diı1e Erforschung freikırchlicher Märtyrerschicksale des Stalınıs-
I[NUS 1im Bereıich der SowjJetunion 1St och aum 1n Angrıiff
IN  — worden“® Am me1ısten Informationen en bislang, W 1E schon
erwähnt, dıe Mennoniten zusammengetragcn”. Erschwerend für dıe
mennonıiıtische Märtyrerforschung 1St dıe Tatsache: dasq M ennonıiıten
1n der Sowjetunion nıcht 1Ur ıhrer relıg1ösen Überzeugung
verfolgt wurden. Sıe starben auch als pfer (Kulaken der ZW all95-
welsen Kollektivierung der Landwirtschaft und als „deutsche 1an-
desverräter“ 1n den VO Stalın inszen1l1erten ethnıschen Säuberungen.
In jedem Fall sollte neben der möglicherweıise domiınanten eth-
nıschen Komponente eine christlich-freikirchliche Maotivatıon
erkennbar se1N, als Martyrer eingestuft werden. Da dıe L[USS-

landdeutschen Mennonitengemeinden, W1€ andere Freikıiırchen
auch, Laienprediger hatten, dıe nıcht VO den Kırchenbehörden
registriert9 1St dıe namentlıche Erfassung dıeser pfer schwıe-
MS Im Gegensatz 2aZUu sınd Wa dıe Namen der Pastoren der
Evangelisch-Lutherischen Kırche in R ussland dank Quellenla-
IC bekannt ESs darf auch nıcht VELSCSSCH werden, a4aSss eine Vıelzahl
VO Gemeindegliedern der verschıedenen ırchen und Freikırchen,
deren Namen 1in keiner Lıste verzeichnet sınd, ebenso ode S”
kommen 1St Schätzungen zufolge, en EeLiwa 000 Mennonıiıten

Stalıns Terrorregıme HC unger, Seuchen, Verschleppung
und Ermordung iıhr en verloren. Dazu fanden bıs Prozent
der mennonıiıtıschen Laienprediger un geistlıchen Führer den Tod

ASSMANN, ‚vangelıst Helmut Samjeske ein tragısches chıicksal.
In Materne, Ulriıch/Balders, Günter Erlebt 1n der DD Berichte
dem Bun: Evangelısch-Freikirchlicher Gemeıinden. Wuppertal-Kassel 1995,
186-193

28 Zum Begriff „Stalınısmus” und NCUECTIECN Stalınismusforschung sıehe
REUZBERGER, tefan 1n und der Staliıniısmus. Usteuropa. Teit-
schrıft für Gegenwartsfragen des Ostens 53 2003, 858-870

29 Vgl



Freikirchliche Märtyrer ım Jahrhundert
1mM Gulag“. Eınzelne Märtyrerschicksale sınd 1M Werk VO Aron
16ws beschrieben und werden gegenwärtig VO Peter Letkemann,
ınnıpeg, überarbeıtet un D  451  erganzt

ber Martyrer russlanddeutschen Adventisten und Baptıs-
ten/Evangeliıumschristen ISt och wen1g geforscht worden®?. Beıide
Gemeinschaften hatten in ıhren Reıhen, besonders 1in der Grun-
ungsphase, eine Anzahl prägender deutschsprachıger Prediger und
Gemeindeführer, dıe in den 1930er un: 1940er Jahren aufgrund
ıhrer Glaubensüberzeugung und natıonalen erkuntit umgebracht
wurden der den Folgen der Hafrt verstarben. ZALT Symbolgestalt
der baptıstischen Leidensexistenz 1n Russland wurde der deutsch-
stämmiıge Martyrer DPeter Vıns (Wiens)®®. Se1in Vater, ebenfalls
Baptistenprediger, W alr ach Kanada ausgewandert. Deter Vıns
wuchs 1in Amerıka auf, kehrte aber 1926 als Miıssıonar 1n dıe SowjJet-
unıon zurück, E 1943 ach dreimalıger Haft: 45-Jährıg, in
einem fernöstlıchen Arbeıtslager ums en kam Der bekannteste
russlanddeutsche Märtyrer der Adventisten 1St Heıinrıch Löbsack,
der den Gründervätern des Adventismus 1in Russland zählt>*. Im
protestantischen Martyrologıiıum der Evangelıschen Arbeitsgemeı1n-
schaft für Kırchliche Zeitgeschichte ollten auch sSOWeIlt bekannt
freikırchliche Märtyrer der ehemals deutschsprachıigen Gebiete in

2() PENNER, Horst/GERLACH, Horst/QUIRING, Horst Weltweıite
Brudersc) Kıirchheimbolanden 262 GERLAÄACH, Horst Die
Rußlandmennoniten. Kirchheimbolanden 1992 126

31 1€e Dıie Herausgabe eines UuC| mıiıt dem ıtel „Mennonıites in the
Sovılet Inferno“ 1ST In anung

3° ber Martyrer deutschstämmıiger Baptısten Russland berichten: JELER.
ON: In theStOlves Hıstory of German Baptısts Volhynıa,
Russıa, n ortlan:' 2000; PodraZajte VGL ıch, Q
(Bıographisches ammelwerk des Missionswerks „Friedensstimme‘). Gium -
mersbach 2002

32 S, corg1 Ihree Generations of Suffering London 1979
HEINZ, anıel Heıinrich Löbsack Pıioneer, President, and oet ofthe Ad-
ventist UrcC. Russı1a, 0-1 In OUrn; of the Amerıcan Hiıstorical
Soclety of Germans from Russıa ZU 1/1998, 11216
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Rumänıien, Jugoslawıen un der Slowake]l Erwähnung finden®>.
Es Dleıbt hoffen, 4SS dıe Beschäftigung mM1ıt den „ VECIrSCSSCHNCH

Märtyrern“ der Freikirchen Anstoß se1ın wırd für iıhre längst fallıgeRezeption ın den freikiırchlichen Gemeinden „VOL Ort“ Mehr enn
JE sınd 1n der modernen Reliıgionspädagogik un in der Katechese
Vorbilder 1M Glauben gefragt Miıt der Veröffentlichung der freı-
kırchlichen Märtyrerbiogramme soll auch der Leidensweg der kleı-

protestantischen Gemeinschaften 1Ns ewusstseın der Offent-
iıchkeit rücken. Märtyrerbiographien sSınd nıcht IL1UTr eine Quelle der
Spırıtualität, S$1C vermögen auch ber das Proprium und das
Selbstverständnis der jeweiligen Kırche dUSZUSAPCH. Menschen en
für eiıne bestimmte Glaubensüberzeugung iıhr en gelassen, des-
halb mussen dıe unterschiedlichen konfessionellen Zugänge berück-
sıchtigt bleiıben Gleichzeitig werden aber angesichts der kollektiven
Verfolgung durch chrıistentumsfeindliche Ideologien konfessionelle
Grenzen überschrıtten: dıe geteilte Leidenserfahrung bıs in den Da
hıneın iSt e1in gemeiInsames Erbe der Chrısten, iıhre Standhaftigkeitdas beste Zeugni1s für dıe Kraft des chrıstlıchen aubens

25 Bıslang 1St LUr erwähnt, dass deutschsprachige Nazarener 1n ArbeıtslagernJugoslawıens nach Ende des Weltkrieges ıhrer Glaubenseinstellun
den Tod en Vgl RUEGGER Hermann: Aufzeichnungen ber EnL-
stehung und Bekenntnis der Gemeinschaft Evangelısch Taufgesinnter (Naza:rener). Zürich “1962, 186
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PEFTERSBURGER MARTYROLOGIUM”
Im FC 2002 erschıen das ST Petersburger Martyrologium““ als
rgebnıs der Forschungsarbeıt, dıe auf Inıtjative VO Prof. ad1ımır
Sorokın, Oberpriester der orthodoxen Fürst-Wladımir-Kathedrale ın
St Petersburg, un Mitwirkung der me1ılsten Religionsgemeıin-
schaften der f3a Stande gekommen Wa  —

Miıt der relıg1ösen Freıiheıit, dıe dıe TZeeıit VO „Glasnost” un
„Pereströjka- eingeleıtet hatte, wuchs in der russischen Gesellschaft
und 1n den Kırchen eın starkes Bedürtfnıiıs ach dem Sammeln der
Namen VO Gläubigen, dıe während der langen Jahrzehnte der
Kırchenverfolgungen 1n der Sowjetunion iıhres Glaubens wıllen
das Martyrıum erlıtten hatten. Man brauchte dıese Namen und
Jlographien auf der 171e ach der geistlichen und relıg1ösen Iden-
tıtat un: einfach auch ATUr, der zahlreichen Märtyrer 1in den
Gottesdiensten gedenken können.

Das ST Petersburger Martyrologium“ umfasst 2062 Namen,
davon sınd 2170 orthodoxe Chrıisten, 8 () nhänger der orthodoxen
Erneuerer-Bewegung, I'schurıkowtzy, Miıtglieder der christlıchen
Nüchternheıts-Sekte, Altgläubige, 265 Katholıiken, 293 Luthera-
NCI, 41 Baptısten, 10 Siebenten-Tags-Adventisten, uden,
Muslıme, Buddhıisten, Assyrıer, Armenıier.

In seinem Geleitwort beschreıibt Oberpriester Prof. W ladımır
orokın St Petersburg als eine offene, multikulturelle und tolerante
adt, dıe VO Anfang VO verschıedenen christlıchen Konfess1i0-
NCN un anderen Relıgionen gepragt Wa  —$ Das bezeugen bıs heute
se1ıne Straßen, Gotteshäuser VO unterschiedlichen auDens-
gemeınschaften neben einander stehen. Ihre Geistlichkeit und Kaicn:

Der tikel beruht auf einem Referat, das Frau Dr Tamara Tatsenko (St
Petersburg) auf der ıtzung der Arbeıitsgruppe „Evangelısche Martyrer des 20
ahrhunderts“ LL 2003 1n Hannover 1elt.
Sankt-Peterburgski) martırolog. Hg VO  - adımır Sorokın Sankt
Petersburg 2002
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me1ılnt W ladımır Sorokın, gleichermaßen den schweren Ver-
folgungen ach der Oktoberrevolution auSSCSCLTZL, S$1C saßen
SATL1LINECN 1in Gefängnissen un Konzentrationslagern, wurden
SdI1NI1ECI hıngerichtet un 1n denselben Massengräbern egraben.
Der schwere Leidensweg und der Glaube als Grund der Verfolgung
verbinden Maärtyrer verschıedener Konfessionen und Religionen,
deswegen sC1 CS völlıg ANSCINCSSCH, A4aSS ıhre Biographien 1n einem
Band erscheıinen.

Kriıterien für dıe Auswahl der Personen

In dıe Lıste der Maärtyrer wurden diejenıgen Personen aufgenom -
INCN, dıe für iıhre Tätigkeıt 1n einer Kırche der für dıe Kırche ın St
Petersburg damals Leningrad) und seiıner mgebung 1n der Zeit
VO 1918 bıs 1945 Repressionen erlıtten hatten. Dabe1 wurden
nıcht 1U diejenıgen berücksıichtigt, dıe ıhres Glaubens wıllen
hingerichtet wurden, sondern auch diejenigen, dıe auf jede andere
W eıse ıhres 2UHDeENS gelıtten CM in Untersuchungshaft
der in Konzentrationslagern, dıe verbannt, verhört der VOTL Ge-
richt gestellt wurden. Diıese erweıterten Kriterien für dıe Aufnahme
ın dıe Lıste der Martyrer kann Ila  — in zweıfacher Hınsıcht begrün-
den

Zum einen W alr jede Art der Repression in der Sowjetunion der
Stalın-Zeıt CX TIG gefährlıch, auch CIH einfaches Verhör der eine
Verbannung, VO Konzentrationslagern S allZz schweigen, konnte
jede Miınute verschärft werden DIS Z mwandlung in e1in Odes-
urteıl, W 4S Ende der 1930er re auch oft geschah

Zum anderen hat 1n R ussland allgemeın und 1in der orthodoxen
römmigkeıt 1m besonderen jedes Leıiden tradıtionell einen überaus
en Wert ach langen Jahrzehnten des Verbots und Schweigens
moöchte INan dıe Namen der kırc  iıchen Märtyrer un Leidenszeu-
SCH besonders verehren un AUS iıhren Leidenswegen 1rost und
tärkung 1ım Glauben schöpfen.
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Dıe Liste der lutherischen Maärtyrer
Dıe L.ıste der lutherischen Martyrer un:! Leidenszeugen wırd MIıt
einem Orwort des Erzbischofs der ELKRAS Prof. Dr corg
Kretschmar eröffnet. Sıe besteht aus kurzen Biographien der 293
Personen, VO ıhnen übten e1MN geistliches Amt dU5S, be]l den ande-
ren handelt sıch Laılen. He sowjJetische Staatsbürger
finnıscher, deutscher, lettischer, estnischer, schwedischer der rusSsS1-
scher Abstammung, dıe in Leningrad und seiner mgebung wırk-
FE  =) Von den Pastoren 5 1 deutscher Abstammung. Sıeben
deutsche Pastoren® auf der St Petersburger L.uste wurden ZUuU ode
verurteılt, wobe1l das Datum der Hınrıchtung bekannt ISt, Pastor
Sıegfriıed Schulz wurde auf der Straße überfallen und ermordet. Von
acht deutschen Pastoren“? weıiß Man, 4SS S1C Ende der 1930er re
1n Konzentrationslagern S en kamen, sechs lutherische Geilst-
IC überlebten dıe Repressionen; das Schicksal der anderen ob S1C
dıe Konzentrationslager überlebten der Ort umgekommen sınd
bleibt ungewIss.

Unter den Laıen Gläubige deutscher Abstammung: A
Frauen un Männer, dıe elf Mitglieder des Gemeinderates der St
Petri-Kırche 1n St Petersburg un der S Kathariınen-Kırche 1n
Nowosaratowka be1 St Petersburg wurden 1m Januar 1938 erschos-
SCH Diıe übrıgen wurden Hafrt un Verbannung VO unterschıed-
lıcher Dauer verurteiılt. Nur galıZ wen1ge, dıe 1n Untersuchungshaft
saßen, wurden entlassen.

Quellen der Märtyrer-Forschung
Dı1e Hauptquelle für dıe St Petersburger Märtyrer-Forschung hefer-

das Archıv der Föderalen Sicherheitsdienst-Verwaltung für St
Petersburg un das rühere Leningrader Gebiet Benutzt wurden
auch ein1ge wenıge ın Deutschland veröffentlichte biographische

eraınanı Bodungen, Emıil Pfeıter. Paul Reichert, Bruno Reıchert, Ortto
SC  ackenburg, LeO und T1E|  IC acker
Heıinrich Berendts, no. Frischfeld, Paul Hamberg, Helmut Hansen, Kurt
Muss, 1KOlaus Moderau, Christian Semke, Christfried W agner.
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Materıualıen muündlıche Berichte der WCNISCH och eDeNden
Famıliıenangehörigen der pfer Zeıitzeugen

Der Zugang den ten Sıcherheitsdienst Archıv St
Petersburg wurde ErSt ach der e1 ELW VOTL bıs Jahren
möglıch zunächst für Angehörige der Betroffenen un allmählıich
annn auch für Hıstoriker Es geht aer Untersuchungsakten VO
Pastoren un anderen Miıtgliedern der evangelısch lutherischen Ge-
meınden dıe Untersuchungshaft safßen Diese ten enthalten
der ege dıe Verordnung ber dıe Verhaftung, ausgefüllten
Fragebogen MIL persönlıchen Daten, Verhör-Protokolle, Anklage-
Beschluss, Bescheinigung ber dıe ergabe der kte 4115 Gericht,
Bescheinigung ber dıie Vollstreckung des Gerichtsurteils (  inrıch-
tun Z und C1INC der ZWCI1 Bescheinigungen VO Ende der 950er/
Anfang der 1960er fe un: VO 1989 ber dıe Rehabilitierung des
Opfers NI der offiziellen Erklärung, 24SS dıe Repressionen unbe-
gründet

Diıiese Untersuchungsakten stellen CIHS sehr wichtige und wert-
VO hıstorısche Quelle dar S1IC verlangen allerdings besonde-
Ien Umgang Aut der Seıite 1efern SIC allz konkrete Fakten
un objektive Daten das Datum der Verhaftung, persönlıche An-
gyaben WIC das Geburtsdatum Adresse Informatıiıonen ber Fa-
mılıenangehörıge Cr und Ausbildung, Namen der Bekannten
dıe Anklage kte das Datum des Gerichtes das Gerichtsurteil das
Datum der Hınrıchtung Diese schr wertvollen und zuverlässiıgen
Fakten erhält INan nıcht hne W eıteres Erinnern WITL daran
4aSs dıe Famıilıen Angehörıigen EIrST fünfz1ıg C Spater erfah-
P durften W annn un: iıhr heber ensch umnls en kam In der
Zeıt des Massen- Lerrors Ende der 19530er C wurden Angehörige
ber Hınrıchtungen Sar nıcht informiı1ert CS galt C1I1NC üblıche KOr-
mulıerung ”1k hnee auf Briefwechsel“

Andererseıts bedürfen CIN1SC andere Angaben den Ntersu-
chungsakten besonderen Interpretation. Eın Beispie] Au der
Untersuchungsakte VO Pastor Ferdinand Bodungen”. Pastor erd1-

Akte Nr 11-70715
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and odungen AUS eterho be1l St Petersburg wurde No-
vember 1937 verhaftet und Januar 1938 „Splionage
für Deutschland und konterrevolutionärer Agıtation” ZU ode
verurteiılt. Diıes entspricht einer typıschen nklage-Formulierung für
lutherische Pastoren deutscher bstammung in den 1930er Jahren
1n der stalınıstıschen SowjJetunion. Es ISTt völlıg klar, 4aSss lutherische
Pastoren W 1€ auch Geıistliche anderer Kırchen un Religionen kom-
munıiıstischen Machthabern in Dorn 1mM Auge 5 weıl S1C MIt
ıhrem Diıenst Ireue ZUTLT Kırche SOWI1E Überzeugung 1mM Glauben
verkörperten und dadurch der atheistisch-kommunuistischen Ideolo-
1E widersprachen. Da aber sowjJetische Gesetze heuchlerisch eine
unbeschränkte Gewissensfreiheit verkündeten, W ar 65 für repressive
Staatsorgane unmöglıch, den wahren run der Kırchenverfolgun-
SCH bekanntzugeben.

Um mehr überrascht dıe Tatsache, 4SS Häftlinge zwıschen
1937 und 1938, W 16 ELW auch Pastor odungen, ıhre nklagen als
„deutsche Spione“” der . Lieiıter einer Terroristen-Gruppe” ach den
erhör-Protokollen oft anerkannten un: bestätigten. Diıes bedeutet
zweıfellos, 4SS 1n der Untersuchungshaft gefoltert wurde. ach
einem völlıg normalen EFSFTEN Protokaoll des Verhörs VO Pastor
odungen VO ovember 1937 stolpert na  > ber das zweıte
Protokall VO Dezember OS L: in dem CL seiıne angebliche Sp10-
NASC für Deutschland bekennt

uch WCIN viele aber nıcht alle Häftlinge ıhre angebliche
Schuld eingestanden un dıe Anklage anerkannten, bleiben S1Ce für
uns Märtyrer des Glaubens wıllen Alleın dıe Tatsache; 4SS S1C
1ın der Zeıt des großen stalınıstıschen lerrors ıhren Diıenst nıcht
aufgaben, sondern weiter 5 macht SIE für ulls Glaubenszeu-
SCH und Märtyrern. 4SSEIDE gılt auch für pfer se1it 1929 bıs in dıe
1930er ahre, denen dıe Pastoren elmut Hansen und Kurt
Muss gehören, dıe des gesetzliıchen Verbots ıhre CATISFIICAHE
Kınder- un Jugendarbeıit fortsetzten und AIr das Martyrıum
erleiden HSSTEN

Be1 en Eınschränkungen un: Besonderheiten scheinen dıe
Untersuchungsakten doch dıe zuverlässıgste Quelle für dıe biogra-
phısche Märtyrer-Forschung se1in. Dıe 1n Deutschland veröffent-
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ıchten biographischen Erhebungen“® fuüutzen sıch meılstens auf
muündlıche Überlieferung, S$1C sınd oft bruchstückhaft und subjektiv.
I)Das 1St durchaus verständlich: ber mehrere Jahrzehnte hınweg gab
CS keıne freien Kontakte ZULC SowjJetunion, Menschen wurden VCI-

olgt und geängstigt. Ahnliche Erfahrungen machte iInNna  w in Gesprä-
chen mıt in St Petersburg och eDeNden Angehörıigen der Maärty-
IC  $ Erinnerungen sınd UuNSCHAU, Fakten und Daten wıdersprechen
einander; dıe Berichte sınd ZW ar schr emotıiıonal und 1m allgemeınen
glaubwürdiıg, dıe konkreten Daten und Fakten, dıe für dıe Bıogram-

primär wiıchtig sSIind, bleiben aber unzuverlässıg.
on jetzt werden Ergänzungen, Cu«tc Fakten, Daten und Na-

HIC für dıe zwelte Ausgabe des OT Petersburger Martyrologiums“”
gesammelt. Z en Personen auf der lutherischen Kiste; be1l denen
das Ende iıhres Leidensweges och ungeklärt 1St, wurden dıe
zuständigen Archıve konkrete nfragen gerichtet. Hıerzu z 1ıbt
schon Ergebnisse. SO wurde geklärt, 4SS der Pastor der
St Petr1i-Gemeinde in St PetersburgutHansen, 1M Dezember
1929 verhaftet und zehn Jahren Straflager verurteilt, nıcht 1938
AUS der Hafrt entlassen, WG ugen Bachmann schreibt‘ un ann alle
Hıstoriker wıiederholen, sondern eptember 1937 1mM Strafla-
SCI be1 Medwesch’egorsk in Karelıen erschossen wurde.

Neue Fakten g1bt CS auch ber seine rau rna Hansen, dıe 1mM
Dezember 1929 verhaftet und zehn Jahren Straflager verurteilt
wurde. Sıe W ar annn in einem Straflager 1MmM Norden be1 Kem, hat
OTt als Krankenschwester gearbeıitet, kam 1935 freı und te MIt
ıhren TEl Söhnen be1 ıhrem Bruder 1ın Leningrad. Dort wurde S1E
aber März 19538 ErNEuULT verhaftet, angeblıcher Spionage
un terroriıistischer Tätigkeit Zu ode verurteiılt und kto-
ber 1938 erschossen; S1Ce hat sıch also nıcht MIt Tabletten 1mM Ge-

aC.  ann. Kugen: DD Ihr Ende schauet an'(( In Schleuning, ohannes/
aC  ann, Eugen/Schellenberg, Peter „und sıehe, WIr en Der Weg der
evangelısch-lutherischen Kırche vier Jahrhunderten Auflage Erlangen
1982, 133-153; Cchnurr, Joseph Bearb.) Die Kırchen und das relıg1Ööse
Leben der Russlanddeutschen Ev T;:il. uflage Stuttgart 1978
Ebd.. 140



SE Petersburger Martyrologium
fangnıs vergiftet, W1€E ugen Bachmann schreıbt und ann weıtere
Autoren wıederholen

Diıese CLE Fakten geben uls dıe offnung, 4aSS dıe Lücken 1n
den Biographien auch anderer lutherischer Martyrer Hrc weıtere
Forschungen 1in Sicherheitsdienst-Archıven geschlossen werden
können.

Dıe Veröffentlichung des St Petersburger Martyrologiums” ISTt
NUr der Schritt auf dem W eg Zu Erarbeitung der umfangre1-
chen Geschichte der Martyrer des auDens wıllen in Russland.
Sıe soll nregung für weiıtere Forschungen se1In. Als wichtigste
Quelle bıeten sıch aiur unzählige, VO Hıstorıiıkern Och wen1g
benutzte ten 1n zentralen und regionalen Archıven des Sıcher-
heıitsdienstes
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AUS DER EVANGELISCHEN ARBEITSGEMEINSCHAFT
FUR KIRCHLICH ZEITGE  ICH TE

DER KOMMISSION

Der Rat der EK hat auf seiner Sıtzung 1mM Januar 2004 dıe nach-
tehend genannten Damen und Herren Miıtgliedern der Kommıiıs-
S10N der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeit-
geschichte berufen

Prof. TIr Ursula Büttner, Hamburg
Prof. Dr Klaus Fıtschen, 1e1
Prof. Dr olf-Diıeter Hauschıild, unster
Pra Dr Siegfried ermle, öln
Dr Katharına Kunter, Berlın
DE Sıgrıid Lekebusch, Wuppertal
Prof. Dr arry e  S, München
OK Dr ernar: Päusch; Hannover

Dr Antje Roggenkamp-Kaufmann, Göttingen
Prof: Dr Harald chultze, Magdeburg
Dr Chrıiısta Stache, Berlıin
Prof. Dr Deter Steinbach, Karlsruhe

tändıge Gäste
Prof. Dr AaUSs Erich ollmann, Magdeburg
Prot. Dr Jens Holger Schjerring, Ärhus



NachrichLEN

EUEF SATZUNG DE  v EVANGELISCHEN ARBEITISGE-
MEINSCHAFTI FUÜUR KIRCHLICH ZEITGESCHICHITITE

Aufgrund VO  — Artıkel der Grundordnung der Evangelıschen
Kırche in Deutschland hat der Rat der Evangelıischen Kırche 1n
Deutschland dıie folgende Ordnung beschlossen

Auftrag
Dıie Evangelısche Arbeitsgemeinschaft für Kırc  IC Zeitgeschichte
EvAKIZ) hat dıe Aufgabe, 1n wissenschaftlicher Unabhängigkeıt
dıe Erforschung der Kırchlichen Zeitgeschichte durch nregung,
Förderung, Durchführung un Veröffentlichung wissenschaftlıcher
Arbeıten verfolgen. Sıe bemüuht sıch dıe aärung WI1ISSEN-
schaftlıcher Grundlagenfragen, fördert den internationalen Aus-
tausch der Arbeitsergebnisse und strebt dıe Zusammenarbeit MI1t
anderen Eınriıchtungen der Zeitgeschichtsforschung SOWI1E dıe Koor-
dinıerung zeitgeschichtlicher Forschungsvorhaben innerhalb der
Evangelıschen Kırche in Deutschland (EKD)

Rechtsstruktur

(1) Dı1e EvAKıZ 1St eine rechtliıch unselbstständıge Eınrichtung der
EK Sıe besteht Au  N

einer Kommıiss1ıon,
einer Forschungsstelle für Kırchliche Zeıitgeschichte.

(2) Der Präsiıdent des Kırchenamtes vertritt dıe EvAKıZ 1n en
Angelegenheıten, sofern diıese Befugnisse nıcht ach Maißsgabe der
nachfolgenden Bestimmungen delegiert siınd.

V orsiıtzender
(1 ) Der der dıe V orsitzende SOWI1E der der dıe stellvertretende
Vorsitzende der EvAKıZ werden durch den Rat der EK jeweıls
für dıe Dauer der Amtszeıt des Rates AUus$s dem Kreıs der Kommıs-
sionsmitglıeder berutfen Dı1e Kommıissıon hat eın Vorschlagsrecht.
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(Z) Der der dıe Vorsitzende un der der dıe stellvertretende V Or-
sıtzende der EvAKıZ sınd dıe Herausgeber der Publikationsreihen
der EvAKıZ
(5) Der der dıe Vorsitzende der EvAKıZ leitet dıe Sıtzungen der
Kommıissıon; be1 Verhinderung nımmt der der dıe stellvertretende
V orsıtzende diese Aufgabe wahr. Ist auch dieser/diese verhindert,
trıfft das Kırchenamt der EKD eine egelung.
(4) Der Vorsitzende der dıe Vorsitzende der EvAKızZ uüubt dıe Fach-
aufsıcht ber den Leıter der dıe Leıiterin der Forschungsstelle aus

Kommuissıon
(F) Diıe Miıtglieder der Kommıissıon der EvAKıZ werden VO Rat
der EKD jeweıls für dıe IDauer der Amtszeıt des RKates berufen;
jedoch bleiben dıe Kommissionsmitglıeder lange 1mM AMmMt b1s dıe
Berufung der Nachfolger un: Nachfolgerinnen erfolgt 1sSt Dıe KOm-
m1ssıon erstellt für den Rat eine Vorschlagslıste für dıe berufen-
den Mitglıeder.
(Z) Der Kommıssıon gehören zwölf Mıtglieder

zehn Vertreter DZW Vertreterinnen der theologıschen und
hıstorıschen W issenschaften SOWI1E des Archıvwesens, darunter
gegebenenfalls eın Mitglıed der Hochschule, der sıch dıe Kor-

schungsstelle befindet
Z7WE]1 Vertreter bzw Vertreterinnen der EKD, darunter der

zuständıge Referent der dıe zuständıge Referentin des Kırchenamtes.
Der Leıter der dıe Leıiterin der Forschungsstelle nımmt den
Sıtzungen der Omm1ssıoN grundsätzlıch m I1ıt beratender Stim-

teıl Dıe anderen wissenschaftlıchen Miıtarbeıiıter der Miıt-
arbeıiıterinnen der Forschungsstelle nehmen in der ege den
Sıtzungen der Kommıissıon te1il.

(3) Die Kommissıon der EvAKıZ entscheıidet ber dıe Forschungs-
aufträge 1mM Sınne des und bestimmt unbeschadet der efug-
Nn1ısse des Rates der EK die Rıchtlinien für dıe Arbeıt der
Forschungsstelle. Sıe 1St bestrebt, durch ıhre Mitglieder dıe For-

schungsaufträge durch Einwerbung VO Drittmitteln fördern und
erweıtern.



Nachrichten

(4) Die Kommıissıon der EvAKıZ schlägt dem Rart der EK dıe
Eınstellung und Entlassung der wıissenschaftliıchen Miıtarbeiter und
Miıtarbeiterinnen der Forschungsstelle VO  — Der Vorschlag 1sSt mıiıt
einer Stellungnahme des Leıters der der Leıterin der Forschungs-
stelle versehen.
(5) Dı1e Kommuissıon berät ber dıe VO Leıiter der VO der Leıte-
Pn der Forschungsstelle aufgestellte Haushaltsanmeldung für dıe
EvAKızZ un schlägt der EKD VOL, diese Anmeldung in ıhren Haus-
haltsentwurf übernehmen.
(6) Diıe Kommuissıon entscheıidet ber dıe Publikationen der EvA-
KızZz

(Z) Zur wıissenschaftliıchen Begleitung VO  — Arbeıtsvorhaben ann die
Kommuissıon weiıtere Sachverständige hinzuzıechen, Fachleute eIN-
en un Stellungnahmen Drıtter einholen.
(8 Die EvAKızZ ädt 1n der ege einmal jJährlıc Vertreter und
Vertreterinnen der 1mM Bereich der Kırchlichen Zeıitgeschichte arbe1-
tenden landeskırchlichen und wıissenschaftlichen Eınriıchtungen
einer Fachkonferenz eın
(9) Dı1e Kommuıissıon der EvAKızZ trıtt 1n der CHE zweımal jJährlıc
(a ıne Sıtzung I1US5$5 einberufen werden, WCI11) L1 iıhrer
Miıtgliıeder der der Präsıdent des Kırchenamtes 1€6S$ Angabe
des Beratungsgegenstandes verlangen.
(10) Diıe Kommuission der EvAKızZ 1St beschlussfähig, WL m1ın-
destens dıe Hälfte ıhrer Miıtglıeder anwesend ISt Sıe fasst die Be-
schlüsse MIt einfacher Stimmenmehrheit. Be1 Stimmengleichheıit
entscheidet der der dıe Vorsiıtzende der EvAKıZ
Be1i eiılıgen Entscheidungen, be1 Nıchtbeschlussfähigkeit der be1ı
Angelegenheıten, dıe eine Eınberufung der Kommıissıon nıcht recht-
fertigen, annn e1in schrıftliches Abstimmungsverfahren angewandt
werden. Für eine schrıiftliıche Abstimmung formuliert der der dıe
Vorsitzende der EvAKıZ eine der mehrere Entscheidungsfragen.
Dıe Miıtglıeder erhalten eine Antwortfrist VO vierzehn agen. Dre1
ochen ach Al der Befragung stellt der der dıe Vorsiıtzende
das rgebnıs ach den eingegangenen Antworten fest. Nıcht eINSE-
SANSCIHIC Stellungnahmen gelten als Stimmenthaltung. Eın Beschluss
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kann 1n diesem Verfahren LLUL mI1ıt der Mehrheiıt er Kommuissıons-
mitglıeder gefasst werden.

Forschungsstelle für Kırchliche Zeitgeschichte
(1 Dı1e Forschungsstelle nımmt Forschungsaufgaben 1mM Bereıich der
Kırchlichen Zeitgeschichte 1mM Sınne des SOWI1E dıe Geschäfts-
führung der Kommıiıssıon der EvAKıZ wahr.

(2 Der Leıter der dıe Leıterin SOWI1E dıe übrıgen Miıtarbeıiıter un
Miıtarbeiterinnen der Forschungsstelle unterstehen der Dıenstauf-
sıcht des Vertreters der der Vertreterin des Kırchenamtes der
EK Dieser der diese g 1bt dıe Dienstaufsicht ber dıe Miıtarbeiıter
un Mitarbeıterinnen der Forschungsstelle deren Leıiter der
Leıterin weiıter. Dı1e Fachaufsicht ber den Leıter der dıe Leıiterin
üubt ach Abs der der dıe V orsıtzende der EvAKıZ A4uU.  N Diıe
Fachaufsicht ber dıe Miıtarbeıter und Miıtarbeiterinnen der For-
schungsstelle üubt deren Leıter der Leıiterin Au  ® Als Miıtarbeıiter und
Mitarbeıterinnen der Forschungsstelle gelten auch VO Drıtten der
EvAKıZ zugewlesene Beschäftigte.
(3 Diıe Forschungsstelle für Kırchliche Zeitgeschichte soll einer
Hochschule in der Bundesrepublık Deutschland angesiedelt se1InN.

(4) Dıe Bıbliıothek un dıe Dokumentensammlung der Forschungs-
stelle sınd Eıgentum der EK Sıe sınd 1MmM Rahmen einer Benut-
zungsordnung für dıe Forschung zugänglıch

n_  raft-TIreten
Diıese Ordnung trIEt Januar 2004 in Kraft Gleichzeıitig trıtt
dıe UOrdnung der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Kırchliche
Zeitgeschichte VO Julı 1981 (ABI EK 336) außer TAait

Hannover, den Januar 2003
Präses Manfred ock
Vorsitzender des Kates der Evangelıschen Kırche in Deutschland‘

der Evangelıschen Kırche in Deutschland eft Ö, 2003
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RSCHEINUNGE

Peter „Kırchwerdung” 1M Zeichen der deutschen Teilung.
Dıe Verfassungsreformen VO EK  e un BEK als Anfrage ıhre
„besondere Gemeininschaft“ 573 Erscheint 1mM Maı 2004

Das aktuelle Bestreben ach intensıiverer Gemeinschaft der Kırchen
hatte bereıits Anfang der 1970er-Jahre Vorläufer: In der westdeut-
schen EKD sollte eine C416 Grundordnung dıe Gemeinschaft ıhrer
Gliedkirchen vertiefen; weniıg spater reıifte in Ostdeutschland der
Plan; die ırchen des DDR-Kiırchenbundes 1n einer Vereinigten
Evangelıschen Kırche 1n der DD zusammenzuführen. Beıides sche1-

Dıieser Band erarbeıtet dıe Ursachen; dıe seinerzeıt SA cnNel1l-
tern führten, un zeigt in der Analyse grundsätzlıcher und ZEILSE-
bundener Fragen, ass dıe theologıischen Überlegungen WCIN auch
damals nıcht mehrheıitsfähig doch ıhrer Zeıt VOTaus

ANTEI, Sımone: Neın un Ja ZUTr Abtreibung. Dıe evangelısche
Kırche 1in der R eformdebatte 218 StGB (  0-1  )1

385) Erscheint im eptember 2004

„Meın Bauch gehört mıir!“ W ıe aum eın anderes ema 1elt dıe
Abtreibungsdebatte dıe deutsche Gesellschaft Anfang der 1970er
IS 1n Atem Diıe Autorıin rekonstrulert den Beitrag der CVaANSC-
ıschen Kırche dıeser Debatte Sıe zeichnet das Rıngen der Kırche

eıne dıfferenzilerte Bewertung des Schwangerschaftsabbruchs
ach und arbeıtet deren Kernanlıegen heraus. Am konkreten eispie
veranschaulıcht S$1C dıe Möglıchkeıiten un Grenzen des kırchlichen
Öffentlichkeitsauftrags 1mM Anschluss dıe sogenannte 68er-Bewe-
gung

WILHELM: corg: Evangelıische Kırche in Leipzıig SS
Totale Machtansprüche und kırchliche Antworten in der Zeıit der
Dıktaturen1 39) Erscheint 1mM Oktober 2004

Am Beispiel der evangelıschen Kırche in Leipzig untersucht und
vergleicht der Autor dıe Polıtiık gegenüber der Kırche und dıe Re-



Neuerscheinungen
aktıon der Pfarrerschaft In der Zeeıit des rıtten Reiches und der
DD ıs 1958 Im Miıttelpunkt stehen einerselts Fragen ach der
Umsetzung kırchenpolitischer orgaben offizieller tellen und der
Geheimdienste, andererseıts das Verhalten der Leipziger Pfarrer VOT

und ach 1945 Anhand 16r erstmals ausgewerteter uellen AUS

sächsıschen Archıven und konkreter Beispiele zeıgt der Autor Unter-
chıede und Gemeinsamkeıten der beiden Dıktaturen 1in ıhrem Ver-
hältnıs ZUr evangelıschen Kırche auf.

DIE ROTOKOLL DES DER EVANGELISCHEN
KIRCHE DEU  AN Band 1951 Bearbeitet VO

Dagmar Pöppıng AKIZ. 10) Erscheint 1mM Dezember 2004

Im Mittelpunkt dıeser Edıtion stehen dıe Protokaolle der acht Rats-
sıtzungen der EK AUs$s dem Jahr 1951 Ihre ausführliıche Kommen-
tierung und der Abdruck weıterer Dokumente vertiefen das Ver-
staändnıs der dargestellten Verhandlungsgegenstände. So finden sıch
Z Beispiel dıe großen polıtıschen Kontroversen der frühen fünfzı-
SCI re dıe Wiederbewaffnung un die Westintegration WI1IE-
der Dıe Edıtion dokumentiert das Selbstverständnıiıs der EK  > dıe
sıch polıtıscher un konfessioneller annungen in den eigenen
Reıihen als einheıtlıch auftretende Repräsentantın des deutschen
Protestantismus und als gesamtdeutsche Institution verstand. Dıe
vielfältigen Verbindungen des Rates der EK Regierungskreisen,
dıe aktıve Beteiligung der Sozlalgesetzgebung un: dıe kultur-
polıtischen Ambitionen der EK geben eın Zeugnis VO ıhrer kon-
struktiven Miıtarbeıt e1ım polıtıschen und kulturellen Aufbau der
Bundesrepublık.

5Hans/NI  LAISEN, Carsten Martyrıum 1mM
Jahrhundert (Edıtion Mooshausen). Annweıler 2004, 176 Seıiten.
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VEROFFENTLICHUNGE DER MITITGLIEDER UN  - MIT-
ARBEI  EN AUS DE  Z BEREICH DER (  1-
H ZEITGE  ICH TE JAHR 2003

BUTTNER, Ursula

H&.) Diıe Deutschen und dıe Judenverfolgung 1mM Drıtten
( Frankfurt/M 2003 (Überarbeitete Fassung des Textes
VO 1992

FIX rl-Heınz
Dıe deutschen Protestanten Hn die Feier der W eımarer Reichs-
verfassung. In Mitteilungen der Evangelıschen Arbeitsgemeın-
schaft für Kırchliche Zeitgeschichte Z 2003, 5379

Bıbliographie ZUT Kırchlichen Zeitgeschichte |mit Nıcolaisen ]
1999 In Kırc  iıches Jahrbuch für dıe Evangelısche Kırche 1n
Deutschland *726 Jg 1999 Gütersloh 2003, 437459

Bıbliographie ZAHT: Kırchlichen Zeitgeschichte 2000 In IrCH=-
lıches ahrbDuc für dıe Evangelıische Kırche in Deutschland OL
Jg 2000 Gütersloh 2003, 489-_507

GRAF; Friedrich-Wiılhelm:
Diıe „Absolutheıt des Christentums“ und dıe Religionsgeschich-

The odern Meanıng of Hiıstory Öf. elıgıon an ItfSs Sıgnifi-
MGT: the Last Century |übersetzt 1NS Japanısche VO

Al1zawal. In Theologiıca tudıes in apan 42, Okyo 2003,
9—3
Der Kant der Kırchengeschichte und der Philosoph des Pro-
testantısmus. VO Harnacks Kant-Rezeption und se1ine
Beziehungen den phılosophiıschen Neukantıanern. In
VO Harnack Chrıstentum, W ıssenschaft und Gesellschaft
W issenschaftliches Symposium A4UuS nla des 150 Geburtstages.
Hg VO Kurt Nowak Göttingen 2003, 1131457



Veröffentlıchungen
Dıstanz un ähe Eınige Anmerkungen ZU W eber-Paradıgma
in Perspektiven der HEL GTCE Iroeltsch-Forschung. In I)Das
Weber-Paradıgma. Studıen ZUTr Weıterentwicklung VO Maax
ebers Forschungsprogramm. Hg VO Gert Albert uD1n-
SCcCH 2003, 2734251
Art Natıonalısmus: Stellung der Kırchen, Europa. In
RGG, O, Aufl übıngen 2003, Sp LA A
Art Natıonalsozialiısmus: Theologiegeschichtlich. In eb
Sp 86—-91
Art Neuprotestantismus: Kırchengeschichtlich. In eb Sp
239f£.
Art euzeılt: Kırchengeschichtlich. in eb  > Sp 2541259
Art Nowak, Kurt In eb Sp 473
Art Partejen Sozialethisc In eb  5 Sp 956f.
Art Personenkult Er Kırchengeschichtlich. In eb  , Sp
Art ıper, Otto In eb Sp
Art Polıtische Religion. In eb  9 Sp
Art Rad, Gerhard Paul VO In Neue Deutsche Bıographie.

T Berlın 2003, 8Of.
Rezension: ırk Palm „Wır sınd doch Brüder!“ Der CVANSC-
lısche Kırchentag un dıe deutsche ragerGöttingen
2002 In Hıstorische Zeıitschrift KL 547£.

-Martın:
Facetten des chrıstlıchen W ıderstands in Berlın In FIOckertis;
Hans Günther/Maıer, Hans Hg.) Christliıcher W ıderstand 1im
Drıiıtten eEiIc Annwelıler 2003, 41—-58
The POTtENCY of CHrHSteNdON-: the exam ple of the Darmstädter
Wort 1947). TIn McLeod, Hug  storf, W erner Hgg The
Decline of Christendom 1n estern Europe,ACam-
bridge 2003, 1TAUST47
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Dıe Haltung der deutschen evangelıschen Kırchen ZUr Vertfol-
SUuNs der en Drıtten eCic In Büttner, Ursula Hg.)
Diıe Deutschen un dıe Judenverfolgung rıtten (ale
Frankfurt/M 2003, 27 —241 (Uberarbeıitete Fassung des
Textes VO

Reaktiıonen der evangelıschen Kırche auf den Jun1ı 1953 In
Dı1e Kırchen Umiteld des Jun1ı 1953 Hg VO Martın
Greschat und Jochen Chrıstoph Kalser Stuttgart 20053
85 108
edenkworte In Dıe Hıstorizıtat der Welt Akademıisches
edenken Kurt OoOW2 Le1pz1g 2003 18

RUNZINGER Gertraud

Tagungsbericht „Protestantsche irchen Zentral- und Ost-
CUTO DA kommunistıischer Herrschaft Dıe ase des FAl
sammenbruchs der kommunıistischen Herrschaft In Maser
Peter/Schjorring, Jens Holger Hgg W ıe dıe TITräumenden?
Protestantische Kırchen der 148 des Zusammenbruchs der
kommunıistischen Herrschaft Ööstlıchen EKuropa rlangen
2003 43

KAISER Jochen Christoph
Hg |mıt Martın reschat|] DiI1e Kırchen Umtfeld des Jun1ı
1953 (Konfession un Gesellschaft 51) Stuttgart 2003

InDıakonie der A des 19 und Jahrhundert  ‚CC
Schmidt Heınz/Zıtt RKenate gg Dıakonie der ta
R eflexionen-Modelle-Konkretionen Stuttgart 2003
Dı1e evangelıschen Landeskırchen der SBZ und dıe Anfänge
der Bodenreform erbst 1945 In Großbölting, IThomas/
Thamer Hans Ulrich Dıe Errichtung der Dıktatur
Transfo rmationsprozesse der Sowjetischen Besatzungszone
und der frühen DD unster 2003 109
Dıakonie Glaube un eld Von den nfängen bıs 1945 In
Dıakonische Aussıchten Festschrift für Heınz chmiıdt (DWI-
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INFO Nr 35) Hg VO Volker Herrmann. Heıdelberg 2003,
190322177

33  Der Zugriff auf dıe Dıakonie“. In Greschat, Martın/Kaıiser,
Jochen-Chrıstopho Diıe Kırchen 1mM Umfeld des Jun1
1953 (Konfession un Gesellschaft. 31) Stuttgart 2003,
129154
Glaube SalızZ Deutschland? Natıiıonalsozialısmus und Religion.
In CCHt,: Lutz/Dürıinger, Hermann/Koschel, Ansgar Hgg.)
Rückkehr ZUTr völkıschen Religion? Glaube un: Natıon 1mM Na-
tionalsoz1alısmus un heute (Arnoldshainer Texte 32ZZ) rank-
furt/M. 2003, 5. 9—-2
FT Entstehung der heutigen Formen VO Dıakonie. FEın hıstor1-
scher Rückblick In Lernort Gemeıiunde ZU: Heft X 2003,
VRLLL
Der ZUr Offentlichkeit. ST Geschichte der evangelıschen
Presse. In epd medıien NI VO Jun1ı 2003, d 77a
Besprechung VO Roland Rosenstock: Evangelısche Presse 1mM

Jahrhundert (Christlıche Publızistik. 2 Stuttgart
orste ung des Bandes VO Kurt oOW2 Kırchliche Zeıtge-
schıichte interdiszıplınär. In Dıe Hıstoriziıtät der Welt €e-
miısches Gedenken Kurt OW23. Oktober 2002 Le1ipzig
2003, 40Off.

Zwangsarbeıt in Dıakonie und Kırche Eıne Zwischenbilanz.
In ahrDuc Dıakonıie Z 2003, 21024145
Geleitwort. In Lıppmann, Andreas arburger Theologıe 1M
Natıonalsozijalısmus (Academıa Marburgensıis. München
2003 :-5: 9

UHLEMAN FErank-Miıchael
Hg |mıt ans-Walter C  mu ern und Relıgion 1m
und Jahrhundert 26) Stuttgart 2003

Eiınführung: eru und elıgıon 1m un Jahrhundert
[mıt ans-Walter C  mu In eb  > 972
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Art aumann Friedrich In RG  @ Aufl übıngen
20053 Sp 157f
Art Welt/Weltanschauung/Weltbild Kirchengeschichtlich
Neuzeıt) In IRE 235 erlin/New York 2003 55 6—
559

Andreas

Tagungsbericht „Martyrıum ahrhundert  ‚CC In http //
hsozkult geschichte hu berlın de/tagungsberichte/1d 215 (4
11

Zusammenfassung der Dıskussion In Maıyıer Hans/Nıcolaisen
Carsten (Hgg Martyrıum Jahrhundert (Edıtion MOooSs-
hausen) Annweiıiıler 2004 169

LEPP Claudıa
Art Deutscher Protestantenvereın In RG Aufl
übıngen 2003 Sp
Rezension Sebastıan Engelbrecht Kırchenleitung der DD
1ne Studıe ZUr!r politiıschen Kommuniıkatıon der Evangelısch-
Lutherischen Landeskirche Sachsens 1971 1989 (Arbeıten DA

Kırchen un Theologiegeschichte Le1pz1g 2000 In FE
114 2003 145f
Rezension: ulf Jürgen TIreidel Evangelısche kademıen
Nachkriegsdeutschland. Gesellschaftspolitisches ngagement
kiırchlicher Offentlichkeitsverantwortung o  c 22) Stuttgart
2001 In ZK 114, 2003 |befindet sıch ı Druck].

NICOLAISEN Carsten
Art Nationalsoz1ijalısmus Geschichtlich und kırchenge-
schichtlich In RG  G3 Aufl übıngen 2003 Sp 79—

Art Nıemöller Martın In eb Sp 208f
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Art oth Gottfried In ebd Sp 299
Art Paulusbund In eb Sp 1070
Art Pfarrernotbund In eb Sp
Art Phılıpps W ılhelm In eb Sp 1280
W ıderstand den Natıonalsozjalısmus Dietrich onhoeffer
und dıe Studenten der „Weiıßen Rose In Hınhören und Hın-
sehen Beziehungen zwıschen der Russıschen Orthodoxen Kır
che und der Evangelıschen Kırche Deutschland Hg VO

Kırchenamt der EK Hannover und dem Kırc  ıchen Außen-
amn des Moskauer Patrıarchats deutsch und russisch | Le1ipzıg
2003 A A

ONNASCH Martın

Verdrängung der Kırchen AdUu5 dem Ööffentlıchen en Der
Konflıkt unge Gemeinde un Studentengemeıinde Greifs-
ald 952/53 In uske, Norbert/Koslowskı, Kazımierz H9.)
Protestancı Katolicy Pomorscy wobec hıtleryzmu
stalınızmu/Protestanten und Katholıken ı Pommern ı der Zeıt
des Natıonalsoz1ialısmus und Stalınısmus Szczecın 20053

RADDATZ Carlıes Marıa
Rezension Becker W ınfrıed/Buchstab ünter/Doering Man-
euffel nselm/Morsey, Rudolf Hgg.) Lexıkon der ChHhrist-
lıchen Demokratıe Deutschland Paderborn 2002 In sehe-
punkte 3 Nr 1 vom 15 2003

ILOMON nke
Sıtuation TODIEmME und tan: be1 der Erforschung der Ge-
schichte der evangelıschen Kırche geteiulten Deutschland In
ähn Horst  e1Ise oachım (Hgg —— Staat un Kırche der
DD Zum AHDK der zeithıstorıschen und soz1alwıssenschaftlı-
chen Forschung Frankfurt/M 2003 e
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Rezensıion: Hank, Sabıne/Sımon, ermann Bearb.): c POSt-
briefe jüdıscher oldatenn und Teetz 2002
In Archivbericht Nr 8./9 Julı 2003 Hg 1im Auf-
rag des Konsistoriums der Evangelıschen Kırche 1in erlıiın-Bran-
denburg VO Jürgen Stenzel,
Rezension: Besıier, Gerhard/Vollnhals, Clemens Hgg Ke-

pression und Selbstbehauptung. Dıe Zeugen Jehovas der
NS- und der SED-Diıktatur (Zeitgeschichtliche Forschungen.
Z 1 Berlın 2003; Schmidt, Robert Religiöse Selbstbehauptung
und staatlıche Repression. iıne Untersuchung ber das rel1g1ÖSs-
vermittelte, alltäglıche un konspiratıve Handeln der Zeugen
Jehovas den Bedingungen VO Verbot un Verfolgung 1n
der SBZ/DDKR6 Fallstudıen aus der f3 Le1ipzıg
un der Regıon Zittau/Oberlausıtz. Berlın 2003 In SC Z-UA
KULT@H-NET.M  EDU VO November 72003

STEINBACH, DPeter

„In meınen edanken suche ich dıe Zukunft“ Artur Mahraun,
der Jungdeutsche en un der W ıderstand den Na-
tionalsozialısmus. In Hart un 7ZÄTT: Dıe Trachtengruppen des
Jungdeutschen Ordens Ausstellungskatalog des Westfälischen
Museumsamtes unster 2003, G
W ilhelm-Leuschner-Gedenkstätte in Bayreuth eröffnet. In Dıe
Mahnung Nr 11L/12 VO 11 /I 2003,
Vertreibung 1St Gegenwart. In DAZ VO Oktober 2003,

Von den Grenzen der Präzeption historischen Interesses 1NS-
besondere in Zeıten polıtıscher mMmDruche In Unverhau, Dag-
INar (H2:) Hatte „Janus“ eine Chance? Das Ende der DD und
dıe Sıcherung einer Zukunft der Vergangenheıt. unster 2003,

257384

Erinnerung den W ıderstand 1mM Verfassungsstaat. In A Dem
ei der Freıiheıit dıenen, ıhrer Vorkämpfer gedenken”. Festgabe
für W olfgang Miıchalka Hg VO Förderverein Erinnerungs-
statte für dıe Freiheitsbewegungen in der deutschen Geschichte
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Rastatt 2003, 187-194
Diıe Enthausung des Menschen: Erinnerungen den Zavılısa-
tionsbruch 1n den Jahren 1933 bıs 1945 1M Spiegel der Berliner
Denkmüäler und Gedenkstätten. In eesch,; Johannes/ Braun,
Ulrıke HS Orte erinnern: Spuren des S-Terrors 1n Berlın
FEın Wegweıser. Berlın 2003, 10222

„Tradıtion und eigenes Urteil“: alter Eucken 1mM Jahrhundert
der Dıktaturen (Gelbe eite Occasıonal Papers ZUrLr TrIOr-
schung der normatıven Auseinandersetzung MIt Dıktaturen.
Karlsruhe 2003

Topographie des Terrors hne Alternatıve! In Mitglieder-
rundbrief des Vereıins Aktıves Museum VO Julı 2003,
12275
Aus der Geschichte lernen” Trr Auseinandersetzung MIt Justiz-
verbrechen 1M Jahrhundert der Dıktaturen. In Münchbach,
Werner @& Festschrift 200 IC Badısches Oberhofgericht
Oberlandesgericht Karlsruhe Heıdelberg 2003, 253276
Diıe Schwierigkeıit des Erinnerns. In Dokumentationsarchiv des
Osterreichischen W ıderstandes H” 4.() re Dokumenta-
tionsarchıv des Osterreichischen W ıderstandes 19653 DIS 2003
W ıen 2003, N
|Gemeinsam MIt Johannes Tuchel!: Aufrecht und mutig: arl
Ludwig Freiherr VO und Guttenberg. In Diıe Mahnung 5
2003, Nr 31
Nachwort AL Neuauflage 20083 VO Friedrich Hayek Der
Weg ZUL Knechtschaft München 2003, 299316
Mehr als überfällıg: uInebung der Unrechtsurteile De-

A4US der Wehrmacht In Kunststadt stadtkunst Nr 50,
-
DUr Auseinandersetzung M It dem rıtten CIE iın Deutschland
ach 1945 in Kultur un: W issenschaft. In Tofahrn, AaUS
Chronologie des Drıtten Reiches Ereignisse, Personen, Begriffe
Darmstadt 2003, 8 G
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Dohnanyı-Biografie erschıenen. In Diıe Mahnung 50, 2003, Nr
Z f
1La transmıssıon de la memaoI1re EF de ”Hıstoire. In Levısse- Tou-
ZC Chriıstine Hg.) Les femmes ans la Resistance France.
Parıs 2003, 2693858
Vorwort. In Bottlenberg-Landsberg, Marıa eOdora VO dem
arl Ludwig Freiherr VO un: Guttenberg SEn Eın
Lebensbild Berlın 2003, VL
Definıiıtionen des W ıderstandes den Natıonalsozijalısmus
1mM Spannungsfeld der deutschen Nachkriegsgeschichte. In Les

polıtıques la Resistance: Continulutes Ruptures?
uxembourg 2003, 437464
W ıderstand dıe natıonalsozialistische Dıktatur aupt-
ZSrTuUuDPCH un rundzüge der Systemopposition 1M Drıtten
Reich In eb 465490

STENGEL, Friedemann:
Die Iheologischen Fakultäten 1n der DD 1M Umfeld des
Jun1ı 1953 In Greschat, Martın/Kaıiser, ochen-Christoph

Dı1e Kırchen 1mM Umftfeld des Junı 1953 S1)
Stuttgart 2003, 172 D IR
Rezension: KöÖsters, Chrıistoph: Staatssıcherheit un Carıtas
}ZUr polıtıschen Geschichte der katholischen Kırche
1n der DD Paderborn 2001; KöÖsters, Chrıstoph H?.)
Carıtas in der SBZ/DDR 5: Erinnerungen, Berichte,
Forschungen Paderborn 2001 In HIL 128, 2003,
56-—-58



AUS DE  Z LANDESKIRCHLICHEN
VEREINIGUNGE FÜUR HENGESCHICHTE

Vereın für Kırchengeschichte 1n der Evangelıschen Landeskirche
1n en

Veranstaltungen
Festveranstaltung AdUus$ Anlass des /5)jährigen Bestehens des
ere1ıns für Kırchengeschichte 1n Karlsruhe (14 Oktober

Veröffentlichungen
Dıe Union. Korrespondenzblatt des ereıns für Kırchenge-
schichte in der Evangelıschen Landeskiırche in en Nr E:
August 2003
Diıe Union. Korrespondenzblatt des ereıns für Kırchenge-
schıichte ın der Evangelıschen Landeskırche 1ın en Nr }
Dezember 2003
Diıie Evangelıische Landeskirche 1in en 1mM Drıtten Reıich
Quellen ıhrer Geschichte >(Veröffentlı-
chungen des Vereıins für Kırchengeschichte iın der Evange-
ıschen Landeskırche Badens 60) Im Auftrag des Evange-
ıschen Oberkırchenrats Karlsruhe gemeinsam miı1ıt eıner Fach-
kommıissıon hg VO Gerhard Schwinge. Karlsruhe 2003 (mıt
Beıträgen VO Rückleben, Schwinge, Haas, Wen-
nemuth, Marggraf).

rojekte
Dıe Evangelıische Landeskırche in en 1M Drıtten Reich
Quellen iıhrer Geschichte (Bd soll 2004 erscheinen, der
abschließende VI
Lebensbilder 1n der Evangelıschen Kırche in en

Vorschau auf Veranstaltungefi
„Patronate 1ın en  “ Jahrestagung des Vereıins für Kırchen-
geschichte in alem (10 Julı
Dıe Evangelısche Landeskiırche 1ın en 1mM Zweıten Welt-
riecg un in der Nachkriegszeıt (  tober
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Arbeitsgemeinschaft für Berlin-Brandenburgische
Kirchengeschichte

Veranstaltungen 2003/2004
Sybille Eınholz ern VO Ort Jüdısche Grabstätten
auf dem Sudwestkirchhof Stahnsdorf, DIT 2003
Martın Rıchter Grundordnungen der EKIıBB —2
15 Maı 2003

Jacquelıne Kempfer: Dıe Entwicklung der Grundordnung der
Evangelıschen Kırche in Berliın-Brandenburg ın der Zeıt VO

—1 Oktober 2003
Susann eck „Gedächtnis der Orte“. Jüdısches en in
Brandenburg MIt Eınführung, November 2003
ans-Jochen Kühne mMbDruche und Aufbrüche dıe Ge-
schıichte der Evangelıschen Kırche der schlesischen Oberlau-
SItZ, Februar 2004

Evangelıische Kırche Berlin-Brandenburg-Schlesische Oberlausıiıtz
korum für Erinnerungskultur

Veranstaltungen
„Dıe Bedeutung der Zweiıten Bekenntnissynode Dahlem
1934“ Wiıssenschafrtlıches Symposium, veranstaltet VO der
Kirchengemeinde Berlın-Dahlem Oktober

Empfang VO ZWel chemalıgen Kirc  iıchen Zwangsarbeitern
aus R ussland un der Ukraıine durch dıe Arbeitsgemeinschaft
-Zwangsarbeıit Berliner Evangelıscher Kiırchengemeinden
und iınsbesondere der Gemeıinden, für die S1C auf FEriedhöfen
Zwangsarbeit eisten usSsstfen (ca eptember
Andacht der Gedenkstätte für kırchliche Zwangsarbeiter

Standort des Lagers auf einem FEriedhof 1n erliın-Neu-
V olkstrauertag; Vertreterinnen der evangelıschen

und reı katholischen Kırchengemeinden, dıe damals VO OFrt
Zwangsarbeıter einsetzten, werden ıhre „Erinnerungssteine”
auf dem ındlıng niederlégen (14 November



FÜLandeskirchliche Vereinigungen
Veröffentlıchungen

„Zur Mahnung und Erinnerung das kırchliche Zwangs-
arbeiterlager in Berlin“. Broschüre veröffentlicht anlässlıch der
Einweihung einer Gedenkstätte 2002

Veröffentlichung des Tagebuchs, das Fn ehemalıger IrCch-
lıcher Zwangsarbeiter ab Januar 1944 ıs ZULr Rückkehr in
sein ukraınısches Heimatdorf 1M „Friedhofs-Lager” Berlıin-
Neukölln, das VO der Kırche betrieben wurde, chrıeb

rojekte
„Evangelische Kirchengemeıinden in Berlın forschen ach
ıhren Miıtchristen jüdıscher Herkunft und anderen während
des Nationalsoz1ialısmus rassısch Verfolgten A4Uus iıhrem Ge-
meindegebiet”.

Vereın für bayerische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

ager; Angela: Eın bayerischer Pfarrer 1im ADritten Reich“
Fallstudıe das en des Pfarrers Erhard TE (1909-1945).
In BKG Zn 2003, 1714

Strohm, Albert Dıe Evangelisch-Lutherische Kırche 1n Bay-
CrnN in Sudböhmen (1938-1945). In eb 148-167

Helbig, Gisela/Mehl;, Grete Der Südafrıka-Boykott, dıe Kır
che un dıe Geschichtsschreibung. In eb 7B

Vereinigung für Bremische Kirchengeschichte
Veröffentlıchungen

Hospitium Ecclesiae. Forschungen ZUr remiıschen Kırchen-
geschichte.

Projekte
„Christen Jüdıscher Herkunft 1045°
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Arbeitsgemeinschaft für Mecklenburgische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

aendler, erd Nıklot Beste un dıe Theologische akultat
Rostock In Mecklenburgıa Sacra. ahrbDuc für Mecklenbur-
gische Kırchengeschichte O, 2003,
Ilse argret UlO0OW Theologın 1n Mecklenburg. In ED5d.,

12021657
ine Osterpredigt VO  z Pastor TIiC rndt, chemalıger
Dıvisıonspfarrer der Armee, während der Kriegsgefangen-
schaftYa7 eın Dokument d u der Zeıt der Bekennen-
den Kırche (Schreıiben wıder den Reıichsbischof), das seiner
Verhaftung 1n der ula der Unıversität Rostock 1r dıe
Gestapo führte (1954) In Ebd.,

Vorschau auf Veranstaltungen
CC

b einem Höheren verantwortlich Christliıche
rundüberzeugungen 1mM innermilıtärıschen W ıderstand SC-
SCch Hıtler Frıtz Diıetlof raf VO der Schulenburg un
Ulriıch-W ılhelm raf VO  e Schwerin und Schwanenfeld Ta-
SUunNng anlässlıch der Wiıederkehr des Julı 1944 ın Gres-
SO be1 Wismar und Göhren be1 W oldegk. Vorträge un
Gedenkgottesdienst mI1ıt Landesbischof CeTIMMANN Beste (17/

Julı
Kooperationen

Dıe Tagung Julı 2004 wırd in Zusammenarbeıt
MIıt den Evangelısch-Lutherischen Kırchgemeinden Gressow
be1ı W ısmar und Göhren be1ı W oldegk durchgeführt. In beiden
Kırchen befinden sıch se1It Mitte der 80er Jahren Gedenks-
tatten für dıe SCHNANNTICH Grafen, dıe Ort Patronatsherren

Gesellschaft für nıedersächsische Kırchengeschichte
Veranstaltungen

„Kırchengeschichte VOT Ort Erforschen und Darstellen“.
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Tagung mMIıt Vorträagen VO CinNAaT Rıttner: Kırchenge-
schichte Nıedersachsens 1mM Jahrhundert:; Martın Cordes
Kırche und Schule 1n Nıedersachsen 1.-1 Julı

Veröffentlichungen
Frauen-Christentums-Geschichten AaUuUs Nıedersachsen. Im
Auftrag der Evangelısch-lutherischen Landeskiıirche Hannovers
und der Gesellschaft für nıedersächsıische Kıirchengeschichte.
Hg VO Dorothea Bıermann und Hans Otte Hannover
2003; darın
Dammermann, CFEAr Friederike Fricke (  )
Lehrerin Autorıin Chriıstıin.
Sawahn, nke GoOtt der Odal? Hıldegard VO R heden und
ıhre wechselhafte Glaubensgeschichte.
Brandt, Susanne: „Wır sınd unsterblich, WIr heben“. Le-
ben un ırken der Pastorenfrau Menna Steen 1mM Kırchen-
amp
att: Marıanne: „Lass das 10 machen!*. Eın Frauenschick-
sal

Rudolph, Hıldegard: Irmgard Kestner. FEın Begriff für mut1-
SCS Handeln

Gehring, Heıdrun und SchülerInnen der 1G5 Garbsen IJr
Marıanne Flügge-Oer1. Vorkämpferin für Frauenrechte.

CHhroder, Annemareı: Meıne Erfahrungen in der Landeskırche
94 6-— 90997

Gossel, Adelheıd „Dicnhet! ngagement zwıschen Kırche
und OSt

Utto, Hans: Landeskırche 1n der Krise. Dıe schaumburg-lıppi1-
sche Landeskiırcherund der Anschluss dıe uthe-
rische Landeskirche Hannovers. In ahrbuc der Gesellschaft
für nıedersächsısche Kırchengeschichte 100, 2003

rojekte
Erforschung des Schicksals evangelıscher Christen jüdıscher
Herkunft 1ın der N S-Zeıt und darnach (zusammen miıt der
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Evangelısch-Ilutherischen Landeskırche Hannovers).
Vorschau auf Veranstaltungen

Jahrestagung; Ort Vortrag VO Prof. Dr Perels Rıchard
Karwehl Eın lutherischer Pfarrer AUS dem Geilst arl Barths
(5.-7 Junı

Oldenburg
Veröffentlichungen

Rıttner, CiIHNEr Christentum hne ogma 1St W4 ein Ge-
a1l hne Fundament Blor Skızzen AUN der
NECUECICHN oldenburgiıischen Kirchengeschichte. In KOnZz, Briıtta/
ınk-Wıeczorek, Ulrıke Vısıon un Verantwortung. est-
chrıft für Ilse Meseberg-Haubold (Theologie. 63) unster
2004;, 106—-119

Vereın für ostdeutsche Kirchengeschichte (VOKG)
Veranstaltungen

„Kırchengeschichte 1n Lebensbildern Lebenszeugnisse aus

den evangelıschen Kırchen 1mM Ööstlıchen Europa des Jahr-
hunderts“. Tagung gemeınsam Mıt dem Fachausschuss Kır-
chengeschichte der Evangelıschen Kommıissıon für ıttel-
un Osteuropa und dem Ostkirchen-Institut unster in Väaty
Jur/Slowakeı (3.-7 eptember

Veröffentliıchungen
Beıträge SN ostdeutschen Kirchengeschichte )S olge

(1m Druck).
BOKG 25 omplett 1M Internet be1 MIAMI-Digıtale Texte
der IB üunster.
KI-eMal (viermal PTIO

Vorschau auf Veranstaltungen
„Evangelısche Kırchen un Kultur 1mM östlıchen Europa: Kon-
tinultäten 1m Jahrhundert und prägende Veränderungen
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1m Spannungsfeld VO Kultur, Konfession und Nationalıtät“.
Tagung gemeınsam miıt dem Fachausschuss Kırchengeschichte
der Evangelıschen Kommuissıon für ıttel- und UOsteuropa
und dem Ostkıiırchen-Institut unster in Berlın (50 Septem -
ber—3 Oktober

Kooperationen
Fachausschuss Kırchengeschichte der Evangelıschen Kommıs-
S10N für ıttel- un UOsteuropa; Ostkırchen-Institut der W est-
fälıschen W ılhelms-Universität Münster; Konvent der ehema-

; ıgen evangelıschen Ostkırchen

Vereın für pfälzısche Kırchengeschichte
Veranstaltungen

475 re Protestation 100 a  re Gedächtniskıirch der Pro-
testatıon in Speyer

Veröffentliıchungen
Pfälzısche Kirchengeschichte multıiımediıal (Veröffentlichungen
des Vereins für Pfälzısche Kırchengeschichte. Neue edıen
1) 2003
100 re Gedächtniskirche der Protestation 1n Speyer
BPfKG 71 als Sonderband).

Projekte
Neuherausgabe des Pfälzıschen Pfarrerbuchs VO Bıundo
Textband ZU ıld-Atlas ZUr pfälzıschen Kirchengeschichte.

Arbeıtsgemeinschaft für pommersche Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

Sämtliche Veröffentliıchungen VO Miıtgliıedern der Arbeıitsge-
meılnschaft werden sukzessive 1in einer Bıblıographie gesammelt,
dıe 1mM Internet erreichbar 1St www.pommersche-kırchen-
geschichte-ag.de/bıblı.htm
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us Norbert Pommersche Kırchengeschichte Daten
VO der Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kırchen-

geschıichte Zweite EeErweliferte Aufl Schwerin 2003
Buske Norbert/Kolowskı Kazımilerz Hgg.) Protestanten
und Katholiken Pommern der Leıt des Natıonalsozı1alıs-
111US un Stalınısmus Referate der |deutsc polnıschen] T°a
ZUuNg prı 2002 Szczecın Szczecın 20083
Haolz Martın Evakurjerte Flüchtlinge und Vertriebene auf der
NSse uügen 1943 1961 (Veröffentlichungen der 1StOr1-
schen KOommıssıon für Pommern €1 Forschungen Z

pommerschen Geschichte 39) OINu 2003

Spuren der wiıgkeıt lext VO Norbert us Fotos VO

IThomas eIms Hg VO Gunther Kırmi1s Auftrag der
Pommerschen Evangelıschen Kırche Schwerin 2003

Kriegsgräberstätte olm Lernort Geschichte Hg VO

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge Schwerin
2003 Text wesentlichen VO Norbert Buske|

rojekte
Buske Norbert Pommersche Kırchengeschichte Daten
Hg VO der Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kırchen-
geschichte. OrWort und Übersetzung VO OK DPfr etr
GacC |polnısche Übersetzung Zusammenarbeit MI der
Evangelıschen Kırche Polen] Szczecın [wiırd ı SOom-
MEr 2004 erscheinen|].

Kooperationen
Beratende Begleitung Z Auf- un: Ausbau der Deutsch-
Polnıischen Gedenkstätte für Flucht Vertreibung un Neu-
anfang der Gedächtniskıirche ROSOow der ähe des
Grenzüberganges ach Stettin
Der Kurator für Kırchliche Zeitgeschichte Dr Irm{fried Gar-
be 1ST Redaktionskreis der Zeıitschrift „Zeıitgeschichte
regional Miıtteilungen AaUS Mecklenburg Vorpommern
Dıe Arbeıtsgemeinschaft für pommersche Kırchengeschichte
1ST Miıtherausgeberıin der Baltıschen Studıen
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Vorschau auf Veranstaltungen

Ausstellung „Evangelısche Kırchengeschichte Pommern“
Szczecın anlässlıch der orste ung des Daten-eftes ZUT

pommerschen Kırchengeschichte ı polnıscher Übersetzung,
Zusammenarbeiıt MI1 der Evangelıschen Kırche

OoOlen Sommer

Vereın für Rheinische Kırchengeschichte
Veröffentlichungen

Norden Günther Van Polıitischer Kırchenkampf Diıe rhe1-
nısche Provınzıjalkırche 1934 1939 1 59) onnn
2003
Rauthe Simone A SCNATIE Gegner Diı1ie Dıszıplinierung
kırc  1cCHEeETr Miıtarbeıtender1 das Evangelıische Konsiıstor1-

der Rheinprovınz und Fınanzabteilung VO 1933 DIS
1945 162) onn 2003

rojekte
Neubearbeitung des R heinıschen Pfarrerbuchs

Ausschuss für Rheinıische Kırchengeschichte
und Kırchliche Zeıitgeschichte

Vorschau auf Veranstaltungen
DiIie Evangelısche Kırche Rheıinland der Zieıt der Präsı-
des Held und Beckmann Offentliche Tagung
aub (10 November

Arbeıtsgemeinschaft für sächsische Kırchengeschichte
Veranstaltungen

Anpassung un W ıderstand dıe sächsısche Landeskırche
Dresden der Zeıt des Natıonalsozıijalısmus Vortrag VO
arkus Heın auf dem Kolloquium Vorbereitung der
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dreibändıgen Stadtgeschichte: „AUus der JjJüngeren Dresdner
Kirchengeschichte”“.

Projekte
Pfarrerbuch VO der Reformatıon bıs 1989 für dıe sächsische
Landeskirche.

Vereın für Schlesische Kirchengeschichte
Veranstaltungen

„Aspekte der Oberlausıiıtzer Kirchengeschichte”. Arbeitstagung
1in Reichenbach/OL 29.—31. August
55  Schlesien Evangelıische Kirchengeschichte 1mM Herzen uro-
PDas Forschungs- un: Gestaltungsmöglichkeiten für dıe /A1-
kunft“ Tagung 1m Rahmen der Evangelıschen Akademıiıe
Gorlıtz 1n der Kreuzbergbaude Jauernick-Buschbach 6.-2
März

Veröffentlichungen
Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte ö2, 2003

Schott, Christian-Erdmann Hg.) Brücken ach olen Be-
richte A4US der Gemeinschaft evangelıscher Schlesier W ürzburg
2003
Schott, Christian-Erdmann Hg.) Festschrift ZU hundert-
fünfzıgjährıgen ubılaum der Schlesischen Genossenschaft des
Johannıterordens. W ürzburg 2003

Schott, Christiaan-Erdmann: ehn TE Gemeinschaft CVANSC-
ıscher Schlesier 1n den Ööstlıchen Bundesländern. In Her-
bergen der Christenheıt 26, 2002 lerschıenen 133—
144

Projekte
Dı1e evangelısche Kırche 1im Görlitzer Kirchengebiet 1mM SED-
Staat Beobachtungen, nalysen, Dokumente; Lebensbilder
schlesischer Pfarrer und Dıchter
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Vorschau auf Veranstaltungen

„Dıe theologisch-kırchliche Verarbeitung VO Flucht und
Vertreibung VO Olen un:! Deutschen“. Tagung
MIıt der Dıiözese W roclaw der Evangelıschen Kırche ın
Olen in Breslau 7.-2 August

Kooperationen
Gemeinschaft evangelıscher Schlesier (Hılfskomitee) V
Evangelısche Kırche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlau-
S1ItZ; Vereın für ostdeutsche Kirchengeschichte N KOonvent
der ehemalıgen evangelıschen Ostkirchen un Evangelısche
Kommıissıon für ıttel- und Usteuropa EKMOL).

Kommıissıon für kiırchliche Zeitgeschichte in W estfalen

Veranstaltungen
Kırche in der Kriegszeıit 91945° Tagung 1m Landeskıir-
chenamt Biıelefeld (4.-6 März

Veröffentlichungen
CN  5 Matthıas/Bülow, ViccO VO HS.) Bethels 1SsS10N
(3) Mutterhaus, 1Ss1ıonNn un ege (Beıträge ZU estfä-
ıschen Kirchengeschichte. 25) Bıelefeld 2003

chnabel, Wolfgang: Geschichte der evangelıschen Posaunen-
chorbewegung W estfalens Entstehung un: Entwicklung VO

1840 ıs 2000 (Beıiträge ZUuUr Westfälischen Kirchengeschichte.
26) Bıelefeld 2003

Kooperationen
Vereın für Westfälische Kirchengeschichte

Vereın für württembergiısche Kirchengeschichte
Veranstaltungen

„Aufbrüche und Umbrüche Evangelısche Kırche 1in den sech-
zıger Jahren“. Jahrestagung 1im Gemeıindehaus Bietigheim
(24./25 Oktober Dıe Beiträge der Tagung sollen 1in
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einem Sonderband veröffentlicht werden.

„Württemberg 1n Palästina“. Tagung des Landeskirchlichen
Archıvs 1in Zusammenarbeıt MIt dem Vereıin für wurttem -
bergische Kırchengeschichte und anderen Partnern
Jun1ı Diıe Referate dieser Tagung sollen 1in der Reihe
der „Abhandlungen des deutschen Vereins ZULE Erforschung
Palästinas“ veröffentlicht werden.

„Württemberg in Palästina“. Fotoausstellung des Landeskirch-
lıchen Archıvs 1n Zusammenarbeıt mIıt dem Vereın für wurt-
tembergische Kırchengeschichte 0—3 November
Zur usstellung 1St ein 4an erschıenen: Eısler, Jakob/
Haag, Norbert/Holtz, Sabıne: Kultureller andel 1in Palästiına
1mM frühen Jahrhundert. iıne Biılddokumentation pfen-
dorf 2003

Veröffentlichungen
Blätter für württembergische Kırchengeschichte 102, 2002
Blätter für württembergische Kirchengeschichte 103, 2003
lerscheint demnächst].

rojekte
Biographisches Handbuch der württembergischen Landessyn-
ode VO 1868 DIS ZU Gegenwart.

Vorschau auf Veranstaltungen
„Württemberg und dıe Schwe1iz Kırchliche Kontakte und
theologısche Beziehungen VO spaten Jahrhundert bıs ZUC

Gegenwart“. Jahrestagung 1M Evangelıschen Gemeijndehaus 1in
Eriedrichshafen (8./9 Oktober

Kommıissıon füur Zeıitgeschichte
Veranstaltungen

„Tatsachen-Deutungen-Fragen“. Tagung ZU Stand der
Katholizısmusforschung 1n München 2.-2 Maı Dıe
Dokumentation der Tagung erscheıint als Band 100 ın der
„Blauen Reihe“ der Kommuissıon für Zeitgeschichte.
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Veröffentlichungen

I'rıppen, Norbert Josef Kardınal Frings (1887-1978).
Se1in ırken für das Erzbistum öln HD für dıe Kırche 1n
Deutschland (Veröffentlichungen der Kommıiıssıon für Ze1lit-
geschichte. 94) korrigierte Aufl Paderborn 2004
Albert: arcel Dı1e Benediktinerabte1i Marıa Q und der
Nationalsozijalısmus (Veröffentliıchungen der Kommıissıon für
Zeıitgeschichte. 95) aderborn 2004
ummel, Karl-Joseph: Tatsachen-Deutungen-Fragen. ın
FCHGTI dıe Katholizısmusforschung? In erder Korrespon-
CZ / 2003 298403 abrufbar z kfzg.de)
KöÖsters, Chrıistoph: Katholische Kırche 1mM natıonalsozıalıst1i-
schen Deutschland Aktuelle Forschungsergebnisse, Kontro-
VETITSCH und Fragen. In Ethıca Jahrbuch des Instituts für elı-
g10N und Friıeden, 2003, 228—24() [ergänzter Nachdruck]|]
(abrufbar wwWwW.kfzg.de).
KöÖsters, Christoph/Tischner, W olfgang 9 Katholische
Kırche 1in der DD C Aufsatzsammlung 1ın Vorberei1i-
tung].

Im Druck befin  C Arbeiıten:

Schulte-Umberg, Ihomas Bearb.): ten deutscher Bıschöfe
se1it 1945 DDP (Veröffentlichungen der Kom-
m1ssıon für Zeitgeschichte. e* uellen).
Schütz, Olıver Begegnung VO Kırche und Welt Dıe
ründung Katholischer kademien 1n der Bundesrepublık
Deutschland- (Veröffentlichungen der Kommuissı-

für Zeitgeschichte. 96)
Stoll, Ulrike: Kulturpolitik als Beruf. Dieter Sattler in Mun-
chen, onnn und Rom T (Veröffentlichungen der
Kommissıon für Zeıitgeschichte. 98)
Grütz, Reinhard Katholizısmus in der DDR-Gesellschaft
S Kırchliche Eeitbilder: theologısche Deutungen
und lebensweltliche Praxıs 1mM andel (Veröffentlichungen
der Kommıssıon füur Zeıitgeschichte. 99)
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rojekte
ten deutscher Bıschöfe in der W e eımarer CPUDK. Bearbe1-
TGr Heınz Hürten.
ten deutscher Bıschöfe se1it 1945

Diıe W estzonen (1945-1947). Bearbeiter: Ulrıch Helbach
SBZ und Tu DD (  ) Bearbeıter: Wolfgang

Tıischner.
Parlamentarıscher Rat und Grundgesetz (1948/49). Bearbe1-

ter Miıchael ollmann
DDSBearbeıiter: Christoph KÖöÖösters.

Bundesrepublık5Bearbeıiter: Martın Papenheim.
Zwangsarbeıt 1in Eınriıchtungen der katholischen Kırche
Die Dokumentatıon der Zwischenbilanz der Untersuchungen
ber Zwangsarbeiter 1n kırchliıchen Einrichtungen sollte ach
reıl Jahren Recherche DIS Ende 2003 vorliegen. Aus einem
zunächst erfreulıchen TUunNn: zahlreiche CUHuC Quellenfunde
iın Bad Arolsen, dıe das Gesamtbild erheblich verändern
kommt 6S Jjetzt aber einer zeıitliıchen Verzögerung. Dıe
Kommıissıon für Zeitgeschichte ann MIt der Rücksendung
der Diö6zesanberichte C E 1mM Lauf des Frühjyahrs
2004 rechnen.

Flüchtlingspriester 1n der 5SBZ/DDR (  —  )
Am eispie der Bıstümer Berlın und eißen SOWI1E des Bı
bıschöflichen Amtes Görlıtz wırd 1m Rahmen einer Kollektiv-
bıographie des vertriıebenen katholischen Klerus (v des
Erzbistums reslau dıe Integration einer funktionalen Elıte in
dıe Gesellschaft der frühen DD untersucht. Bearbeıiterin:
Ulrıke W ıntersteın.
ten des päpstlıchen untıus in Berlın-Bearbei1-
ter Thomas Brechenmacher.
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BERICHT BER DIE TAGUNG
„MARIYRIUM JAHRHUNDERT“

Diıe Mooshauser Gespräche TAHT: Kırc  ICHEN Zeıitgeschichte, dıe VO

bıs Oktober 2003 stattfanden, dem ema „Martyrı-
1m Jahrhundert” gew1ıdmet. Dıiıe Tagung 1mM alten Pfarrhaus

VO Mooshausen wurde VO der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft
für Kırc  1C Zeıitgeschichte EvAKıZ) ın Kooperatıon MIt dem
Freundeskreıs M ooshausen un der Kommuissıon für Tieit-
geschichte veranstaltet und VO der Robert OSC tıftung finanzıell
gefördert: Maiıt dem CMa wurde eiIn Problem aufgegriffen, das dıe
kırchliche Zeitgeschichte sowochl auf katholischer als auch auf CVA

gelıscher Seıite in den vVergansgscNCH Jahren verstärkt beschäftigt hat
un derzeıt Gegenstand des VO der EvAKıZ durchgeführten KOor-
schungsprojJektes „Evangelısche Martyrer des Jahrhunderts“ ISt
An der interdıiszıplınär un interkonfessionell ausgerichteten Tagung
nahmen Theologen un Hıstoriker A4us Deutschland, talıen un
der Schweiz te1ıl. Dıe Gesamtleıitung hatten Carsten Nıcolaisen
(München) und Hans Maıer (München), dıe Dıskussionsrunden
leiıteten DPeter Steinbach (Karlsruhe), Hans Günter Hockerts (Mün-
C:  en und ArfiMUurfr Lehmann (Göttingen).

artmut Lehmann (Göttingen tellte ın seiner Eınführung
aktuelle Beispiele des Ööffentliıchen Märtyrergedenkens 1n der nglıka-
nıschen, der römiısch-katholischen un: der evangelıschen Kırche
gegenüber: dıe Märtyrergalerıe der Londoner W estminster Ab-

cc3DEV, das katholısche Märtyrerverzeichnıis „Zeugen für Christus un
dıe Beiıträge ber katholische und evangelısche Märtyrer in dem

Geringfügig überarbeıtete Fassung me1ınes November 2003 in H-507-
ult erschıenenen Berichts (http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
tagungsberichte/1id=315).
Vgl dıe betreffenden in den Folgen 2002) und JE 2003) dieser
Zeıitschrift.
ZEUGEN FÜR CHRISTUS Das deutsche Martyrologium des 20 Jahr:
hunderts Hg VO|  — Helmut Moaoll im Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz.

Bde Paderborn A 1999
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cc4ökumeniıschen Sammelband „Zeugen einer besseren Welt Er WI1IES
darauf hın  _- 4aSss dıe jeweiligen Auswahlprinzıipilen nıcht deckungs-
gleich seipn. Partielle Unterschıede beträfen dıe Repräsentativ1-
tat und Okumenizıtät der Auswahl uch 1m 1NnNDI1c darauf, wel-
che Zusammenhänge zwıschen Bekenntnis, Verfolgung un 1066
berücksichtigt wurden, stimmten dıe Kriıterien nıcht übereın. Leh-
INann hob hervor, S dıe Abgrenzung VO Martyrern gegenüber
anderen Personengruppen problematisch se1 Nıcht alle Ermordeten
und nıcht alle, dıe W ıderstand geleistet hätten; selen Martyrer. An-
hand VO indıyıduellen Glaubenszeugnissen heßen sıch cCAristliiche
Märtyrer W1eE Martın Luther Kıng VO säkularen Märtyrern W1€E

Che Guevara unterscheiden. Konfessionsübergreifend C] der
chrıstlıche Märtyrerbegriff ıs SE Gegenwart olgende erkmale
geknüpft: den chrıistliıchen Glauben, dıe praktıizıerte Nächstenliebe
SOWI1E dıe Glaubenstreue 1m Leıiıden DIıs ZUu Tod

arald Schultze (Magdeburg) zeigte 1in seinem hıstorıschen
Überblick „Die evangelische Rezeption VO  - Martyrıen des Jahr-
hunderts“ dıe Kontinuiltät evangelıschen Maärtyrergedenkens VO der
Reformationszeit bıs 1n dıe Gegenwart auf, dıe sıch der Benen-
Nung VO Kırchen ach Maärtyrern 1n HEUGCLTET Zeıit EeLIwa ach Dıet-
rich Bonhoeffer Elementen der Liturgie un Texten VO
ırchenliedern blesen lasse. Für Maärtyrer der NS-Zeıt seien ach
dem Ende des Zweıten Welrtkrieges spezifische Erinnerungsorte SC
Schaifen worden, dıe Gedenkstätte in der Krypta des Doms
Brandenburg/Havel. Evangelıisches Märtyrergedenken, Schultze,
se1 1M Jahrhundert nıcht organısıert erfolgt W1€ in der OÖömiısch-
katholischen Kırche, sondern SPONTAN; C5 lasse sıch er KALT. schwer
TCHEEFN Dietrich Bonhoeffer könne als der weltweit bekannteste
Maärtyrer des Jahrhunderts gelten, während zahlreiche weıtere
Schıcksale evangelıscher Chrısten, dıe in rel1g1Öös motivlerten KOon-
flıkten 3 en gekommen selen,; auch 1n der evangelıschen Kır-
che selbst kaum Beachtung gefunden hätten. Das eispie Bonhoef-
fers zeıge eutlıch, 4aSS der Protestantismus bıs heute dıe Vorbild-

Karl-Joseph/S TROHM, Chrıstoph (H ugen einer sseren
Welt Christliıche Märtyrer des Jahrhunderts Le1pzı  evelaer 2000
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funktion VO  3 Heılıgen Sinne der Contess1i0 Augustana kenne
Diıiese Funktion SCI nıcht C1INC scheinbar makellose Lebensführung
gebunden sondern beziehe sıch auf den Status der eılıgen als
gerechtfertigte Sunder Darüber hınaus ermöglıche dıe Erinnerung

Märtyrer theologiısch bedeutsame Erfahrungen des Miıt Leıdens
arl Joseph ummel (Bonn) zeichnete SCTIHIC11 Referat „Ka-

tholische Glaubenszeugen des Drıtten Reıiches andel der Er-
unterschıiedliche Phasen des Umgangs MI der Geschichte

katholischer Christen Staat ach In der frühen Nachkriegs-
TTT habe sıch dıe römiısch katholische Kırche Deutschland über-
wıegend als pfer des Natıonalsoz1ialısmus gesehen Dıe Erinnerung

katholische W ıderstandskämpfer SCI jedoch zunächst nıcht schr
populär SCWCSCH da SIC schmerzhaft bewusst gemacht habe ass das
Potenzıal des W ıderstandes nıcht ausgeschöpft worden SCI1I Zu Be-
SINN der 1960er re annn dıe gesellschaftlıchen Auseılnan-
dersetzungen pfer und Täter des NS--Regimes den Vorder-
grun Ctreten; zeitgleich MI1 der zeitgeschıichtlichen Katholizısmus-
forschung habe ı der Offentlichkeit CI1LIC: den Vorwurf des Versa-
SCNHS während der Zeıt geknüpfte antıkırchliche Polemika

Dıese habe azu Dejgetragen aSS dıe Erinnerung lau-
benszeugen gegenüber der Verehrung polıtıscher Heroen dıe teıl-

auch als Martyrer bezeichnet worden weıtgehend den
Hıntergrund SCJ3 Im Jahr 2000 habe durch dıe Inıtiatiıve
VO aps Johannes Paul 11 dıe Eriınnerung CArıistlhiche Blutzeu-
SCH als Zeichen der Eınheıit der gespaltenen Christenheit Cuec Im-
pulse erhalten Am e1ıspie der durch den aps veranlassten oku-
MECNLALION katholischer Martyrıen des Jahrhunderts W1C5 Hum-
mel aufden Zusammenhang zwıschen Märtyrergedenken und
Selıg bzw Heılıgsprechungsverfahren hın der dıe Auswahl-
krıterien für das Märtyrerverzeıichnis „Zeugen für Chrıistus“ beeıin-
flusst habe

Hans Maıer (München) hob SCINCM Vortrag „Polıitische Mar-
tvier? Erweıterungen des Martyrerbegriffs der Gegenwart“ den
aus der Rechtssprache stammenden Bedeutungskern des egrıffs
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Martyrer/Märtyrer hervor>. Miıt dem griechischen Wort „martys“
werde ursprünglıch der euge VO Gericht bezeichnet, der bereıit sel,
für dıe ahrheıt bıs ZU Außersten gehen. Für den chrıstliıchen
Akzent se1 eine VO aufßen Verfolgungssituation entsche!1-
dend, in der der Blutzeuge des Evangelıums sowochl| MmMIt Christus als
auch MIt der Kırche verbunden se1 Diıe Gewichtung der beiden
Aspekte Zeugn1s un Leıiden habe 1n der Begriffsgeschichte gewech-
selt Im Deutschen sSC1 das Leıiden lange Zeıt staärker betont worden
als das Zeugnı1s. Gegenwärtig werde der Gedanke des Martyrıums
jedoch oftmals weniıger MIt passıver Hıngabe, sondern eher MIt
Protesthandlungen politische ächte A4SSOZUIert. Es bestehe
dıe Tendenz; Personen als Märtyrer anzusehen, dıe indıvıdu-
el Gr  TIicfer polıtıscher Aktivıtäten umgebracht wurden. Als
Ma{fstab für eine Erweıterung des Maärtyrerbegrıiffs in dieser Hın-
sıcht könne dıe Bezugnahme auf das unıverselle Prinzıp des Men-
schenrechts DbZzw des Humanums schlechthin dienen. Dıe theolog1-
schen Konturen mussten jedoch erkennbar bleiben In Jüngster Zeıt
werde der Begrıiff oftmals unreflektiert auch auf Menschen bezogen,
dıe W1€ iıslamıstische Selbstmordattentäter sıch selbst und
andere Menschen getotet hätten. Diıeser Sprachgebrauch sSC1 darauf
zurückzuführen, aSS der Martyrıumsbegriff in der iıslamıschen
TIradıtion anders als 1m Judentum und 1mM Christentum neben
dem rsprung in der Rechtssprache einen zweıten rsprung 1n der
Miılıtärsprache habe Dıe Dominanz dieses Aspekts in den edıen
erae dıe Gefahr einer Verzerrung des BeeLS, der ZU Schreckens-
WOTT werden ro

Den Hauptreferaten folgten einıge kürzere Beıträge, 1n denen
Teiulaspekte des TODIeEmMS vertieft un Forschungsergebnisse ZUrTrC Dıs-
kussıon gestellt wurden. Der Schwerpunkt Jag hıerbei auf der Zeıit
des Natıonalsozialısmus.

Im Sprachgebrauch der Tagungsteilnehmer beobachten, dass einıgeReferenten gegenüber dem 1n der deutschen Gegenwartssprache allgemeıngebräuchliıchen Wort „Märtyrer” dıe im Bereich der katholischen Theologıe VCI-
breıitete Varıante „Martyrer” bevorzugten; dıese wırd vorliegenden Bericht
Aur ZULC wortlichen Wiıedergabe der 1ıte der betreffenden Referate verwendet.
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Andreas öhn (Udıne) tellte in seinem Beıtrag „V:on der ‚Not-
wendigkeıt des Bekennens‘. Theologıe als Martyrıum EISPIE
Ernst Lohmeyers (1890-1946)” seine Dıssertation ber den CVaANSC-
ıschen eutestamentler VO Diı1e Beschäftigung MIt dem christlıchen
Märtyrerbegriff und dessen V oraussetzungen im Judentum habe
ohmeyer ZUK theologischen Eıinsıcht in dıe Notwendigkeıt des
Zeugentums geführt. SÖöhn zeigte Bezüge zwıschen diıesem Aspekt
VO Lohmeyers wıssenschaftliıcher Arbeıt un: seiner antı-nationalso-
zialıstıschen Haltung als Professor 1n Breslau und Greitswald auf.
Darüber hınaus UumrIıss dıe polıtischen Hıntergründe VO L.OH-
INCYCIS Verhaftung, Verurteiulung und Hınrıchtung aufgrun eiıner
Denunzılation angeblicher Kriegsverbrechen.

Antonıua Leugers (  ünchen referjerte ber „‚Martyrer der Gewi1s-
sensüberzeugung‘. Diıe Bedeutung der Kırchlichen Hauptstelle für
Männerseelsorge und Männerarbeıt in Fulda (1941-1944)*. Ange-
sıchts des weıtreichenden Eınflusses der N5S-Ideologie, dem dıe
Deutschen alltäglıch ausgesetzt SCWESCH selen, habe dıe Fuldaer
Stelle dıe Gefahr einer zunehmenden Trennung VO elıgıon und
c  cn  - VO „Sonntagschristentum“ un „Werktagsheidentum“ BCS5SC-
hen Um dem entgegenzuwırken, habe S1C eine Gewissensbildung
gefordert, dıe einen Zusammenhang zwıschen der Verkündigung
bıblıscher Gebote und des Sıttengesetzes einerseılts und dem Zeeıt-
geschehen andererseıts herstelle Be1 den jJährlıc stattfindenden Be-

habe Konsens darüber bestanden, ass Amtsträger un
aubige für dıe Wahrung der Menschenrechte un eine diese schüt-
zende UOrdnung Verantwortung trugen. Aus dieser Haltung heraus
selen dıe Miıtglieder des Gremiums (darunter die spater hingerichte-
ten Alfred Delp, Nıkolaus Gro(dß, GrHNDÄF Letterhaus und (Otto
Mülhler) AZ1l bereit SBCWCSCH, einen Konflıkt MIt der staatlıchen
Autoriıtät DIS hın AA Martyrıum auf sıch nehmen, auch WCNN S1C
e1InN olches nıcht angestrebt hätten.

on Zankel (München) präsentierte in seinem Beıitrag
dem 1te „ ]DAas Verhältnıs VO elıgıon und Polıtik 1mM W ıderstand
des Scholl-Schmorell-Kreises“ Teilergebnisse se1ines Diıissertations-
projekts. Unter den sechs Hıngerichteten Au dem Münchener W 1-
derstandskreis der SOgZCNANNTECN 55  el Rose  CC se1 lediglıch be1 den
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evangelıschen Geschwistern Hans und Sophıe Scholl be1 dem
Katholiken raf CAMHCE eNnNENSWEeErT. chAhrıstlıche Prägung VOL

Begınn ıhrer W ıderstandsaktiıonen Delegt Be1 den 161 übrıgen
Todesopfern SCI der CArıstliıche Glaube ErSTt kurz VOT der ach ıhrer
Verhaftung GCIAH wesentliches FElement iıhres Denkens geworden.
Relevant für das ngagement das -Regiıme relıg1Ööse
Überzeugungen be1l Hans Scholl SCWCSCH, der sıch ab 1941

MMITL dem Christentum auseinander SESCIZL habe
IlIse eseberg--Haubold (Oldenburg) W1C5 ihrem Referat ber

-„Katharına Starıtz: DıIe Haftzeıt Frauenkonzentrationslager
CCCRavensbrück als ‚Martyrıum auf Überschneidungen zwıschen

Leidenszeugnis und Martyrıum hın Diıe Breslauer Stadtvıkarın
Starıtz SC1 Zusammenhang IMI ıhrer iNfEeNSIVVEN seelsorgerliıchen
un fürsorgerischen Arbeıt ZUgZUNSICH SOSCNANNTECK „Nıchtarıscher
Christen inhaftiert worden und habe ihre Hafrt als CIM ihr VO Gott
aufer. egtes Leıiden INTErDPrELICELT In den Gedichten dıe SIC Ravens-
THG chrıeb habe SIC bewusst VO  — ıhrem Glauben ständıger
Todesgefahr Zeugn1s abgelegt andere Menschen Glauben
stärken uch WCNN SIC CESTE CINISC IC ach Kriegsende gestorben
SCI komme ıhr Schicksal Martyrıum ahe und gebe Anlass
ZU edenken

Elısabeth Pregardıer (  berhausen führte dem ıte })’D as
Wort Gottes 1ST nıcht gefesselt Z Tım Botschaften des lau-
bens AdUus der Haft“ dıe unmıiıttelbare Auseinandersetzung MI

Zeugnissen chrıistlicher Gegner des Natıonalsozijalısmus hıneıin
em SIC eingeleıitet durch kurze Angaben ZUuU Schicksal der be-
treffenden Personen Textpassagen vorlesen 1e15 dıe dıe Inhaftiıerten

ıhren Abschiedsbriefen kurz VOTLT der Hınrıchtung iıhre
Angehörigen schrıeben SIC ZU edenken Modus des
Miıtleiıdens

Dı1e umfangreıichen Dıskussionen wurden VO  z Dl IThemen
beherrscht Erstens dem interkonfessionellen Vergleıich der Funktio-
1ICIH und Formen des Märtyrergedenkens der Abgrenzung
des christlichen Martyrıumsbegriffs gegenüber außerchristlı-
chen gegenüber verwandten Begriffen un drıttens dem Ver-
hältnıs VO Kırche Theologıe und Geschichtswissenschaft der
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Auseinandersetzung miıt dem Phänomen des Martyrıums.
Als rgebnıis der Erörterung interkonfessioneller Gemeinsam -

keıten und Unterschıede wurde konstatlert, 4aSS das evangelısche
un das katholische Martyrıumsverständnıis 1mM Kern ıdentisch sei1en,
während dıe praktisch-theologische Aneıignung Ontrovers
bleibe Unterschiedliche theologische Posıtionen bezögen sıch auf
dıe Beurteijlung der Lebensführung VO Märtyrern ethıschem
Aspekt, auf den Merıtum-Gedanken un auf dıe Tendenz Z DPer-
sonenkult. Problematisch se1 zudem der Umgang MIt Martyrıen AdUus$s
konfessionellen Auseinandersetzungen.

Hınsıchtlich des Martyrıumsbegriffs wurde P einen dessen
Abgrenzung VO Opferbegriff dıskutiert, dıe be1l der Vertfol-
SUuNngs nıchtarıscher Chriısten durch dıe Natıiıonalsozialisten der
deutschbaltischer Protestanten 1E russısche Bolschewisten
schwiıer1ig SEl we1ıl relıg1Ööse, rassıstische un natiıonalıstische Moaotive
in vielen Fällen mıteinander verknüpft selen. Dıskussionsbedarf
bestand PE anderen bezüglıch der rage, ob e1nN bewusst ANNSC-
strebter gewaltsamer Tod als Martyrıum betrachtet werden könne.
Anhand unterschıedlicher W1e€e Maxımıiılıan o  © Jochen
Klepper und ar Brüsewiı1tz wurden Aspekte W1€ stellvertretendes,
solıdarısches und zeichenhaftes Handeln unterschıeden un:
1m Hınblick auf Brüsewiıtz dıe Bedeutung des subjektiven Vertfol-
gungsgefühls unterstrichen. Des Weıteren wurde 1ın interrelig1öser
Auseinandersetzung MIt dem iıslamıschen Märtyrerbegriff erörtert,
inwiefern auch dıe bewusst angestrebte Tötung anderer Menschen

bestimmten Umständen Bestandteıiıl eINESs Martyrıums seın
könne. Dass sıch diese rage auch 1m Christentum stelle, wurde

Fällen W 1€ corg SEr und Claus raf Schenk VO Stauffenberg
aufgezeligt. In Dıskussionen ber unterschiedliche Grenz- un 7Zwe1l-
telsfälle wurde betont, 4SS eine hıstorısch fundıerte Erforschung
un Dokumentatıion VO Märtyrerschicksalen sıch nıcht auf den
relıg1ösen Aspekt VO W ıderstand un Verfolgung beschränken
könne, sondern dıe 1mM konkreten Eınzelfall JC unterschiedlichen
Bündel VO otiıven sowohl auf Seıten der Märtyrer als auch auf
Seıten ihrer Verfolger dıfferenziert betrachten musse.

Im Hınblick auf das Verhältnis VO KIrche, Theologıe un Ge-
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schichtswissenschaft W ar strıttig, ob der Martyrıumsbegriff eıne
historısche Kategorıie se1 Eınige Dıskutanten meınten, handle sıch

eine notwendige Kategorıie ZULC Beschreibung eines bestimmten
hıstorıschen Phänomens, nämlıch der nıcht ausschliefßlich polıtısch,
sondern weltanschaulıich motivlerten Verweigerung einzelner Men-
schen iın Extremsituationen gegenüber Regimen, deren Ideologıen
den Charakter VO Ersatzreligionen hätten. Dı1e Erforschung VO

Martyrıen diene letztliıch der Analyse eINES wesentlichen Teilaspekts
der Geschichte des Chrıistentums 1mM Konflikt MIt polıtıschen elı-
gionen 1n den modernen Dıktaturen des Jahrhunderts Dıe
Kriıterien des Martyriumsbegriffs, wurde eingewendet, würden
der hıstorıschen Forschung jedoch VO der Theologıe bzw VO der
faktıschen Erinnerungskultur innerhalb der Kırche vorgegeben. FEıne
wichtige Aufgabe hıstorıscher Forschung ber dıese Phänomene
könne gleichwohl die korrigierende Beeinflussung der Erinnerungs-
kultur perspektivische Beschränkungen und Verzerrungen
se1IN. Eınig W ar 111A:  a sıch darn. 4SS das Martyrıum auch dann, WE

inNna  — c5 nıcht als hıistoriısche Kategorie betrachte, eIn Untersuchungs-
gegenstand der Geschichtswissenschaft SC der unterschiedli-
chen spekten erfasst werden mMUSSE, der Selbstbeschreibung
VO Opfern als Martyrer, der Zuschreibung VO Martyrıen 1mM Rah-
IN  - einer Erinnerungskultur, der Resonanz innerhalb dieses Rah-
INCNsSs und der Dıffusion 1n andere kulturelle Kontexte.

Diı1e Referate der Tagung werden 1in folgendem Sammelban VCI-

Öffentlicht: Hans/  ICOL  N, Carsten He Martyrı-
1m Jahrhundert Edıtion Mooshausen). Annweıler 2004

Andreas Kurschat
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AUF VEROFFENTLICHUNGEN

Im Schnıttpunkt des Kreuzes. Rosa elena Vetter (  5-1  )
iıne Ordensfrau erlebt Ravensbrück Annweıler 2003

Eın weıthın unbeachtetes Kapıtel in der Aufarbeıitung der ESCNICNHN-
des Natıonalsozijalısmus 1St das Schicksal VO Ordensfrauen 1m

rauen-K2%£L Ravensbrück SeIit mehr als zehn Jahren forschen 1S2-
beth Pregardıer und Anne Mobhr (beide Oberhausen/Rheınlan in
Zusammenarbeıt m1ıt Pfarrerın Gerlind Schwöbel (Frank-
furt/M.) ach Spuren VO Frauen, dıe VOT em durch ıhr christlı-
ches Glaubenszeugnis der leidvollen K Z-Wırklıc  CIit 61n besonderes
Gepräge gegeben en

In der CI „Zeugen der Zeıitgeschichte” (hg VO Elısabeth
Pregardier un: Anner befassen sıch sechs der bısher publızıer-
ten Dokumentationen ausdrücklich MIt Ravensbrück Dı1e 1mM kto-
ber 2003 erschıenene Pu  1katıon dieser €e1 hat den Bericht der
Hegner Kreuzschwester elena 0S3A) Vetter ZUuU Inhalt

chwester elena (1905-1995) W ar VO März 1947 bıs Maärz
1944 aftlıng in Ravensbrück bzw Neu-Rohlau Ihr handschriuft-
ıch verfasster Bericht ber dıe zweıjährıge KZ-Zeıt A4UusS dem Jahr
1951 befand sıch och bıs 2002 unveröffentlicht 1mM Archıv des
Klosters egne Bodensee. Er g1ıbt nıcht 11UT Zeugni1s VO einer
glaubensstarken Miıtschwester, sondern WEIST auch auf Spuren VO

fünf bislang nıcht bekannten Ravensbrückerinnen hın, darunter JCr
Ordensfrauen A4Uu$S Böhmen und dem aarlan

Krüger, Jürgen/Tıchy, Chrıistiane: Kırchenbau un Polıitik Deutsche
evangelısche Kırchen auf der ıberischen HalbınselnDPe-
tersberg 2003

Rauthe, Sımone: „Scharfe Gegner”. Diıe Dıszıplinierung kırchlicher
Miıtarbeıtender HIC das Evangelısche Konsıiıstorium der e1N-
provınz un se1ıne Fınanzabteilung VO 1933 DIS 1945 (SVRKG.
162) onn 2003
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Maser, Peter/Schjorring, Jens Holger (Hg.) W ıe dıe Iräumenden?
Protestantische Kırchen in der A des Zusammenbruchs der
kommunistischen Herrschaft 1mM Östlıchen Europa. rlangen 2003
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AUF AKADEMIETAGUNGE AUS DE  Z

DER KI  EN ICH TE ERS-
TEN 2004

Die VErgCSSCHNCHN Kınder der Kırche Das Schicksal “niıchtarischer”
Chrısten 1N der N S-Zeıt und danach 18.—20. Junı. Evangelısche
AI Arnoldshaın).

Mythos und 4Ar Wıderstand 1mM Drıtten Reıich re ach
dem Attentat VO Julı 1944 auf Hıtler —6 JUuni, Lutherstadt
Wittenberg).



130 ACHAYICLEN

GERHARD OFETERS-PREIS

Dıe esellschaft für dıe Geschichte des reformıerten Protestantismus
vergıbt 1mM Rahmen ıhrer „Fünften er Tagung ZUr Ge-

schıichte des reformiıerten Protestantismus“ März 2005 den

Gerhard Goeters-Preis

in en (Ostfrıesland).
Der Preıs erinnert Person und Lebenswerk des 1996 verstorbe-
1IC  a Bonner Kırchenhistorikers Gerhard Goeters und wırd für
eine hervorragende deutschsprachige Diıssertation (theol. Dıiss., phıl
Dıss. der Jur Dıss der Habiılıtation einem em a der Ge-
schichte des reformiıerten Protestantismus vergeben. Diıe Arbeıten
können bereits veröffentlicht se1in. Dıe Annahme der Dıissertationen
der Habilıtationsschriften INuUuss zwıschen dem prı 2002 und
dem 31 Julı 2004 lıegen.
Der Preıs 1St MI1t 1500.— Euro dotiert.
ber dıe Preisvergabe entscheıdet der Vorstand der esellschaft für
dıe Geschichte des reformiıerten Protestantismus 1mM Eiınverneh-
INCN miıt dem tıfter des Preıises. Der Rechtsweg 1St ausgeschlossen.
Arbeıten, dıe für dıe Verleihung des Preises kandıdıeren, sınd bıs
Z Oktober 2004 1n ZWEI1 xemplaren (Manuskrıpt der TüCKk-
assung den Vorsitzenden der Gesellschaft einzusenden:

171 Marıus ange Van Ravenswaay
Fokko-Weiıland-Rıng

Moormerland



131Ayuytorinnen und utoren der Besıträge
UTORINNEN UN AUTOREN DE  , BEITRAGE

Dr Karl-Heınz F1x, 1961, W ıssenschaftlıcher Muiıtarbeıiter der
Forschungsstelle für Kırchliche Zeıitgeschichte, München

Dr Danıel Heinz, 195 Archıvar und Dozent der cologı1-
schen Hochschule Friedensau.

I1IV 1D07z Dr Miıchael eIn: Jg 1964;, Pfarrer 1n Hamm (Sıeg)

Andreas Kurschat, A 1973 Wiıssenschaftliıcher Miıtarbeiıter
der Forschungsstelle für Kırchliche Zeitgeschichte, Müunchen

Dr Sımone Mante!ı, Jg O72 Vıkarın der EKHN

Dr Tamara Tatsenko, 1951, W issenschaftlıche Miıtarbeıiterıin
der Russıschen ademı1e der W ıssenschaften, St Petersburg.
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